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linlidertrotton! Vsrsuelien 8!o! 

Der Budapefter VuNch 
versuch verhindert 

Heut« hätte in Ung«rn die NLteregierung 
proNamlert »erben sollea. 

TU. W t e n, v. September. 
Budapest wurde heute der Direktor 

der Textilfirma Manfred Weiß in Csepel, 
Fö l d e S, verhastet. FöldeS war der Haupt 
organisator der kommunistischen Partei Un­
garns und hatte alle F<tden in seiner Hand. 
Es sind alle Vorbereitungen ffetrosfen ge­
wesen, für heut^ in Budapest die Rötercpu« 
blik auszurufen. 

AuS den Vorbereitungen ist zu ersehen, 
baß der Putsch unbedingt gelungen wäre. 
»l̂ »enn «an nicht FöldeS im Augen­
blicke verhaftet hätte. In seinem Beskhe fand 
sich ein chiffrierte» Belobungöschreiben V e-
la K v n ». Gleichzeitig ntit Földes wur­
den w Vndapest alle führenden Personen 
der kommunistischen Parte; verhaftet. Dls 
Nachricht hat die größte Sensation hervor­
gerufen. 

TU B n d a P e st, 6. September. 
Der verhaftete Fbldes lebte mit der K2« 

Mrigen Grazerin Fink, die früher Er­
zieherin der Enkelin Kaiser Franz IosefZ, 
der Erzherzogin Elisabeth, war. Sie war es 
auch, der es gelungen war, die Erzherzogin 
zu ihrer eztrem-sozialistifî n Anschauung 
zu bekehren. 
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V«ie (k(c»lenlo^v kuclci«»,?!) 

«'»e «chUtz. Vtatzt — ein Trkmmechauf-n. 

N e w y o r September. Nach einer 
Meldung der „Associated Preß" aus S a n 
Domingo spielten sich unter der Be­
völkerung während des Wirbelsturmes, der 
vier Stunden anhielt, f u r ch t-
bare S ch r e ck e n S s A e n e n ab. Die 
gesamte Armee wurde für die Rettungs-
arbeiten aufgeboten. Die Brllcken 
sind zerstört und j,!e Straßen unpassierbar. 
Die Bezirke Djcvavillc, Duartes und Can 
Carlos bildc,, gleichfalls einen T r ü m-
merhaufen. DaS stiidtische Irrenhaus 
ivurde dem Erdboden gleichgemacht und 
ne Anzahl Geisteskranker, die unverleht da­
vongekommen waren, rannte in der Ltadt 
tvild umher, bis sie schließlich vom Militär 
eingefangen wurden. 

BlauWeib-Rot 
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Als im Jahre 1918 die Stämme der 
Serben, K r o a t e n und S l o w e-
nen zusammentraten, um das neue Reich 
zu scha^n, an dessen Realisierung sahrzehn-
ttalte Hofsnnngsträume klebten, dachten sie 
nicht, daß es zchn Jahre dauern werde, um 
zur endgiltigen Form, zur innerlichen Zu-
sammenschweißung aller Cüdslawen zu ge-
ll'ngen. Durch diese zehn Jahre trieb der 
Separatismus set»e Blüten, als ob es sich 
darum handeln würde, schwere Bürden ab­
zuwerfen, die ein fremdes Joch aufgeladen 
hatte, und die Mißverständnisse feierten Or­
gien. 

Schwere Opfer mußten erst gebracht wer­
den, durch kataftrop l̂e jkrisen mußte der 
Weg gefunden werden, und eS schien fast, 
als ob alle Träume umsonst geträumt, als 
ob alle Wlinsche nach der Selbstbefreiung 
der Nation umsonst gewesen wären. 

Mentalitäten standen gegen Mentalitä­
ten, Hartköpfe gege,, Hartköpfe. Ansichten 
gegen Ansichten. Es schien kein Volk von 
Brüdern mehr, es schien ein Volk von 
Hassern. 

Hier stand e ! n Volk, daß durch mehr als 
ein Jahrtausend zwischen zwei verschieden'' 
Kultursphären gepreßt, den ^mpf um sei­

ne eigene Kultur, um seine Existens zu füh­
ren hatte. D o r t war ein Volk, daß durch 
die gleiche Zeit in die Fron fremder Her­
ren gezwungen war und trotzdem vo« seiner 
Eigenart, von seinem innersten Wesen nichts 
aufgab. Und drüben das d r i t t e Volk, 
dessen Träume und dessen Politik dahin gin 
gen die anderen Brüder zu befreien, den 
gro^n Staat der Jugoslawen zu schaslen, 
die große Nation der gletchsprcchenden Brü­
der, und das um diesen Preis die größten 
Entbehrungen auf sich na^m. Ein Gedanke 
war da. Vereinigung! Ausgehen der drei 
Brüder in eine große, innige und fest in 
sich verbundene, unlösbare Gemeinschaft! 

Durch zehn I^hre aber war es bloß ein 
Zusammenleben, wie in einer schlechten Ehe, 
in der die Ehegatten anSeinanderstreben, 
und eine Erschütterung folc^te der anderen. 

Bis der denkwürdige 6. Jänner kam und 
mit ihm die Ausführung der glänzendsten 
Idee, die ein Herrscher jemals hatte. Bis 
König Alexander den gordischen 
ltnoten der Mißverständnisse und MißHel­
ligkeiten mit einem Hieb, mit einem neuen 
Gedanken, mit einer einzig dastehenden Tat 
auscinanderbieb. Der Staat der Serben, 
Kroaten und Slowenen ist faktisch erst am 
6. Jänner IVR zur Welt gekommen, am 
gleichen Tage, da ihm die Erkenntnis ge­
bracht wurde, dafz nur das selbstloseste Anf-
gehen tu die Gemeinschaft, daß nur der 
ik<ol?te Altruismus und 'das H.nweggehen 
über alle kleinlichen Zwistî gkeiten und Miß­
verständnisse den Gedanken des großen ein­
heitlichen Staates in alle Seelen verankern 
könne. 

Der 6. Jänner ist der Geburtstag Jugo­
slawien», der Geburtstag des einigeitlicî n 
jugoslawischen Denkens und Handelns. 

Damit war aber nicht genug getan. Das 
Volk mußte gesammelt und vereinigt wer­
den. Es wurde frei gemacht von allem schäd 
lichen Beiwerk unfähiger Parlamente und 
korrupter Politiker, und aus dem guten 
Willen des Königs und der Nation erwuchs 
die neue Gesetzgebung, di« in einem Jahre 
weit mehr leistete, als in den vergangenen 
zehn Jahren geschaffen wurde. 

Das Werk mußte seine Krönung erfcrh-
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ren. Jugoslawien ist heute geeint und e i n 
Gedanke beherrscht den Staat. Unter 
einer geeinten Fahne muß die Nation 
marschieren! Der Vergangenheit milssen alle 
Leistungen der Ahnen angehören, dem dank 
baren Gedenken der Gegenwart muß ihr 
Blut geweiht sein. Aber in der Zukunft ist 
die Nation aus einem Guß, v0n einer Idee 
beseelt und einer Fahne treu. 

Am Geburtstage des K r o n p r i n z e n 
Peter erhalten die historischen Fahnen 
der verschiedenen Stämme einen Ehrenplatz, 
im Mussum c»eS feierlichTN Bedenkens, und 
d'.e neue Z îkolore flattert Über den Rnh. 
mestaten und über den Leiden der alten 
Kämpserfahnen, als ob sie sac^n wollte: 
„Ihr habt ausgekämpft! Ihr habt gut ge­
kämpft! llnd Ihr habt gesiegt!" Die neue 
blau-weiß-rOte Fahne aber ist 
das letzte Zeichen der selbstlosen Verbrü­
derung, die das Zeichen des eigenen Stam­
mes aufgibt zur Ehre und zum Ruhme des 
neuen, vereinten Volkes. Die neue Triko­
lore ist das Zeichen, das über alle Kämpfe 
und Leiden, über alle Träume und Hoffnun 
gen, über alle MißHelligkeiten und Mißver­
ständnisse und über alle Feindschaft sieghaft 
hinausweht in eine schönere Zukunft des 
Zusammenarbeitens, Zusammendenkens und 
Zusammenfühlens. —d. 

Imposante Beograder Feierlichkeiten 
Aberreichvpg ^«r »«»«n Aeglmentssahaen a« die Trappe« 

Mandanten und Adjntanten sämtlicher LM. V e o g r a d, 6. September. 
Der feierliche Akt der Ueberreichung der 

neuen, jugoslawischen Fahnen an dl« ein­
zelne« Einheiten unseres Heeres erfolgte 
heute vormittags auf dem großen Szerzier-
platz in Vausiea bei Beograd. Schon um 7 
Uhr srüh oersammelte sich die gesamte Veo-
grader Garnison samt den Abordnungen 
sämtlicher jugoslawischen Truppenkörper u. 
militärischen Anstalten. Auf der einen Seite 
des Exerzierplatzes war dî  königliche Tri» 
biine ausgestellt, in welcher um 8 Uhr das 
Königspaar und die übrigen Mitglieder des 
königlichen HanseS, serner die Mitglieder 
der Regierung, das gesamte diplomatische 
Korps, die Bonusse, die Vanalräte usw. 
Platz genommen hatten. Box der Tribüne 
hielten die Fähnriche die alten ruhmbedeck­
ten serbischen Fahnen, die gar manchen blu­
tigen Strauß mitgemacht hatten uud von 
denen einige von Kugeln halbzerfetzt sind. 
Daneben stände« die neuen Fahnen mit den 

Truppeneinheiten. Nings um den Platz 
hatte fich eine riefige Menschenmenge ein­
gefunden, die de« ausmarschierenden Trup­
pen stürmisch« Ovationen darbrachte. Man 
schätzt die Zahl der Anwesenden aus mehr 
als lov.voo. 

Nor dem Altar zelebrierte der Militär­
geistliche den Gottesdienst und segnete die 
neuen Fahnen. Dann hielt der oberste 
Kriegsherr, Geiue Majestät der König, an 
die Truppen eine kurze Ansprache, worin 
er die Neberzeugung aussprach, daß sie auch 
unter de« neuen Fahnen die gleiche Tap-
serkeit au deu Tag legen werden, wie dies 
unter den bisherigen Baunern der Fall 
war. 

Goöann wurden die neuen Faihnen den 
Kommandanten der Jasanterie- und Kaval-
lerieregimeuter eingehändigt. Den alten Fah 
ne wurde die militäriche Bezeugung erwie. 
sen. An diese Feier schloß sich eine Heeres» 

Fähnrichen, die die Regimentskleinodien in parad« an, wobei die ausgeriickten Truppen 
lTmvsaug nehmen sollten, samt deu Kom-l vor der könißlicheu Trtbüu« und de« alten 

— Grohariige Tr«ppenrev»O 

Regimentssahneu desilierten. An der Desili« 
rung, die von der königlichen Garde eröffnet 
wurde, nahmen auch Radsahrer- und Ka« 
oallerieabteilungen, die au der Tribüne i» 
rasend«« Galopp vorbeisprengten Und Bei­
fallsstürme unter der Menge hervorriefen, 
ferner Marinetruppen, SanitätSkvlon«n, Ar 
tillerke und Tanks. Während des Desilee» 
kreisten gegen 3v0 Flugzeuge w musterhafter 
Ordnung liber Banjiea in geringer HHHe au 
der Tribüne vorbei. 

Gegen U Uhr war die Feier beendet, «or 
auf die Mitglieder des königlichen Hausis 
samt Begleitung nach Beograd zurückkehrt««. 
Mittags gab KriegSminister General H a d» 

i i ä zu Ehren der geladenen Gäste ein Fest­
essen w Banfica. Auch die Tr«ppenab«td' 
nungen wurden festlich bewirtet. 

lvamit war die heutige Feier beeudot. 
Montag sindet in Opienac eine große Zei«» 
statt, wo die alten serbischen Fahnen in der 
dortigen Kirche einen Ehrenplatz erhalte«. 
Bei dieser l̂ legenheit wird auch die Kirch« 
feierlich eingeweiht werde«. 



Itemr lXrwrd der sranzvflschen 
Mkoer 

N « w b o r k ,  k .  S e p t e m b e r .  
Die franMschen Misyer C o st e » und 

B e l l o n t e find auf ihrem uminttrbro-
chenen Flug nach PallaSw TezaS Don­
nerst«^ abends um 18.30 ameritantsch« 
Zeî  Äif dem dortigen Fluglplatz glatt gelan­
det unö haben denmach den Eastwood-PreiS 
errungen. Die Bevölkerimg bereitete ihnen 
stüMische OvtMonen. Die kühmn Piloten 
ke)rl̂  bereits gestern n«ch Newyork zurück. 

Swadal lm Äagnber 
RatlonaNdeaiis 

Im Zagreber Natwnaltheater kam eS gs-
stern zu s-ümbalösen Auftritten. Eine Datti»-
die sich während der Borstellung sehr laut 
benommen hatte, wurde deshalb von einem 
Herrn HerÄyt, worauf sie ihm als A-ntlvort 

Ohrfeige ^ Der resolute Herr be« 
antwortete dteft AtMe mtt «iner' Ohrfeige 
iseinerseitS. Die'ser î inliche Skandal fand 
jeim Fortse îmg vor der-Behdrde. ' 

. ^ ^ > 

AutoWl»ßn»pd» bel Subo«ca 
3 Tstt. —Auto vom Aug Überrannt. 

iUnweit .vou ̂  ubotica kam es in der 
Nacht auf Freitag zu einem Zusammenstoß 
zwischen einem Eiftnbahnzug und einem 
Auto, wobei drei Personen getötet und zwei 
Personen schwer verletzt wurden. Das Au­
to hatte die Sirecke überkreuzt, ohne auf den 
hevanbrauftnden Zug zu a<^en. 

Bouemaufftand in Ändkn 
L o n d o n, 6. September. 

, ^m Bezirk Satara in der Prüsidentschaft 
HSöntbay P ein Aufstand der Bauern aus« 
Aebrvchen, die eine selbständige Regierung 
aufrichten wollen. Schon seit mehreren Wo­
chen sind die Behörden von dm Bauern 
boykottiert worden, die auch aus dem Bezirk 
MÄHapur Unterstützung er l̂ten. Nach dem 
lgentvum der Bewvgung Jslanrpur sollen 
Avößeve Pvlizeiabteilangen abgshey, um die 
Wf^dSlb^ zu unterdrücken. An 
Äebedjkll «tf eine Poltzeiabteilung ist von 
KiM^deßanhälttgern in Zdhulna in Bengalen 
vsrM worden. Die Polizei machte von der 

-Dchichwaffe Geb-ramh und verwundete zahl« 
Aufrühver. 

Seftgaete« Snde 
»Ines Vattiarchen 

K o p e n h a g e n ,  6 .  S e p t e m b e r .  A u S  
HaderSleben wird d. Tod des W Jahre alten 
jTeistlichen Hans Prahl gemeldet, wslcher 
stch unter ganz besonderen Umständen er« 
sî ete. Der Geistliche feierte an diesem Ta­
ge seinen Geburtstag und zugleich ^s Fest 
seiner goldenen Ho<^eit. Er war zu dî em 
Zwecke mit seiner Gattin nach EckernsÄrde 
gefahren, wo an demselben Tage seine Toch 
te, das Festi der silbernen Hochzeit beging 

„KtMsset hie Lelgllisechit!" 
B«tw» ö«r irvhe« L«»>rat« AeterNchteU« — D«» »«-

>Ier»«>»ch«f»« Areis« t«r Boiik«« 

Au« ale« Teile« Hes Lautes ströme« die-
Ke L«g» TlMseutze »A» Adgestlnî en der «er« 
scht»henen Koeporitisuen nach Beograb, um 
au den groheu FelerKchßtlten aulSMich der 
Hrftßuug b«r «lte« serbischen Begi«e>ts-

durch ueue, jugoslawî  beizuwoh-
neu. Jede Truppeneiu^U entsandte in die 
Nefibeuz »in« ^eDytisn, um das neue «i. 
litßrische Kewsb in Empfang zu uehmeu. 
A r̂ ulcht nur aus JuMaWleu, sondern 
auch aus dem verbündeten Ausland find 
zahlreiche Abordnungen erschienen, nm an 
der Veranstaltung teilzune^en. U. a. find 
stark Abordnungen des t s ch e ch o s l o« 
«akischen unddeS r u m ä n i sche n 
HLereS mit den Shefs der beiderseitigen 
^ n e r a l s t i l b e ,  d e n  G e n e r a l e n  G i r o v y  
und Samsonouiei, eingetroffen und 
wurden gestern vo« KriegSmiuister venera! 
Hadiiö und dann oyn Geiner Majestät 
dem Aönig empfangen. Nachmittags 
stihren beide Delegationen aus den Avala. 
Berg, wo sie am Grabe des Unbekannten 
Soldaten Kränze niederlegten. 

Am siebenten Geburtstage Seiner 
Ho h e i t  d e s  L H  r  o n  f  o  l  g  e  r  S  P e t e r  
siubauchal l e Vanalräte in der 
Aefldenz eingetroffen, um an den Feierlich» 
leiten teilzunehmen und in einer gemeinsa­
men Sitzung die Ai ch t l i n i e n für ihre 
künftige Tätigkeit ans dem Ge­
biete der »irtsî tlichen und sozialen He­
bung des Staates festzulegeu. Im Lause des 
gestrigen Vormitt«^S empsing Ministerprä« 
sident General Zi » koviö die vanal­
räte eines jeden VnnatS und zog jeden ein­
zelnen ins Gespräch wobei er fich über die 
Bedürfnis  ̂ deS betreftende» lZ t̂tetes ein­
gehend erkuudigte. 

Gegen 11 Uhr »urden die BanalrLte auS 

B e o g r a b ,  S .  S e p t e m b e r .  

G l o  «  e u i e  «  e m p f a n g e n ,  » o b e i  V a -
nuS Jng. S e r « 5 e de« Regierungschef 
jeden einzelnen »orsteRtt. Der Ministerprä-
fident informierte fich in zwanglosem Ge­
spräch mit den Vnnalriiten über die bren­
nenden »irtschoftlicheA vnd sozialen Fra­
gen, insbesondere 0b  ̂die Wein- nnd 
Hopsenbausragen, die gerade 
unsere Gegend am «eisten intereffiereu. Der 
NegierungSches richtete bei dieser Gelegen­
heit a« die »ersammelten Räte bes Drau-
»anatS eine kurze Ansprache, in «elcher er 
sie znr Mitarbeit am Ausbau des grosftn 
Jugoflamien ansforderte. Mle, die die ge­
einte Heimat auS ganzem Herze« liebeu, 
t t ü f f e n  d i e  S t r e i t i g k e i t e n  « « d  
U n s t i m m i g k e i t e n  d e r  V e r ­
gangenheit » er ge f se n und sich 
bei der grosftn Arbeit um eine glückliche Au 
k u n f t  J u g o s t a m i o n s  z u s a m m e n ­
s c h l i e ß e n .  

Ms die Vanalritte den Saal »erlietzen, 
wurde jede« einzelnen die von Seiner Ma­
jestät verliehene AuSDeichunng, der neue 
O r d e n  d e r  J n g a s l a m i s c h e n  
« rone, eingehäuî . Der Erlaß über die 
Orden r̂leihungeN erscheiut im heutigen 
Amtsblatt, doch n«rde« die Jnstgnien be­
reits überreicht. Den ivrden der Jugoslawi­
schen Krone zmeiter Klaffe er̂ lten n. a. 
d e r  g e w e s e n e  M i n i s t e r  D r .  A l b e r t  Ä r a .  
m e r und Vanus Ing. Serne  ̂ der 
dritte« Masse der gewesene Minister Doktor 
Franz lk n l o » e e, während tte adrigen 
vanalräte mit der vierten oder sünften 
«lasse dieses Ordens ausgezeichnet wurden. 
A l e n  M i t g l i e d e r n  d e r  N e g i e r n n g  
wurde der Orden der Iugostawifchen Srone 
erster S l a s f e verliehen. 

Seftemlch und die Seujschen 
Der w »«r »er »fterretchtsche« SeimwEhr«« 

(Von unsere« ständtgea viener vlitarbeitee). 

W i e n ,  ö .  S e p t e m b e r .  

den Wahlen im Deutschen Reich noch um 
vieles rc^cher eingetroffen, als eS vielleicht 
sonst die Entwicklung der politischen Ereig­
nisse in der Lonaurepublik mit sich geb^:icht 
hätte. Die gesamte Bundesführung der 
Heimwehren mit Dr. S t e i d l e und Dr. 
P f r i m e r an der Spitze hat ihre Demis­
sion gegeben, und an ihre Stelle hat man 
den jungen Fürsten Ernst Rüdiger von 
Starhembe rg, den engsten Freund 

Was in den eingeweihten Kreisen längst 
als die nächste Etappe der österreichischen 
Heimwehrbewegung vorausgesehen wurde, 
ist jetzt unter dem Eindruck der bevorstehen-

und gleichzeitig die Enkelin in die E^e trat. 
Der 35 Jahre alte Geistliche hatte noch die 
Trauul̂  vollzogen und war am Nachmittag 
sanft entschlafen. 

Adolf Hitlers, zum alleinigen Bundesfichrer 
gewählt. Die offiziell mitgeteilten Gründe, 
die nur von taktischen Erwägunge^ spre­
chen, wird niemand emst nehmen, und auch 
die Andeutung gewisser MeinungSverfchie-
bereiten zwischen Steele und Pfrimer 
reicht nicht aus, um diese Entscheidung zu 
erklären. Die Wahrheit ist, daß die verfehl-
te Politik der biS!^tg«n Bundesführung 
den Zerfall der gpnzen Bewegung befürchten 
ließ und daß nunmehr der Versuch unter­
nommen werden soll, durch eine durchgrei-
sende Reorganisation, vor allem aber durch 
eine völlige politische Umgestaltung zu ret­
ten, was noch zu retten ist. 

Fürst Starhemberg hat seine nationalfo« 
zialistische Vergangenheit nie verleuM^ 
und er hat sich immer zu den Ideen dieser 
Partei !^kannt. Aber man muß ihm auch 
wieder zugestehen, daß er seine politische 
Ueberzeugung bisher niemals anderen auf­
gedrängt Hai, sondern immer nur bestrebt 
war, eî ne politische Bindung der Heimweh-
ren mit den gegenwärtigen Mehrheitspar-
teien in Oesterreich zu verhindem. Als die 
jetzt zurückgetretene BundeSführung sich be-
Mt.^te, die Heimwehren zu einer chrisliltchfo-
zialen Parteigarde zu machen — Dr. Steid-
le ist bekanntlich gelbst chrifUichsozialer Man 
datar — setzte GtarhemVerg einer solchen 
Politisierung den schärfsten Mderstand ent­
gegen, um die Unab^ngigkett der Heim-
w^rbewegung zu erhalten. Gr lehnte den 
berühmten Klosterneuvurger Gid ab, der die 
bedingungslose Unterordnung aller Heî m-
wehrvvganisationen unter den Mllen Dr. 
Steidles verlangte, und er wurde so auch 
zum entschiedenden Gegner jener Rlchtî !ng 
in der h^wehr^^wegIing, d^e immer wie­
der mit dem Gvdaniken eines gewaltsamen 
Umsturzes kokettierte. 

Es war der verhängnisvolle Fehler Dr. 
Steidles gewesen, daß «r nach dem seiner 
Meinung Mh unbefriedigenden Ausgang 
des Verfassungskampfes im verflossenen 
Winter eine leidenf<^ftliche Kampagne ge« 
ge« die Regierung Schober begann und mit 
seinen maßlosen Angriffen gegen den Bun­
deskanzler selbst die Heimwehren in eine 
schwere Krise drängte. Statt daS Erreichte 
anzuerkeHttn und als Erfolg der Heimweh­
ren zu reklamieren, auf deren Änfluß sei­
nerzeit ja zweifelos die Berufung Schobers 
zum großen Teil zurückzuführen war, .be­
gann man jetzt plichlich u^ ganz unmoti­
viert gegen den gleiten Mann Sturm zu 
laufen, den man einige Monate vorher mit 
überschwänglicher Begeisterung als den Ret­
ter Oesterreichs begrüßt hatte. Dieses Zer« 
würfnis der Bundesführung mit dem Kanz­
ler hat der Heimwehr viele Änhänger ge-
koftet und es mußte zuletzt zu einer förMi-
chen Desorganisation der ganzen Bewegung 
fiühren. 

Nun ist es freilich ein offenes Geheimnis, 
daß Dr. Steidle mit seinem Borstoß gegen 
Schober nur die Geschäfte jenes radikalen 
Flügels der chrMichsozialen Part^ besorg­
te, dessen eigentlicher Drahtzie^r hinter den 
Kulissen immer Dr. Jgnaz Seipel sein wird. 
Das hat dann am deutlichsten die heute 
längst schon wieder vergessen« Agitation für 

Ein Roman von Benzin und Liebe von Fritz Lange. 
' Lopz^Ixiit dv l'eueiitVTnrer. Nal1e-8aale. 
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„Z^geullerprinzessin", dachte der Mann an 
ihrer Seite und war schon gefangen von 
-dem südländischen Zauiber dieses Geschöpfes. 
K>as so ganz andprs war als die ^men sei-

BejanMchast. 
. I,Wie ist das Leben in Bukarest?" fragte 

er. „Ich hatte noch nie Gelegenheit, Mein-
paM kennenlernen." 

Aorî  zeigte aus eine »veißlackierte Bank. 
^Kommen..Sie, ich erzähle Ihnen von mei­
ner Heimat." 
^ Der Mond goß die ganze Schale seines 
^^den Lichtes üter die Land>chast aus. Di« 
Brunnen rauschten, die Falter schwirrten, 
und Florica erzählte: Bon ihrer Heimat, 
die fie liebte — von der Sonne beider Wa-
Zacheien berichtete sie, von den .^rten im 

Spelz, und von den Frauen im bunt» 
gestickten National-kostiliM. Und ganz von 
ferne drang der nächtliche Lärm der Metro-
pole in die beflüMen Worte des Mäd« 
chens. Das Lichtmeer Berlins fand einen 
feurigen Abglanz am Firmament. Hier 
d^ußen an der Peripherie jedoch regierte 
der Mond mit seimm versöhnlichen Lä­
cheln. 

^nser Land ist ein einziges Hirtenlied: 

Menschen und Tier« haben etlivas Patriar-
c h a l i s l ^ s  a n  s i c h  . . . "  

Robert sichlte die Versonnenheit des Mäd 
chens fast köî rlich. Es reizte ihn, Florica 
aus der lyrischen Melodie in ein wildes 
Furioso zu stürzen. 

„Und Bukarest?" fragte er deshalb. 
Es gelang ihm nur halb. Zwar kam Be­

wegung in die Stimme der Rumänin, aber 
das heraufbeschworene Heimive^ »var wie 
ein Ämpser, der einen lauten Klang nicht 
zuließ. 

„Oh, uni-er Bucuresti! Und die Prome­
nade auf dem Boulevard Carol, auf der 
Calea Victori.'i! Das ist Leben, wie es der 
RumÄne liebt! Da gibt es noch die Flirt­
sprache der Augen, dort hat man noch Zeit 
zum Lieben, und der Geschäftsbetrieb hat 
noch nicht ausMießlich von den Menschen 
Besitz genommen." 

Sie erzählte vom Palais i>hrcs Va-terS an 
der Chaussee Kissoless, vom Glanz bei Hofe. 
Und schloß: „Sie müssen Bukarest sehen und 
lieben!" 

Robert Brauns Gedanken bewegten, sich 
in derselben Richtung. Wenn man hier 
alles über Bord werfen würde, wenv man 

fich diese südliche Mutröse eroberte und zu 
eiM zwang dann hatte alle Anhäng­
lichkeit vom Oheinl ein Ende, dann war 
maü Prinzgemahl und konnte ein Leben 
führen, wie es die Millionen Popeseus von 
dem jugendlichen Rspräs^tanten des Bo-
jarenhauses verlangten. 

Dann brauchte man nicht mit fremden 
Erfindungen abenteuerliche und riskante 
Manipulationen zu vollslt^n und sich nicht 
mehr mit der Filialbelegschaft herunizuär-
gern. 

Und. wie aus esnem Traum erwachend, 
bejahte er: „Ich werde nach Bukarest kom­
men . . ." 

Vom Hause her tönte Musik. Der Geheim 
rat ^tte für den heutigen Abend «in jtam-
merorchester verpflichtet. Florica zuckte zu­
sammen. 

„Rosen aus dem Süden", flüsterte sie er­
regt. 

Ihr Begleiter stand auf, bot ihr den 
Arm. „Ich bitte Sie um diesen Tanz, Fräu 
lein Morica." 

Sie gingen hinein. Die Rumänin tanzte 
mit Anmut und Feuer. Robert vergaß in 
ihrer Mhe alles, was ihn an den Alltag 
eritlnerte. Er dachte nic^ einmal mehr an 
den Improvisator dieseS Abends und dessen 
Wyrte: „Du solltest dich nach einer passen­
den Frau umseihen . . 

Was. er nie für möglich gv'halten hätte, 
geschah: In Florica Popescu lab ei- einc î 

würdigen Ersatz für die Königin des Som­
mers. für die blonde Rita Belmont. 

Und noch einer freute sich heimlich ßbibr 
die Entwicklung der Dinge: Gemraldirektör 
Braun! 

Zur Rückfahrt haite sich Robert einen 
neuen Achtzylinder genommen. Der pracht­
volle Wagen lies wie der TeüsÄ. ^chÄtung 
war übeeflüfsig. Auch dann noch, als Sach­
sens Berge erreicht waren. Nur einen klei­
nen, aber füPbarm Mangel hatte dieje 
neue Type der BraM-Werte immer noch: 
Sie fraß zuviel Betriebsstoff! 

Robert kniff die Lilplpen zusammen. TaS 
lvar wieder d^ verrückte Idee: Wenn der 
Bachslhe Vergaser hielt, was sein Erfinder 
versprach, dann 

„Vier^ Pro^nt Benzinersparitis!" 
Chemnitz in Sicht! Der BiSmarckturm. 

Dann die Schloßkirche mit ihrer schlanken, 
patinierten Spî . Fünf Mnuten später 
rollte der schwere Reisewagen in den Hof 
der Braun-Mvke A.-G.,^ .Werf Chemnitz. 
Hier wurde der weltbekannt« Zweiliterwa-
gen gebaut, in Berlin die großen Modelle. 

Nach ein paar orientieren^n Worten mit 
dem zweiten Direktor, saß der junge Träger 
eines klangvollen NamenS der Industrie 
schon wieder am Steuer. Schillerstraße, 

Zentrum, Zwickauer Straße. Dort daS 
Schild an der verrußten Fassade: Automo­
bil-Reparaturwerkstatt HanS Bach. 
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die Errichtung eines sogenannten Stände­
staates bewie^n, dessen geistiger Bater Dr. 
Seipel war und der aus einmal — völlig 
Übereilt und ohne innere ltlarheit — von 
der Bnudesführung zu einem politischen 
Programmpunkt der Heimwehren erhoben 
wurde. 

Der Kamps zwischen der Regierung und 
der Führung t>er Heimwegen erreichte sei­
nen Höhepunkt, als Bundeskanzler ^ober 
die AuSw^uny des SbabSleiterS der îm-
wehren, des Majors P a V st, verskgte. 
Pabst war der eigentliche Sops der ganzen 
Bewegung gewose^ und er war auch der in­
timste Freund SteidleS, der sich durch diese 
Entscheidung der Regierung persönlich be­
troffen fiihlte und nun seine Angriffe gegen 
das Kabinett mit noch grö^rer Verbitter­
ung fortsetzte. Die Zurücknahme der AuS-
weisung^Sversitgung, über die seit Wochen 

veiHandelt wurde, konnte er d»mit freilich 
nicht erreichen. Die Regierung wäre dazu 
vielleicht bereit gewesen, wenn Pabst fich zu 
einem Verzicht auf jede weiter« politische 
Betätigung verpflichtet hätt«, aber diese Be­
dingung lehnte wieder der frühere Stabs-
leiter der Heimwehren als unannehmbar 
ab. Jetzt ist der FM Pabst wöhl endgültig 
erledigt. Zwischen dem Fürsten Gtarhemberg 
»nd ^bst haben immer sehr ernste .und 

grundsätzliche MeinungwerschiSdenheiten 
b^tanden und die neue Bundesführung der 
Heimwchren wird also ^nen Wert mehr 
darauf legm, daß Pabst nach Oesterreich zu-
rückkchren darf. 

Die ganze Bew^g hatte sich zuletzt auf 
die Frage zugespitzt, »Ähe Haltimg die 
Heimwehren bei den bevorstehenden Neu­
wahlen in den Nationalrat einnehmen wer­
den. Man hätte diese Neuwahlen am lieb­
sten schon in diesem Herbst durchgeführt, 
aber man mußte fie auf das kommende 
FrÜhliahr verschieben, zu welchem Zeitpunkt 
die MandatSdauer des gegenwärtigen Na-
tionalrates abläuft, voetl man bei den 
MehrheitSparteien erwartete, daß bis dahin 
eine Klärung der Situation ewtreten wür­
de. Mit einer antjmarxistischen Einheits­
front wird allerdings auch dann nicht mehr 
zu rechnen sein. Dazu stnd die ^gensätze in­
nerhalb der bürgerlichen Parteien ^on 
viel zu groß, aber man hat sich doch «och der 
Hoffnung Angegeben, daß die Heimwehren 
schließlich auf ein selbständiges Borgeln 
bes den Wah^ vernichten vnd einfach die 
Parole aüSg^ werden, die Kandidaten 
der bür«rlich«n 
gegen die Gozialdemokratte zu untersiützen. 

Parteien t» ihrem Kampf 

Zudem besteht ja auch die Absicht, durch ei­
ne Aenderung des gegenwärtigen Z l̂-
rechtes eine Listenkoppelung einzuführen, so 
daß keine antimarxistische Stimme verloren 
gehen kann und eine Stimmenzersplitter­
ung vermieden wird. 

Äe Heimwehren wieder wollten ihre Ent 
scheidung hinausschieben. Sie hatten eS 
nicht schr eilig damit, und die frühere 
Bundesführung glaubte wohl, fich die Un-
terstützuna der bürgerlichen ^rteien oder 
besser gesagt, der chriftt'ichsozialen Partei, 
durch allerlei Zugeständnisse abkaufen zu 
lassen. TS hieß sogar, daß bereits Verhand­
lungen auf der Bafis beginnen sollten, daß 
fünfundzwanzig Mandate den von der vun 
desführung der Heimwehren zu nominie­
rende« Kandidaten zur Verfügung gestellt 
würde». 

Und mm kamen die deutschen Wahlen da­
zwischen  ̂ deren Ausgang in Oesterreich mit 
außerovbvMhem Jntv  ̂«uiDßgengesehen 
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wird. Gelingt de« Ratiomlsoziakste» w» 
Reich bei diesen Wählen wirklich der Er­
folg, den man ihnen vorhersagt, so beficht 
kew Zweifel darüber, daß fich die Heimweh­
ren in Oeisterreich als eigene Partei au!f na­
tionalsozialistischem Programm konstituieren 
werden. Die Uebernahme der BundeSsüh-
rung durch den Fürsten Starhemberg, den 
persönlichen Freund Hitlers und erklärten 
Anhänger der nationalsozialistischen Rich­
tung, ist nur der erste Schritt hinzu. Ob die­
se Heimwehrpartei dann wirklich ihr Ziel 
erreichen wird, durch den Gewinn einer gro­
ßen Anzahl von Mandaten maßgebenden 
Änfluß auf die Regierungsgeschäfte zu neh­
men, ist freilich eine Frage, deren Beant­
wortung heute noch nicht möglich ist. Die 
bisherigen Mehrheitsparteien, vor allem, die 
Christlichsozialen, werden jedenfalls nichts 
unversucht lassen, um einen Ueh^tritt ihrer 
Anhänger sn das nationalozialistische Lager 
zu verändern, und so muß damit gerechnet 
werden, daß die Heimwehr neuen inneren 
Kämpfen entgegel̂ ht. Die Schaffung einer 
eigenen nationalsozialistischen Heimwehr-
Partei in Oesterreich wird aber vielleicht 
dann , erst recht nicht mehr aus!zuhalten sein. 
ES wird nur von dem. Ergebnis der deut­
schen Wahlen abhängen, ob ^ an Schwung­
kraft gewinnt und durch den.^nweis auf 
das deutsche Beispiel tatsächlich alle je« mit 
reißen kann,^ die von der Zwiespältigkeit der 
heutigen bürgerlichen Parie^n al̂ stoßen 
einen neuen politischen Sammelpunkt su­
chen. 

Unter di«s«n GefichiSpunkt betrachtet, ver­
dient der Wechsel in der VunpeSlführung 
der österreichischen Heimweh«» auch im 
Ausland, besondere Beaiĵ ng, weil er viÄ-
leicht für die weitere pqt^«^ Entwicklung 
in Oesterreich von einschneidender Bedeu­
tung s^n wird. A M. T 

tt - ̂  - Z'? X . 

Drama elner Splonin 

Ein Fall, der fich wie ein abenteuerlicher 
Kriminalroman anhört, hat in W a r-
s ch a u das größte Au^hen erreyt In eî  
nem kleinen Äakd, der den Wars,!^uern 
ÄS telî er AutslugSoN dient, ist vor kur-
zem die Leiche einer bildschönen, elegMlt 
angezogenen jungen Fr«i gründen wor­
den. Me Leî  war an einem Baum fest 
angebunden. In der Hand hielt die tote 
Frau eine goldene Handtasche. Sowohl die 
kcstbaren Ringe, wie da» wertvolle l̂lier 
um den Hals waren da. Ein Raubmord 
war demnach ausgeschlossen. Der Warschau­
er Pdlikei gelang es bald, die Persönlich­
keit der Toten zu identifizieren. ES war ei­
ne GehÄmagentin des pvlnî n Rachrich« 
tendier^teS und siel als Opfer ihres ge­
fährlichen Berufes. Die Tote galt alS eine 
der geschicktesten und zuverttßigsten Mitar-
beit^nnen des Nachrichtendienstes. 

Bor einiger Zeit erh^t die schöne Frau 
von ihrem Chef den Austrag, einen gefähr­
lichen Gcheimagenten einer fremden Macht, 
der in besonderer Mission nach Warschau 
gekommen , war^ zu üî rwachen. Sie sollte 
herausfinden, worin der Auftrag ihres Ve-
genspislerS beft«d. Die schöne îonin lö­
ste ihre Aufgabe gtä-nzend. Sie machte die 

Bekanntschast deS ausländischen Geheim­
agenten mld begann einen Uirt mit ihm. 
Das Paar tr^ fich ^ters in Konditoreien 
und lZ^fSS, besuchte, Theater und Konzerte 
und mm^ gemeinsame AuSslüge. Die 

Slpiynin verstand es, ihren feindlichen Kcl-
legen so zu fesseln, daß er ihr seine ganze 
freie Zeit widmete. Bald waren ihr alle 
Pläne des GegmrS idelannt, worüber fie 
ihren Ehef unterrichtete, ^r Geheimagent 
würde aî r in Ruhe gelassen und führte 
sein angenehmes Leb^ in Warschau weiter. 
Er nmßte zuerst nichts von der Rolle seiner 
Freundin, in die er richtig verliebt war. 
Schließlich aber erregte eine unvorsichtige 
Bemerkung der jungen Frau in ihm einen 
berechtigten Bericht. 

Der iSeheimagent Veß seine Freundin 
von seinen Kollegen überwachen und kenn­
te bald die Entd^ung machen, ^ er fich 
in das einer polnischen GegenfpieSlerin 
verstrijt hatte. Der Spion beschloß, Rache 
zu ne^n. Er lud die junge Dmne zu 
ner Avtoisahrt ein, stieg mit ihr aus, er­
drosselte ^ ^seitS vom Wege im Walde, 
baich die Leic^ an den Baum, setzte sich in 
sein Aiiltc und flckhtete aus Potm. 

Das modtme Babel 
»«ch »« 

Mttttag tritt das moderne Babel in 
Genf, der Villkerbund, wieder zu einer Ta-
gmlg zusammen. Und es herrscht schon seit 
Nochen sowohl in der Stadt lote im Völker-
öundbüro ge^chSsttges Treiben. Die .Hote-
lie« bereiten fich aus den großen Fremden­
strom, auf die Schar der Neugierigen, der 
Globetrotter vor, die jährlich zweimal nach 
Genf kommen und in den verschiedenen 
Kanzleien werden all̂ ei Vorentwürfe, Ent 
nürfe '.-nd dergleichen sch?nc Dinx^ mehr 
zum Gebrauch der Delegierten aller Natio­
nen anze^kit'z!. 

Diese Arbeit geschicht unter Ausschluß 
der OeffentlichkeK. In der Stadt machen 
die zu dem Völkerbund gehörenden über övv 
Diplomaten, Sekretäre und Sekretärinnen, 
nur wenig Aufsehen. Denn sie arbeiten fast 
im Verborgenen. 

Ihre Domäne ist das exterritorialisierte 
H o t e l N a t i o n a r, das im Jahre 

für die Kleinigkeit von Millionen 
j Schweitzer Franken angekauft wurte, und 

s^ther wmmeln fich in sei«n Räumen die 
Vertreter von 4Ü Nationen, hier ertönen 
Sprachen und Mundarten auS aller Welt. 
Aber auß. ^n Staaten erscheinen bei den 
Sitzungen auch noch die Beobachter Ameri­
kas und einiger anderer Länder. 

Der verfügbare Raum ist in dem ehe« 
maliyen Hotel National mcht besonders groß 
Um neue Büroväume zu schaffen, mußten 
Salons, Dienerzimmer, ja auch Badezim« 
mer eingerichtet «erden. Doch selbst dies ge­
nügte nicht, und so griff man in der größ­
ten Not KU den verschwiegenen W. C., ver­
wandelte einige von diesen in „prunkvolle" 
Büros und stellte fie eitrigen Exoten zur 
verfleug. Aber was tut'Sf In Genf sein 
zu können, Beamter des modernen V^els 
zu sein, ist selbst in einem „W. C.'Büro" 
nicht das Schlechteste. 

Uober alle BölkerbundSbemnten gebietet 
und herrscht Generalsekretär Sir Eric Ja 
mes Drummond, der Sprof; eines uro« 
alten Adelĵ ^schlechtes. Kürzlich verlautete 

es, daß Sir Eri: Drummond ruhebedürftig 
sei und sich zurückziehen woWe. Dies ist a '̂ 
wahrscheinlich nur Sommerente, den»^ 
1S0.000 Schweizer Frmken Geholt läßt! 
man nicht so leicht im Stich. Der General«^ 
sekretär hat aber auch viel zu tun. Ueber di«! 
Abteilungen Abrüstung, Mandate, Minder»! 
heiten, Wirtschaft, Kinderhände^ ProstitUfi 
tilm, Völkerbundrat und Opimn muß «rj 
wacZ^n. Und dies bedeutet allerhand! Aller-; 
din^ stehen ihm vier lUntergenevalsekretär«^ 
ein Franzose, ein Italiener, ein ^utschet î 
ein Japaner und überdies die WteilungS-
leiter zßir Verfügung. 

Unter den Untergen«alsetr«tä«n ist de? 
interessanteste der Japaner I o t a : 
Sigamura. Diestt Diplomat war nLy»^ 
lich noch vor kurzem — eS klingt ungjSaublich»: 
ist aber wahr — Schwergewichtm«ister uiK 
Meisterschwimmer. Er hat O-Veine, großx^ 
fleischige Hände und kann natürlich auS^ 
zeicht boxen. Dieser seiner Eigenschaft w^ 
gen wurde er wahrscheinlich der ^ter der. 
politischen MteUung. Er ist aber auch noch 
aus anderem Grunde bevichmt. Kein ge­
wöhnlicher Stuhl HUt sein Körpergewicht! 
aus, und darum werden sür feinen Gek«mch 
extva Stühle angefertigt. 

Die Opium-Abteilung ist ebenfalls Ve«l 
rühmt. Dort herrscht die einzige weibliche 
Abteilungsleiterin, ^e Engländerin Rach^ 
C r o w d y, La^ of Grave. Während d>S 
Krieges war sie im SanitätSdieî t tät^ 
spielte dort eine große Rolle und übernahî  
dann, als der VölßeÄund gegründet 
die Opium-Sektion 
In ihrer Abteilung wurde Übrigens 

fünf Jahren eine kleine Palaftrevo^on in '̂ 
szeniert. Gegenüber dem VölterbnNdSbüra' 
etablierte fich nÄmlich der „Opimnman« 
von Gens", ein Chinese namenS E- A. MÄl 
ro und gründete „The Antriopdim Jnformia? 
tion Bureau". Der Chinamann war mi! 
der Opwmtätigkeit deS BöKerbundeS 
frieden, sagte fich also von ihm loS uqd! 
nahm den Kaî  auf eigene Rechnung ans) 

Bei dem Völkerbund gibt eS auch nochi 
andere interessante Kleinigkeiten. So fî ' 
zunl Beispiel alle Völkerbundsbeamten Ms 
auf dnl Franzosen Monfieur Avenol »Er­
heiratet. Der einzige Junggeselle trügt abe< 
în Junggesellentum zwischen den vielen 

weiblichen Stenotypistinnen mit Würde und 
Erhabenheit. 

Die Stenotypistinnen find wiederum ei« 
Kalpitel für «sich. Ihr Einkommen ist ziemlich 
hoch, etwa 7S0l) Schweizer Franken jähr­
lich, dafür aber müssen fie auch allerht^. 
wissen. Sie Mssen bewandert sein in der 
Völkerkunde, müssen eine iwer das normale 
Mah gehende Allgemeinbildung haben, müs­
sen verschiedene Sprachen in Wort und 
Schrist beherrschen, müssen . . . aber wozu 
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Äwt! neue MugweNrekord» 
aufgestellt 

hat die ftanzöfische Pilvtin Mmyse BasttS, 
die mit ihrem Ämm-Letchtflugzeug mit ei-
liem Mündtgen Milye t>en Dauerflug-Welt 
rekord für Frmien um ZZ-i Stunden verbes­
sert und gleichMitlg den Dauerweltrekord 
sür Kleinfluflzeugs unter NV jMogramm 

Gewicht an sich gebracht hat. 

dies alles aufzählen. Si« müs^ mit einem 
Worte alles und ilberdies noch etwas mGhr 
wissen. Sie m-üssm sich vor ihrer Anstellung 
einer strengen Pritfung unterziehen und erst 
dann, :venn sie diese losbanden haken, ttn« 
nen sie nach Genf aî eisen. 

Beiln Vö1kerbnnt> gibt es auch eine, und 
MXlr wichtige, die juristische Lektion, deren 
Dirrttor der ehemalige uruguaische Außen-
mitrilsber Juan Buer o ist. Böse Zungen 
behaupten, daß d-ie Sektwn ausgezeichnet 
arb^t, zunml dann, wenn der ^rr Di-

'rvktor auf Urlaub ist. Und er soll viel auf 
UÄaub sein. Auch die WktschaftSabteilung, 
ldeven Borsteher Tir Arthur S a I te r 
.ist, ist ungemein wichtig. Auch dieser Chef 
ist mehr in London anzutreffen als in 
Genf. 

Dies ist das Bilb deS BSlkerbundes wäh« 
«nd elf Mon-aten des Jahr?s. Im Teptem« 

^Zvr ist aber in Genf Saison, und da ändert 
Äch plötzliich das Bild. TS »Verden Feste ge« 

l̂egierte, Journalisten, Photorepor-
ster Md viele Neugierige strömen aus aller 
^Herren Länder herbei, u:id es ^t hoch her. 
MMrtich Hlüht auch der Couloir-Witz und 
.von l̂ n vor der OeffentUchkeit agierenden 
^Pevsonen^werden allerlei nette und auch we­
niger mtte Gefchichtchen erzählt. 

Voriges Achr, als in Genf die runcknisch« 
, ungarische Opta-ntenfrage dl« 'Nemüter be-
j mmchigte, geschah fiolgendeS.- Der rumäni. 
j sche Außenminister T : t ll l e S e u und 
j der 1 mische BAk^erbundSdelegierte, der 
. A p p a n y i, konntan und 
nwllten^ îch nicht einigen: „Kril̂ , Krieg!" 
VidovhAtte es im unAarischoir und rumäni­
schen BtStterwaK». 
' Als die Katastrophe schon unvermeidlich 
schien,^Srachte^der^Pariser „Matin" die Kar-
r'ttatu^.von DituleÄu und Apponyi. Aber 
v^weht ^Die Nan«n,. wurden zufällig ver« 
tllusK*«ldj<imtvr'Aiiqiom,is großer Nase 
^Wid „Titulescu" yeschrieben Graf Appo^ 
MM bvSMlM.spätnvchiniitagS in.Tmf,' 

und als er^Titî Scu^ 
er zu ihm: „EUellenz, ich! 

.Sie" fragte etwaH 
^H^rt:AitÄeScu..,Lawohl,'bvfe!" antwortete 

i. „Dvtm", und er zeigte ihm die 
if^Äe Zeitung. „Sie haben meinen 

Mm begann Titulescul 
W. lachen, mrd am nÄchsten ^e wurde der' 

behobm. 
lAuch der Bart oi-neS MiwsterS bann in 

! E^f. ««e gewisse Rolle spielen. Der ehe-
i MÄige franzö^ä^ Finanzniinister C h 6' 
r.o^n, «tn javialer, rundlicher Herr, ist der 
Vof^r «mes i«chds«mten langen, nA '̂n 
Bastes. Eines Tages wollte Ch^-ron seinen 
Bart.aibnehmen ÄMn u-nd verriet diese sei­
ne ^?lvs^t eimgm'seiner^^ticeuen. Am nä<!h? 
sten wu!^ dann ChHron von allew 

' Motvveportern bestimmt, so etwas nicht zu 
tun, denA das ivSre ein großes Unglück, so­
wohl für den Minister »vie flrr die Zeitun­
gen. 

„MrrumV" fragte verwilndert der s înanz 
minister. Und ii»n kam die iHerriischende 
.Tpttälmmg. Es sMe ück n^W.^rau^ 

daß jede Zeitung in Guropa mch Amerika 
unzühlige lkiisch^s besitzen, die Ehsron, na« 
türlich mit Bart abgebildet, darstellen. S?ll 
te sich nun der Minister den Bart ab'vh-
lnen Elfsen, so werden all diese Nisch^s n«rt 
loS. und er müsse sich gefallen lassen, «leuer 
dings in den versch^densten Lebenslagen 
viele hundert Male gekniipst zu werden. 
Dieses letzte Argument wirkte. Chiron be­
hielt fernen Bart. 

LanvwtMchaWch« 
HochfchulSiuvIum 

Tetschen-Liebwerd. Abteilung für Land« 
Wirtschaft in Tetschen-Ltebwerd der Deut­
schen» Technischen Hochschule zu Prag. — 
Die Einschreibungen für das Studiensahr 
1930/31 finden in der Zeit voni A. Sep­
tember bis 3. Oktober statt. Die Borlesiln« 
gen beginnen ani 1. Oktober. DaS Studien­
jahr dtmert vom 1. Oktober bis 30. Juni. 
Studicncrdmlngen (Programme) sind ge­
gen Erlag voî  KL 13— vom Setretariate 
dn Hochschulabteilung in Tetschen-Liebwerd 
zu b îe^n. 

t6oo Voriftrinnen obgänoio 
P a r i s. 6. September. 

Im Zusammenhang mit der Auffindung 
e!n«r zerstückelten ^^raueilleiche in der Sein« 
teilt die Pariser î iizeipräfektur mit, daß 
seit einem Jahre in ^ris und Umgebung 
n i c h t  w e n i g e r  a l s  1 8 0 0  F r a u e n  v e r s c h a l  
l e n find, von denen bis heute jede Spur 
M. 

Mtdekftumi auf den Azoren 
L i s s a b o n ,  6 .  S e p t e m b e r ,  l t t n  f u r c h t ­

barer Eyklon hat die beiden klioinen Inseln 
T o r v o und F l o r e s auf der A^ren-
gruppe heimgesucht. Die ganze Ernte ist ver­
nichtet worden. 

Mt» ma« ein Voftamt vet»t 
In einer Verhandlung vor dem Wiener 

SlZ^engericht erfuhr inan merkwürdige 
D i n g e ,  d i e  s i c h  i m  P o s t a m t  N e u f i e d l  
am l̂ e, einem Ort in Niedevösterreich, 
zugetragen haben. Der Postexpedient Baum-
Hölzer war wegen Mißbrauch der Anttsze« 
walt und AmtSveruntveuung angeklagt, 

weil er Postsendungen verschiedener Art 
unterschlagen und einkaffierte Gelder für 
sich Ehalten Hat. Zeugen bestätigten, t^ß 
Baunchvlzer einen Großteil von Poststücken 
und Drucksachen deshalb niicht zugestellt hat, 
weil er d«l Ofen des Amtsraumes damit 
kehetzte. Der strenge Winter deS Vorjahres 
war also schuL», daß in Neusiedl am See 
wochenllmg we^ Zeitungen noch Muster­
sendungen an die Adressaten bestellt wur­
den. ' 

Der Angeklagte hat aber auch Rund­
funkgebühren einkassiert und nicht abge­
führt und Postquttwngen verfälscht. Auf 
die Frage des Richters, waruni er !o viele 
Briefe nicht zugestellt habe, mit denen er 
nicht einhs^ (man fand im Sommer d. I. 

140 unbefteffte Briefe im Schrank des Ez«! 
pedienten). inein^ der Angeklagt«: »DaS 
weiß ich selbß nicht, vielleicht aus Bequem-' 
lichkeit, v l̂leicht aus Schsamperei." Bauin-
holzer mirde zu fünf Monaten ichweven 
Kerker verurteilt. 

Das Kilmtner 
„lüirttbav" 

5o nennen eg lene. <llv es nie xeseken Ks» 
den unä es nur vom Hvrensseen kennen. Ks 
!st ein lZsö aber o8 ist kvln Ksrisbsä. Der 
Neimisctie. der «8 persünlick Icoont und de-
.«zuÄit. nennt es snäer». Im Volksmuncle deikt 
es rlcktikc unä tretfenck »'» Xsrls«. »'s Kar!» 
baä«. »Im Karle«. Neet nSmIlek in einem 
Kar. in einem kleinen Kar. in einem »Ksrle«. 
äieses KSrntner »K»rleda6«. 

Will man «8 erreieken. »o muL m»n vov 
cler IZaknztaticm 8pitt»i jn OherkSrnten »ut 
äer sorgsam «epklesten ^«lck»- umt öuuäe»» 
8tFaÜe lanL5 äer l-!e8er lli!n»ukvsn6em äurelZ 
äss Qeblre88tAcktcden Qmtinä unck «lured ö»» 
protestantisck orientierte Ll8ontr»tton in cksu 
Î oodnerirradell. 8y vlr«l «Zle ke^eiednun« illr 
6ie kleine >n8!eölunir. öer  ̂ A îttelpunkt der 
(Za8tiioi flacher Î l6et, eeTelirleden. ?ra5t 
man. vo man 8jel, deNnäot, lsutet Äe Xnt-
vort: 'ln äer l-vldenff. Von ä» rokt ei lw-
ker Nanä äie Neuptstrav« entknx need 
Kremsdrlicken. !n8 käsitstsl. in äle Krems 
unä liber äen Kat8cIlIui'T8stteI in8 Zaledurssl-
8eke. recl̂ ter N»n6 »der äurek einen 5tillea 
Oraben in einieon Ltunäen in8 »Ksrlo«, mit-
ten jn8 Nor? äer Kirntoer ĵ Iockeii. 1700 m 
koed, 8clik>n ein KetrAeiiNleke» itder äie 
vkumerenze. im I?evie?«. vo »elion äie Hir. 
seile 8eiireien. neben LäeiveiS ck« Kt»i»!rS»erl 
dliNien unä äer »Ue Kselvvtrt lm K»r-
iodeä. 

Linrllx unä ailew in 8elner ^rt «teilt äie-
«es Karlebaä äs. ein ^at,re8 Unikum, vis 
man e8 nlciit selelit anäersvo tinäet. >Vett 
unä Kreit in äe88en Vmkrvi« kein Nsu». kei­
ne 8ieäluax. e» «i äsna. äsS m»n äie 8tun-
äenveit entkernte ^km in äer Krem8. een»nnt 
»tteilijxenkreuz«, vo äen Lämmer liinäureli 
ärei Sennerinnen ^vlrtsedatten. iinäet. Dort 
kann MSN e8 erieden» ä»ll mitten im Naoii-
»ommer. naeli reNreri»ekem Wetter ttiier äie 
k^sckt itder einen l»aib«n ^eter iioeil Lellnee 
kSIlt unä in äer î o?«enk»lte äs» piensetivnäe 
WS88erleln. au» äem SennerinnGn unä Vieii 
trinken, zniiriert. Der Kerlevirt ii»t vor äer 
lei KSite keine Xne«t: »ucii »eine (ZA»te 
ntoiit; äenn äie keinen alle viel. 8«kr viel, 
»ueb Venn äie Lonne lieiö bernieäerdrennt 
über äie ilattKESelisrenen Xlmen äer Oren»-
n<^on ln äiege» Körle. 

Die (U8te rekrutieren Ziei, au» äem v»u-
ernstsnäe: Wod>ti»denäe v«u«rn unä Stwer-
innen: äenn unä vana »uok Vertrater vaü 
Vertreterinnen äe» N»v»ie»i>«w»: meiet 
pereonen. äie üe« (Zuten ottender »u viel le-
noeson iieden: mitunter suek «in kwier 
öursctle oäer «in deirsttilUtiUe» lVUiäeî on, 
äie vareeben. an äer »lZemtitakranIee« ru 
leiäeo. Der Karlevirt liellt 8ie alle oäer ei« 
all« lieilen 8iek »eldet; rlemUei» rasod. ln 
-voi oäer ärei Wooden ist e» lesetisden. 

0a» Wa»»«r -um Vaäe lietert äer vom Li-
»eadut unä Küniiertu!»!, äen ldeläen dloeken. 

i»er»d»trGmenäe. äurciis Karle eilenäe Karle-
daeti. Xus äessen Vett sinä eroöe Steine unä 
k^el5dlüeke iivraus»ei>oden unä reckt» vor 
äem einatvekiien Nause zu einem anselu». 
liclien Nauten aui^ksscilleiltet. Zoll nun ctas 
vaä bereitet varäen ^ nack ^auderlekrlinLs 
Xrt — 80 vlrä um äje»en Lteinliauken ein 
mScktj«e8 k'euvr anxe-llnäet unä so lanie 
ertiaiten. bis äie Lteine di» 2um Olüden er» 
liltit 8inä. In unmittelbarer t^Siie. an äas 
Wot,nl,au, anjieleilnt. deNnäet »icli eine au» 
Srettern «erlmmerte Nlltte. !n äer äer I?eii,e 
nscil menselienlanie unä mvasebendreite 
Iröee -- auseetiülilte vaumstSmme — als 
Daäevannen, mit irisct^em öaclivasser Ue-
fliilt, bereit stellen, i^it Taneen veräen äie 
eltibenäen 8telne in äie ^tscbenäen. xeiüll. 
ten Kaäetröire «eworken: äann äiese mit 
quer ijderlrele«ten Vrettern äiclit 2dlle»clilo8. 
8en. äall 8>cli äas Wasser bis 2u einem de^ 
äeutenäen (Zraäe erliltrt, vvoraut äie Lteine 
vieäer entkernt veräen unä äas lZaä kür äen 
vsrtenäen Laäexast bereit stellt. Dleser lest 
8tcl: nun in äen l'rox unä äeelct äle Wanne 
über sieb mit äen vrettciie» so vollkommen 
7u. äak nur 8sln Kont äureli elne iilr äen 
^als bereeilnete Oekknun« ^visciien ?>vel 
vrettlein iierausrast. va liext er nun mlnäe-
stens eine l,slde Lwnäe ärlnnen. okt auck 
melirere Ltunäen lanx; er unä seine k^ael,-
darn. piauäernä unä l'adak rauebenä. ^acki 
äem Vaäo kommt äie KüÄie mit ad»e«cl,mal. 
eenen Knväeln unä s^oekerln. sebllelZlleb äa» 
Leiililfeben aus äer benaelidarten Wiese im 
Tonnensellvin an äie peilie. 

vr. k'r. i z i e 

Trtlnm sind aMig 

Uchezraschiiche Vieftzng Ms Vakterien-Kick. 
wre«. 

Der englische Nwloge F l e m i n g iß 
zu der merkwürdigen Ued«rzeugul,g gekom­
men, daß menschliiche Tränen giftig seien. 
Nicht in dem Sin« allerdings, daß ma« 
Tr^n sammeln kann, zim etmn Mckliche-
ren Neibenbuihler zu vergiften. Jn Tränen 
befinden sich Mikroben, die ^ankheirerre« 
gend wir^n tbnnen. Fleming erzühlt, 
daß er Trünen über eine Bakterisnkultur 
vergossen hat, und daß die Tränen «ine so­
fort eintretende überraschende Wirkung hat­
ten. 

Me eine OiftgaSwolke, die alles auf ikj-
rem Wege vernichtet, zerstörten die Tränei, 
das Leben der Bakt îen. Das in den Trä­
nen ent^tene G-ift war so stark, daß cS so­
gar bei ewn 14.000maligen Verdünnung 
auf die Bakterien abtötend wirkte its han­
delt sich um e^nen keimtötenden S^off, der 
in jedim lebenden Gewebe vsrkonnnt und 
den natürUchen Schutz gegen jede Infektion 
darstellt. 

Würde eS gelingen, im Laboratorium die­
sen Sî ĵ toff aus Mnftlichem Aege herzii» 
stellen, so wäre die Menschheit im Besitz l̂ S 
langgefuchten, aiber bisher immer noch nicht 
ge^ndenen Mittels, das die ArantheilSkei-
me echikten würde, ohne ein Gift fiir den^ 
Körper zu few. ist lms Resultat der^ 
jtangjShr^ Untet»ichungSar»eit des e-' 
glL!<^ Biologen, 

Don den vdMaen llnruk̂ e« » Bvdapkst 

die sich bei de« Kundgebungen von 10V.000 
Arbeitern und Erwerbslosen am 1. Septem­
ber ereigneten und an Opfern einen Toten 
und 300 Verletzte forderten. Der Aufmarsch 
)»er WH MW-WWn'' ' 

blieb in ruhigen Grenzen. Doch bald kam 
eS zu Plünderungen und schweren Ausschrei 
tungen, bei denen das Auto des Stadtver­
ordneten Dr. Klar umgestürzt und in Brand 

WchkMtM kvA^uMin ging 

die Poiiizei energisch gegen die Menge vov 
(oben links), konktte Zedoch erst nach wiede«. 
holtem Wasfengebrauch die Ruhe w'edev 

herstellen. 
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/lolcale 
Der MonIfesiaNonsumzug 

Der gest«rn abeirdS auS Anlah de« heuti­
gen GeburtstÄget Cr. kgl. Ho ît deS Krtm-
prlnzen Peter von der hiestgen „Narodna 
odbrana" veranstaltete ManifestattonSzug 
durch d!« Etroßen unserer Stadt gestaltete 
sich zu einer imposanten patriotischen Kund­
gebung. Eine mehr als tau>send>köp îge Men­
schenmenge benvgte sich unter Vorantragung 
von Fackeln und unter klingenbem Spiel 
vom Narodni d-om. durch die s^ran îZkan« 
ska, Tattenbachv'va ulioa, Aletsandrova, Mai 
strova, ß^rajsta, Tlovenska, GoSpoSka ulica 
auf den Hauptplatz, geführt von der Mlitär 
kal-elle, der „Drava"- und „OmIadina"'Ka. 
pelle. An der Manifestation beteiligten sich 
die Spitzen der Militär- und Zivilbehörden, 
sowie zahlreiche KSrperschc^ften. Vom Rat-
hausbalton begrüßte die Manifestanten der 
Vizebürqermeister Herr Dr. L i p o l d. !n-

er mit markigen Worten die Bedeutung 
des morgigen Taaes hervorbî b. Nach ihm 
sprach der PrWdent b. „Narodna odbraua" 
^rr Prof. K e n d a, der den Teilnehmern 
an der Manifeswtion den Dank aus'prach. 
WKHr^nd des Umzus^eS brachten die Mani­
festanten auf den KronprinM. das KSn'-a? 
Haus sowie auf Jugoslawien begeisterte Hoch 
rufe aus. D'e impo'ante K"ndgebung kand 
sodann am Hauptplatz ihr Ende. 

Se!erttch»r Smv ana der 
Hausreoiment«sohne 

Wie bereits berichtet, trifft kommenden 
Dienstag, den 9. d. um Ul?r d'e Ab­
ordnung mit der neuen Regimentsfahne in 
Maribor ein. Die ?^hne wird mit bes.m-
der,:? Feierlikbkeit in Empfang genommen 
werden. Am Bahnhofe wird das gan^^ hie­
sige Infanterieregiment Aufftellung nelmien. 
Nach den Festvedttl wird vor dem Bahnl̂ -
f« «iite Militärparade abgehalten, worauf 
ein Umzug stattfinden wird. Derselbe wird 
sich durch die Kopitarjeva, Maistrova, Tri!« 
barjeva ulica und weiter über den Slom^kov 
trg und Hauptplatz durch die Gosposka uli-
ea, Alef'androva c<'sta in die KSnig-Alexan-
der-î fern« in Mel̂ e bewegen. 

Sitenvodnervetwmmiuna 
Im kleinen Saale des „Norodni doin" 

hielt die hiesige Ortsgruppe der nationalen 
Eisenbahner unter dem Borfitz ihres 
manneS Herrn Rudolf T u m pe j «ine 
^hr gut ^suchte Versammlung ab. Im Na­
men des KentralauSschuss?S ergriff Herr Iv. 
Te r li L das Wort und holte zu einer län 
yeren Rede aus. Er betonte die Wichtigkeit 
des Manifestes vom k. Iiinner. das auch für 
die Eisen^hner von größter Bedeutun.i sei. 
Nachdem noch Obmann Tumpej gespro­
chen hatte, wurde eine Resolution angenom­
men, in welcher sich die hiesigen nationalen 
Eisenbahner jenen auS Ljublana anichl's-
hen und dem Acntralausschuß ihren Dank 
aussprechen. Die Eisenbahner werden stets 

bestrebt sein, zur Hebung des ge'amt?n 
Verkehrswesens in unserem Staate ' ltra-
gen. 

Beginn de< S<koßenbaues 
«nie Sv.A'tft 

Dle Gemeinde RllSe, die ln den letzten 
Iahren eintz ganze Reihe von neuen Pracht­
bauten auSftchrte, trat nun gemeinsam mit 
der Gemeinde Lobnica und dem Straßen-
ausschuß einerseits u. der Banalverwaltung 
andererseits in Unterî ndlungen, um in der 
Frage ^r Trassierung uni> Finanzierung 
der projektierten V<^ernstraße von Ru8e 
nach Sv. Arch eine Äsung herbeizuführen. 
Wie in Erfahrung gebracht werden konnte, 
wird kommenden D<enStvg, den b., die 
Trassierung dieses eminent wichtigen Stra­
ßenbaues nun endllch begonnen werden. 
Tieselbe, sowie tte Nötigen Pläne und Vor 
anschlüge wird Herr Jng. Ferluga vom 
Vauunternchmen 2 i v ir aus Maribor 
ausführen. Die gange Strecke der Straße, 
die von RuSe aus über den Kalvnrienberg 
und weiter über die H<inge der Gemeinde 
Lobnica beim GeHöst Qanlier vorüber und 
hinauf über die Apnica, Bolöje Navne bis 
zum Sattel knapp vor der Lkirche Sv. ?lreh 
führt, wird die Verbindung mit der Trans-
Bachernstraße, die von Hoöe bezw. der 
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viborska koöa heraufkommt, herstellen. Mit 
Unterstützung der Banalverwaltung und des 
Straßenausschusses plant die Gemeinde Ru-
Se die Arbeiten selbst auszuführen. 

Llnsere Kvose 

Dkl E..̂  ̂«bau 
Brefternlca - Gv. Krl! 

Der erste Teil der neuen Straße, die da? 
Drautal mit Sv. LtriZ und dem Tal d^r 
Pesnica verbinden'wird, wurde dieser Tage 
bereits fertiggestellt. Tie Ttraße zweigt ober 
dem Gasthof Bixtiderman ab und fi'ihrt so­
dann durch die' Ortschaft Bresternica, um 
dann hoch hinauf durch das steilste Gelände 
zu gleiten. Dieser Teil des Baues war der 
schwierigste, da das zerrisiene Terrain zahl-
reick)e Böschungsarbeiten erforderte. Die 
Mlreichen Kurven wurden zum Grositeil 
abgestumpft, desgleichen wurde die Stei­
gung auf das Minimum von 2—5 Prozent 
^rünter^edrückt. Die Arbeiten wurden durch 
^e Nähe eines großen Steinbruchs und die 
beispiollose. Bereitwilligkeit de? Bevijlke-
rung, die za den niedrigsten Preiisen die Zu­
fuhr besorgte, sehr beschleimigt. Dieser Teil 
der neuen Straße, der durch seine grandiose, 
geradezu waghalsige Ausführung den be­
rühmtesten Alpenstraßen ähnelt, wird sich 
gewiß bald zu einem gesuchten Ausflugsort 
gestalten. Den Bau führte d '̂r Bezirksaus­
schuß bezw. der jetzige Straften cm s-schuß in 
eigener Regie aus und drückte so die tkosten 
mindestens auf die Hälfte herab. Die ein­
zelnen Besitzer der in Betracht konlmenden 
Parzellen traten dieselben völlig kostenlos 
ab, dc'glcichen wurde das Steinmaterial zu 
einem außergewöhnlich niedrigen PrciS bei­
gestellt. Die vielen steilen Abhänge sind 
durch zahlreiche Mciuerwerke hinreichend ge 
sichert. 
Bollkommen beendet ist der Bau über die 
schöne Strecke von drei Kilometer, während 
der übrige Teil noch sechs Kilometer be­
trügt. Da die weiteren Baupläiu; noch nicht 

genehmigt wurden, wird der Bau bedauerli­
cherweise eingestellt werden und die diesbe­
zügliche Genehmigung seitens der Banalver 
malwng abgewartet werden müssen. 

D:e Fertigstellung des Straßenbaues ist 
für die Bevölkerung dieses großen Abschnit­
tes, in dessen Bereich es bisher nicht einen 
einzigen Meter einer Bezirks, oder Banal­
straße gab, von größter wirtschaftlicher Be­
deutung. Gerade im Tal von Bresternica 
wickelt sich schon seit jeher ein reger Ber­
kehr ab, der durch die neue Straße gewiß 
mächtig aufblü'hen wird. Hoffentlich werden 
die Arbeiten ungestört weitergeführt wer­
den. 

WoSere Männer 
Die neuen Quelle« wasch- «ich Gchwe««, 

«iltVge. 

Im heurigen Jahre wurde über Anre­
gung mehrerer Ortsbewohner und der Ge­
meinde beschlossen, die ganzlich verfallene 
Quelle unterhalb der Josefikirche gründlich 
umzugestalten. Da die Gemeinde über kei­
ne reichlichen Mittel verfügt, wurde eine 
Sammelaktion bei den Ortsbewohnern ein­
geleitet und somit der Grundstein für die 
Inangriffnahme dieser Umgestaltung ge 
schaffen. Obwohl für diese Herstellung we 
n:g Mittel zur Verfügung standen, fanden 
sich doch beherzte MÄnner, welche durch tad 
kräftige Mitarbeit zum Clingen des ge 
meinsamen Werkes wesentlich beitrugen. 

Durch die Herstellung eines gemeinsamen 
Quellensammel-schachtes erhöht sich die Er 
giebigkeit auf 24O Liter in der Minute, wo 
durch es m<>glich war, einen konstanten 
Brunnenauslauf für Trink- und Nutzwasser 
für die Ortsbewohner herzustellen. Äe 
Wasch- und Echwemmanlage entspricht in 
praktischer Hinsicht vollkommen den Anfor 
derungen der Bewohner von Studenci. So 
mit hat die Ortschaft Swdenci wieder einen 
praktischen Sinn bei der Schaffung dieser 
neuen Einrichtung gezeigt, wobei für das 
tatkräftige Beitragen einz^ner Ortsbewoh 
ner besonderes Lob hervorgehoben werden 
muß. 

Aus diesem Anlasse findet Sonntag, den 
7 d. M. um halb 10 Uhr die K^ollaudierung 
der gesamten Anlage durch die Gemeinde 
vorstehung und anschließend an diese die 
Ueberprüfung der neue« Autoturbinenspritze 
der Freiwilligen Feuerwehr von Studenci 
bei den neuen Waschbassins statt. 

« I lv «» 
k^ui- Nock Ssmsta? 6. und Sonntax 7. 

Leptember 
Oer 

^onts?. den 8. Leptemder beginnt 6Ie 
10^ (leutLcko l'onsilmoperetty 

o« 
I-Ullan k^rltscii. 

nocii Zsmiitajx 6. und 8onntaL^ 7. 
8optemder 
Kl0 

^ontsj?.. 6en 8. September deeinnt 

în (irolZiilm mit Ita I îna ln äer 
lisuptroüe. lta k îna. die aus î jublja-
na äskelm i8t. 8inst w äiesem Nim. 

In »Ne» HO 

1'elepkon ?Z5K. ^oäernst einkerlektet 
iür Opel-ationen unä IZekLnälunk mit 
meäi^lnlscl^kn ^oosraten (tiöliensorine 
Oiatdermiv. 1'll^nl5ator. tsslslsmoe). Li-
ecntümer: Primarius Or. .'^irko öerntü. 

illr Ldirurele. 

Mehr Licht! 
„Mehr öicht in den Vorstadtstraßen!" ?§ 

ist nicht das erstemal, daß dieser Hilicruf 
ertönt. Schon des öfteren wurden darüber 
berechtigte Stimmen laut. Nun erhalten wir 
von befreundeter Seite abermals eine Zu­
schrift, die dieses Leidenskapitel behandelt. 
Im Interesse der Bewohner des betroffenen 
Viertels wollen wir auf die Anregung ein-
gehen. Es handelt sich um die auch in den 
spciteren M?ndstunden noch immer ziemlich 
s t a r k  f r e q u e n t i e r t e  F r a n k o p a n o v a  
ulica. K>ann man -chon ni ihrem Hanptteil 
von keiner besonderen Lichtfülle am Abend 
sprecs>?n, so trifft dies insbesondere in ihrem 
verls^ngerten Teile zu. Es ist dort am Abend 
so finster, daß ängstlichen Mnichen ein ge­
linder S^uer überlä-uft, lvenn sie diesen 
Teil der Straße am Abend ipassieren müs­
sen- Speziell in der Nähe der ehemaligen Ka-
dettenfchule nnd in den diversen, dicht be­
wohnten Seitengassen wird diese Lichtfrage 
gar zu stiefmütterlich behandelt. Die dort 
wohnende !î völferung, meistens Angestellte 
und AAeiter, sind Steuerträger und hätten 
ein Recht darauf, in Erfüllung ihrer Pflich' 
ten auch Rechte zu genießen. Die Anbrin-' 
gung einiger notwendiger ^^andelaber k.inn 
lein'Vermögen kosten. Deshalb ^ei an dieicr 

Vorsteikin^en an VVerktseen um 17. 
19 uncl Lonn- unä kreiert»-

?en NM 15. 17. 19 unä 21 dlkr. 
Vorverkauf tS?lsck von IS l̂ kr »n 

der Xinokssse. 

Stelle an die maßgebenden Faktoren die 
Bitte gerichtet, diesem Uebel ehemöglichst ab 
zuHelsen. 

m. Achtzig Jahre  ̂Realschule In Mari, 
bor. Unsere Realschule begeht mit Beginn 
des neuen Schuljahres zlvei ehrwürdige Ju­
biläen. Am 1. Oktober jährt sich zum 80. 
Mal der Tag, an welchem die Gründung der 
Lehranstalt erlassen wurde und gestern wa­
ren es li0 Jahre, seitdem den damaligen un­
teren Klassen auch die Oberrealschule ange­
schlossen wurde. 

m. Wegen plötzlicher Erkrankung Prof. 
Strohschneiders fällt die heutige lmd mor­
gige Vorstellung aus. Prof. Strohschneider 
wird am Feiertag, Montag, ein völlig neu­
es Programm zur Borführung bringen. 

m. Festtng in Kt. Jlj. Am Feiertag, den 
8. d. findet im bekannten Grenzorte 8t. Jlj 
ein Festtag statt, an welchem sich auch za^-
reiche Bereine aus Maribor aktiv beteiligen 
werden. Aus Maribor werden mehrere Au­
tobusse den Verkehr aufrechterhalten. Die 
Abfahrt wird um 13, 14 und 1b Uhr er­
folgen. 

m. Der Straßenausfchuß hält Mittwoch, 
den 10. d. eine wichtige Sitzung ab, auf 
welcs)er gemeinsam mit dem Vor^reitungS-
ausschuß der Tag und das Progrcunm der 
feierlichen Eröffnung der Draubrücke in 
Spod. Duplet ftstgesetzt werden wird. 

m. Aonzert im SttcktpaN. Bei schöne? 
Witterung findet auch am Feiertag (Mon­
tag), den 8. d. von 11 bis 12 Uhr ein Kon-
zert im Stadtpark statt. An beiden Tagen, 
Sonntag und Montag, konzettiert die hiesi­
ge Militärkapelle. 

m. Theatergastspiel in Bojnik. Sonntag, 
den 14. September findet in Vojnik um 4 
Uhr nachmittags ein Gastspiel von Mitglie­
dern des Mariborer T '̂aters statt. Zur 
Auffülirung gelangt die vieraktige ^mödie 
von Fulda „Vulkan". Das gleiche Stuck 
wird am 24. September in Ra?je bei Ma­
ribor aufgeführt. 

m. Kochenmarkt. Der Markt war außer» 
ordentlich gut beschickt. Die Speckbauern 
brachten diesmal 85 geschlachtete Sch^veine 
und 2 Rinder auf. Außerdem kamen noch 
S5 Fuhren Kartoffel, Zwiebel Mid (üturken 
u. 18 Fuhren Obst auf t>en Markt. Die Obst-
Preise fallen auch lveiter. Die Fleischpreise 
b'eib<'n auch n^eiter fest. Es wurden zirka 
1N0 Stück Geflügel aufgebracht, daS zu 20 
bis 50 Dinar verkauft wurde. Der SamS-
tagmarkt war der größte in diesem Jahre. 

m. Ans der Geschäftswelt. Der Kaufmann 
Anton Macun entschloß sich, sein großes 
Manusakturwarenyeschäft in der GvspoSka 
ulica zu vergrößern. Vor allem sollen die 
Räume mehr Licht und moderne Auslage-
senster erhalten. Wir begrüßen diese Neu­
erung, die der altertümlich anm-utenden 
Gosposka ulica sick)erlich einen modernen 
Anstrich verleihen wird. Wir veruvisen 
übrigens auch auf das heutige Inserat. 

m. Chronik der Unfälle. Am 5. d nach« 
mittags fiel der lOjähri-gr, in Kröevina 
wohnhafte Schüler Edmund Per ? o beim 
Heimiveg von den „Drei Teichen" aus der 
Straße und zog sich einen Bruch deS rechten 
Unterarnies -pi. Er wurde nach der ersten 
.^Hilfeleistung von der Rettungsabteilmig inS 
Krankenhaus gebracht. — In Zagreb ver-
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NiMeemIIcd «t«n 5Hus»NG«i» 
Die ?o»llo<Io8te diakrune 6es LSuellnjxz 
t8t ö^uttermllck. ^el!e 5tiIIeväs fr»u »otl 

«Wurxo« 

vervenäen. «Ismit 6ie voller, sn 
Vitsmlnen unä k^äkrkrskt rsickir virä. 
(ZroÜe Ooss OIn 56.—. mittlere Dose 

vin N.-̂ . kleine Dose Öiä 16.—. 

unMckte t>er S4jS)rlLe, nyjh Sv.-Maijeta 
an: Draufel!» zuMMge -Hilfsarbeiter Anton 
K oVa n durch einen stürzenden Baum, 
wodurch er bedeMiche innere Bsrletzungen 
erlitt. Er wltvde nach' MarrborlgÄracht, lvo 
ihn die' RÄtÄngSatMliMg erivairttte und so-
dam' inS' Al̂ meine Krankenhaus über-
führte. '' 

m. Ywtt^hrübim'ß. Die hiyfige Freiwilli 
fle Feuetwehr hält morgen, Eonntag, um 
W Uhr "vormittags eine Uebung ab, bei 
welcher Gelegenheit die neu angekaufte Mar 
giruS»Balance-Drehleiter zum ersten Mal 
in Funktion treten wird. Als Vrandobjekt 
wurde die „Union"-Brauerei in Aussicht 
genommen. ^ . 

m.. Die Mizeichroutt. des gestrigen Ta« 
ges verzeichnet lehiglich e?ne Berhafwng u. 
ZS Anzeigen. 

m. Den Apochekennachtdienft versieht von 
morgen, Sonntag mittag, bis nächsten Sonn 
tag mittag die St. înrich-Apoth^e (V i d-
mar) am Hauptplatz. 

Sretw.Ae«erwehi' Marlbor 
3«? Ueßernchme der Verettschaft für 

GONNta«, de« 7. Gepte«btr ist der Z. Zug 
immMadlert. Sommandmit Vtandmeifter 
Henrich s g g e r. 

Telephonnummern für Feuer- und Unfall-
Meldungen: 22T4 und AÄ. 

in. Wetterbericht vom 6. September, 8 U)r: 
Feuchtigkeitsmesser ^ 2, Barometerstand 
740, T^pevawr 19.5, Mndrichtung NW, 
BmvKlikung tettweî , Niederschlag Um-
gebung Nebel. 

* Erna KovaL eröffnet ihre Kurse für 
rhythmische Gymnastik und KörperbUdung 
mit 15. September. Gruppen- und Einzel­
unterricht. Auskün!ste und Anmeldungen 
BetrtnjSka 17, 1. St., vormittags und von 
18-19 Uhr abends. - 120W 

' * D». Frank, Prekrnova 2, ordi­
niert iÄeder von 9—11 und 14—16 Uhr. 

* Fürpenfeld. Stadt. Swdentenheim. 
Pensionspreis SKO S pro Schuljahr, Real-
gyjnmrswm (1. bis ö. Klasse), Realschule (S. 
bis 7. Klasse). AufnahmSPrÄfung 17. Sl̂ « 
temter: Meldung 10. September. Auskünfte 
>urch die Direktion. 12000 

« Morgen, SomUag grohes Sartenftji 
im Gastihause O L k a in Teznö. 12318 

. * Dr. K«»rti«, Spezialist für Zahn- u. 
Mlnd-krankheiten, Maribor, SlovenSka uli. 
ca 99, ordiniert wieder. 13S17 

' Plohl'K „Lovsli dom" (Eichkaĵ lwirt am 
Exttzlerplah), schöner Aufenthalt. Sonntag 
Kon^t. Große Backhühner. Faßbier. Bor-
zî liche Weine. 12315 

* Hotel Halbwchl heute Samstag Festkon­
zert, Sonntag und Mertag früh u. abends 
erstklassig Schlagerfonzerte. Neue Kaî elle. 

* „Vei der Lwde" (Änderte) heute Sonn-
tag wieder großes Schönherr-Konzert. Back­
hendel, prima Weine. Union-Bier. 12297 

* Buchhaltung, Stenographie, Maschin­
schreiben, Handelskorrespondenz, Spra<!^n. 
Praktischer Einzelunterricht. M. K o v a L, 
Maribor, Krekova ulica 6. 11427 

* Der Unterricht im Einjährigen Handels 
wr» «nt. «ud. Legat in Maribor hat bc. 
rei<s begonnen. Da noch einige Plätze frei 
find, so können Einschreibungen noch vorge­
nommen werden. Maribor, vrazlwa «l. 4. 

 ̂ Gchlaganfall  ̂Adernverkalkung. Un­
günstige Lebensbedingungen sind oft die Ur­
sache für frühzeitige Adernverkatkung mit 
ihren Folgeerscheinungen. Herr Medizinal­
rat dr. med. Cchroeder hat in einer kle'nen 
Broschüre die Entstehung und Verhiitung 
de-- Adernverkailkung allgemein verständlich 

beschrieben. Es liegt in jedermanns Anter-
esse, sich dieses Büchlein bei Rsvert 1K0?n, 
I^rlin-Kaulsdorf 273, kostenfrei. zu be­
stellen. 

* VerftspfiMG — D«r«trii>h<it führt z»» vie­
len Leiden. Abend 2 bi« 3 
erwirken morgens eine leichte, normal«, aus­
giebige Entleerunß. Erhältlich in allen Apotl^-
ken zum Preise von 8 Dinar per Schachtel. 

* »«ff-re «oft i« der lDeffeuttichen »«che 
am SlomSkov trg S in der A-Uasse mU-
tags und abends Din 8.30, in der B'Klasse 
Din !2.30, in der C-Klasse Din 14.30 Tre­
tet bei! -

* Mila 5^aoqi, Gloveuska IL, Regenschir­
me, Aktentaschen, Schulmaippen, T^menta-
schen. Rucksäcke, Koffer tilligst. ' '1958 

Organifiere dich! 

Am 1. März.'d. I. eröffnete man am 
Hauptplatz Nr. 21 ein Geschüft unter dem 
Namen „Marvborski konzum", Genossenschaft 
mit beschränkter Hastung. . 

Diese Genossenschaft ist die einzige, welche 
ausnahmslos alles organisiert, sei eS Beam­
te, Private, Arbeiter oder Bauer — arm 
oder reich, und hat aus diesem Grunde auch 
ungewöhnlich große Erfolge, nachdem schon 
in einigen Monaten daS Verlaufslokal um 
das Doppelte vergrößert werden mußte. An 
fangs wurden nur kolonial- und Gpezerei 
waren vertust, bald kamen aber auch die 
Rufer nach anderen Artikeln, so daß Im »)er 
größerten Lokale die rührsame Leitung au­
ßer Spezerei- und Kolonialwaren auch Ma-
nufakwr-, Wäfcheartikel, Küchengeschirr, Le­
der und Sohlenleder, Äilerwaien usw. ein­
führte. . 

Nach dem Muster großer Konsumgenossen­
schaften (wie Aonf-umverein Zürich, Wiener 
Konsumverein usw.) »^kaust' MariborSki 
konzum auch an Nichtmitglie^r, also an je-
dern«nn. so daß man sich vor dem Beitritt 
leicht iiber die gesamte Bedienung informie­
ren kann, da aber das Geschäft neu ist, so 
muß man wissen, daß alle Waren fri.scher 
und billigster Herkunft seien. Ein Blick in 
das Lokal — ein Probekauf — und nmn 
staunt. Das BerkaufSlokal t îndet sich anf 
dem .Hauptplatze Nr. 21 (in den Räumen 
der „Medo"^sell'fchaft). Es sei betont, daß 
^MartborKki kottzum" weit und breit îe 
einzige Genosseftschaft ^ dieser Art ist. ^ 
12Äg vwriborski konzu«. 

p. SeueralversammluUg ^ Veterauea-
Vereines. Bergangenen Soimtag, ^n 31. 
August fand um 11 Uhr im Gasthause „Zur 
Post" die Hauptversammlung dieses Berei­
nes statt. Bei Erössnung derselben wurden 
Begrüßungsdepeschen an S. M- König Ale­
xander und Mnisterpräsidenten General 
tivkoviü abgesandt. Hieraus gab der Ob­
mann Herr Dir. V e st e n e k einen Rechen 
schafsbericht, der einstimmig genehniigi wur 
de. Bei l̂ n Neuwahlen wurde Herr Dir. 
Bestenek neuerlich zum Obmann und 
Herr Franz H o i n i g, Kaufmann, zu des­
sen Stellvertreter geivählt. Ms Chefarzt 
bleibt weiterhin Herr Alexander K ü-
h a r. Zum Komnmndanien ivurde Herr 
Jakob S t o S e r, zu dessen Stellvertreter 
Herr K r av ina und zum Sanitäts?er-
walter Herr Josef Pleter 8 e kgea'ählt. 
In den Ausschuß wurden berufen die Her­
ren Apard Frnaiko, BambiL, Erlvin Da­
misch, Sellinscheg, Herzog, Beranii!, l̂ uSiö, 
Vau da, Jakohin und Cajnto. 

p. GtMkiuv. Am Donnerstag, den 4. d. 
läust das herrliche Drama „Spielzeug der 
Leidenschaft" mit Olaf Fjord, Henri Ed­
wards, Ruth Weyler und Suzy Vernon in 
den .^ptrollsn. 

p. Wochenbereitschaft der Frei«. Feuer-
wehr. Die Feuerbereitschaft versieht vom 7. 
bis 14. September die erste Rotte des zivei-
ten Zuges mit Brandmister Omulez und 
Rottführer Kolaritsch, während den Ret­
tungsdienst Ehaulffeur l5rwin Damisch, Rott 
Wrer Seischeg, Georg Schuster fun. und 
Anldreas Pfeifer verfe^n. -

* Bei Magen», Darm- uud Stoffwechsel-
leiden führt der Gebrauch deS natürlichen 
„Franz-Josef"-Bitterwasscrs die Berdau-
ungSorgaye zu regelmäßiger Tätigkeit zu-
rück und erleichtert so, l>ab die Nährstoffe inS 
Blut gelangen. Aerztliche Fachurteile lieben 
hervor, daß sich das „Zranz.Josef''.Wasser 
bei Leuten, die zu wenig Bewegung machen 
besonders nützlich erweist. — Das „Franz-
Joses"-Bitterwasjer ist in Apotheken, Dro­
gerien und Spezereihandlungen erhältlich. 

Ays Ditanje 
»ik Feierliche Motorfpritze«»eihe. Dem 

Vorbilde anderer Feuerwehren folgend, hat 
fich auch unjete Freiw. Feuerwehr eine Mo­
torspritze "angeschafft, deren Einweihung am 
Sonntag, den 7, d, um 10 Uhr stattfindet. 
Um die Kosten des Ankaufes der Motor« 
spritze ^ 52.000 Dinar — teilweise zu dek-
ken, veranstaltet auS diesem Anlasse îe Frei 
willige' Feuerwehr auf t^r Wiese vor i)rem 
Rüsthause um 1ö Uhr eine große öffentliche 
Tombola mit zahlreichen schönen und prak-
tischen Gewinsten im Gesamtwerte von'über 
IS.lXX) Dinar. Nach Schluß der Tomb'la 
findet dortselbft ein großes Volksfest statt. 
Bei der Gesamtfeier wilckt die ^sb^ekinnte 
Schönherr-Kapel̂  auS Maribor il't Wie 
wir vernehmen, haben zu dieser ^seie.'s'Hkeit 
schon die meisten KameradschastSvereine der 
Umgebung ihr Erscheinen zugejagt und ver­
spricht das falls von gutem ' . .:r be­
günstigt, einen in joder Hinsicht 'chö en er­
lauf, was wir unserer braven Feuervehr 
auch allgemein wünschen. 

—ik. Die VezirkDftra  ̂ »itanje^elje 
wurde anläßlich der letzten Ueberschivem-
mung, welche der infolge eines Wolkenbru-
ches stark angeschwollene Hudinjaliach verur­
sachte, an mehreren Gellen stark imtermurt 
und ^darf dringend einer eingehenden Re­
paratur, die trotz des großen Warenverkehrs 
bisher nicht vorgenommen wurde. lSin län­
geres Hinausschieben dieser Reparatur wäre 
im allgemeinen Interesse nicht angebracht. 

—ik. Besttzwechsel.^rr Heinrich S a d-
n i k, Besitzer und Ziegelfabrikant in Loke-
Fu5ine bei Vitanje, hat nun auch seine zwei 
te Hausreaiität an den Schuhniacher Herrn 
Ernst S ch l o s s e r aus Zbelovo lbei Polj-
Lane um den Preis von 26.500 Dinar ver­
kaust. Herr Sadnik will sich nun in 2alec 
ständig niederlassen. 

--ik. Biehdiebftahl. In der Nacht vom 31. 
August zum 1. September wurde aus dem 
unvevjperrten Stalle deS Grundbesitzers Jo­
ses P u n g e r t n i k in Ljubnlta bei Vi­
tanje eine auf 20lX) Dumr bewertete Kalbin 
von einem tiSnun unbekannten Täter gestoh­
len. Nach dem Diöb wird eifrigst gefahndet. 

—ik. Weg »lt de« daufSIigeu Häuserul 
Im unteren Teile unseres Marktes befinden 
sich einige' baufällige unben^hnte Häuser, 
deren Niederteißung schon längst am Vtatze 
wäre. Sie tragen !n ihrem erbärmlichen Zu­
stande nicht zur Verscl̂ nerung des Marktes 
bei und machen sicherlich auch auf fremde 
Besucher nicht den b?sten Eindruck. 

Au» Etile 
Atltrllcher Smpfane der neue« 

Neaimentsfadne 
Das Gtadtamt Selje verlauthart: 
DieuStaß, de« V. S t̂e«dir um V.48 llhr 

kehrt die Ab0ssdm»ug de» 39. Jusanteriere-
g i » i e n t s  m i t  d e r  «  e u e u N e g i m e u t S -
fah « e nach Telje zurück. Am Krekplatz 
»ird ei« feierlî r S«pfu«a der neue« Fah­
ne «nter Mit«»irk««g liümttcher Militiir. u. 
Zivilbehörde«, Vereine m» Schulen statt-
fl»de«. Hierauf «»ird -i»e TruPpende l̂ie. 
rung stattfinden. 

Um der Feierlichleit äußerlich und inner­
lich jenen Prmik zu verleihe«, »elcher die» 
fem Ereignis Deb« t̂, «erde« die Ltahtde-
wichner sv«»ie d  ̂ Orga«ifatio«en uud «er-
eiue eiugelade«, an dieser Feierltchlch teU-
Mchme« und mit ihrer Amvefenheit zu ei-
nem möglichst festlichen Empfang zu verhel­
fe«. Die Hausbar «»erbe« erf«cht, am 
Dienstag M Ehrung der neuen Fahne des 
Negiments von Eelje ihre Gebäude rechtzei-
tiß mit GtaatsflagU« zu fchmticke«  ̂

c. Aus dem Gteuerdieust. Der Steuerin­
spektor Herr Johann Staniö in.Brelice 
wurde nach Celiie, der Steuerkontrollor H. 
Karl G r a h in Celje aber nach Breiice 
versetzt. 

e. Die ne«e Jrrena«ftalt i« Rvvo ttelje» 
Am Donnerstag, den ,4. d. wurde der 
Schloßbesitz Novo Celje zwischen Petrovöe 
und Äalec, welcher vor kurzem von der Ba-
ncrlveî altung für die Gründung einer Ir­
renanstalt gekaust wurde, kommissionell 
übernommen. Die Kommission leitete ' der 
Sanitätsinspektor Herr Dr. Mayer aus 
Ljublijana. Mit der Adaptierung der Schloß 
läumlichkoiten wird unverzüglich k^gonnen 
werden.Jn die neue Irrenanstalt werden 
lW bis Pati<?nten anfgenoMnien ^r-
den können. Mit der Verwaltuna von Novo 

Celje wurde einstweilen Herr Ivan P r e-
k o r i e k, Verwalter des Krankenhauses in 
Celje, betraut. 

c. Enthainng eine» Grabdenkmals für 
de« Lehrer Adaliek. Am Samstag, den 13. 
d. M. wird am Grabe des Lehrers Anton 
ZdolSek am Umgebungsfriedhof ein 
von der Lehrerfamilie Staute errichtetes 
Grabdenkmal enthüllt werden. Um 8 Uhr 
früh wird in der Maximilian-Kirche «ine 
Seelenmesse gelesen werden. Nach der Messe 
wird sich der gesamte Lehrkörper der Umge-
bungsvolksschule mit der Schuljugend auf 
den Friedhof begeben, wo die ehemaligen 
Schüler des Lehrers Zdoliiek einige Trauer­
lieder absingen werden. 

e. »« der «ufikschule der Gla»be«a ma> 
tie» in Celje finden die Einschreibungen je­
den Werktag von 8 bi» IL und von 14 bis 
18 Uhr statt. Der Unterricht beginnt am 
Montag, den 15. d. M. 

e. Die »ffeutliche ftSdtische Vibltsthek ha» 
im August L195 Biicher auSgeliehen. 

e. Sperttag i» «elje. Anläßlich des Sport 
tages des SK. Olymp in Gaberje, findet am 
Sonntag, dm 7. d. M. um 16.30 Uhr ein 
Fußballwettspiel zwischen dem SK. Olymp, 
Gaberje, und dem SK. Olymp, Velika Go-
rica bei Zagreb, statt. Im Vorspiel werden 
sich die Reservemannschaften deS Etk. Olymp 
Gaberje, und der 'Äk. Dobrna gegenüber­
stehen. Abends findet im Narodni dom ein 
GeselligkeitSabend statt. 

c. Tombala. Anläßtich der Tombola deS 
EisenbahnermulsikvereineS in Celje, die am 
Sonntag, den 7. d. M. um 15 Uhr am Dek-
koplatz stattfindet, wird die Eisenbahner­
kapelle von II bis 18 Uhr vor dem Bahn­
hof und von 14 Uhr an am DeLkoplatz kon­
zertieren. 

c. Freimilige Feuerwehr Celje. Den Wo-
chendienst versteht vom Änntag, den 7. d. 
M. bis einschließlich SamStag, den 13. d. 
M. der 4. Zug unter Komman^ des Herrn 
Martin O r e h o v e. 

e. De« ApOtheke««ahtdienft versieht vo», 
Samstag, den 6. d. M. bis einschließlich 
Freitag, den 12. d. M. die Apotheke „Zur 
Mariahilf" am Hauptplah. 

MSRog.GlMo 
Kaafil»rkvi»t»rt 

Di« bekannten Zagreber Künstler, Celli­
stin Frau Hercha von M a l l i n-K s a-
verSka, und Komponist Richard Z"i in a-
ö e s veranstalteten hier im Vereine mit 
dem Orchester der Zagreber Militärmusik 
(Dirigent Herr KapellnÄfter Major M u h-
v i 6) am 28. August ein großes Konzert, 
welches allen Anwesenden den erlesensten 
S'unstigenuß brachte. 

Im Rahmen des äußerst glücklich getvähl-
ten Programmes brachte Frau Hertha von 
M a l l i n Kompositionen von Sammärti-
ni, Bruch, Popper, Schumann, Hummer u. 
Dimitrescu in vollendeter Weise zum Vor­
trag. Ihr Spiel offenbart tiefes musitali­
sches Empfinden. Bewunderungswürd^ ist 
die Technik der Bogensührung. Ihre Stärke 
aber ist die Kanti'lene^ Gruch'S Ridre" 
hört man selten in derart seelenvoller, ver-
i n n e r l - i c h t e r  W i e d e r g a b e .  H e r r  §  i m a L e k  
ist ein Pianist edelster Form und ein erst­
klassiger Begleiter. 

Besonderes Lob gebibhrt auch dem Orche­
ster. Dessen Darbietungen lassen deutlich er­
kennen, welche Liebe und Sorgfalt Herr 
Kapellmeister M' u h v tü als feitisinniger, 
tüchtiger Musiker der Jntevpretierung eines 
jeden MvfikwerkeS widmet. Alle Programm-
Nummern ernteten langandauernden Bei­
fall. 

> itV»««!! ».6 q«!.. »m« ««oi. 
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Sonntag, de« 7. September. 

L j u b l j a n a l l  U h r :  V o v m i t t a g S k o n -
zert. — 16: Humoristischer Bortrag. — 19: 
Fanfarenkonzert. W.lü: Nleder Ueber-
tragung. — Beograd IS: Balalaika»» 
konzert. — 20.10: Zellers Operette „Der 
Obersteiger". Anschließend: Nationalweisen. 
— Wien!.?:' MittagskoMrt. — 15.15: 
Nachmittaqskonzert. — 18.50: Kammermu­
sik. — 30.10: Zell«»'-« Overette »Der Ober­



Vonnlaq, ve,: 7. September !V30. ^Maudorer Ztütuiiq" 'Plummer 

steiger". — B reSlau 16.4ü: Unterhal­
tungskonzert. — 19.S0: Klavierkonzert. ^ 
80.30: P. und F. von Schönthans Schwank 
»Der Raub der Sabinerinnen". — 22.3S: 
U n t e c h a l t u n g S -  u n d  T a n z m u s i k .  ̂  S t u t t  
gart l9.30: Kleine Stücke für Violine. — 
?0.15: Bunter Abend. — 21.45: Unterhal­
tungskonzert. — 23.15: Tanzmusik auf 
Schalvplatten. — Frankfurt 16: Kon­
zert. 20.15: Bunter Abend.. — B e r-
l i n 17.10: Unterhaltungsmusik. — 20: Or­
c h e s t e r k o n z e r t .  D a n a c h :  T a n z m u s i k .  —  L a n  
genbergLO: Arienabend. Anschließend: 
Nachtmusik und Tanz. — Prag 13.15: 
T«utsche SenKtng. — Mailand 19.30: 
öunteS Konzert. ^ 20.30: LeharS Operette 
^ E v a " .  N a c h h e r :  S c h a l l p l a t t e n .  —  M ü n ­
ch en 17: Unterhaltungskonzert. — 18.30: 
Hausmusikstunde. 20: L. Falks Operette 
^Rosen au« Florida". Anschließend: Kon 
z e r t -  u n d  T a n z m u i s i k .  ^  B  u  d  a P e  s t  
i9.10: Ungarische VoltSlieder. — 20.15: 
Konzert. Anschließend: Orchesterkonzert. — 
Warschau 17.25: Blechorchesterkonzert. 
— 20.15: Volkstümliches Konzert. —. 23: 
Vaazmvsik. 

Montag, S. September. 

L j u b l j a n a, 11: Bormlttagskonzttt. 
— 15: Reproduzierte Muffk. — 16.30: Wal-
zerftunde. — 20: Internationale Ueber-
tragung. — 22.15: Konzert. — V e o-

a d, 17.30: Konzert auf zwei Zithern. 
— 20: Konzert klassischer Musik zwei 
Violinen. — 21: Jugvslawisl!^ Lieî r. — 
21.45: Abendkonzert. 22.45: National­
lieder. — W i e n> 15.15: RachmittagSkon-
zert. — 20.05: Operettenaufführungen. — 
Anschließend: Abendkonzert. — B.r e S-
! a u, 19: Heitere AHendmu-stk, — 20.30: 
?lundfu:?kstngswnde. — B r ll n n, 18.30: 
deutsche Se^ung. — 19.35: Radiokabarett. 
— S t u t t g a r t, 20.15: Frankfurter 
llebertragung, — Frankfurt, 19.05: 
Tnglisch. — 1^.30: Mandoltnen- und Zither-
lonzert. — 20.15: R. Friedels Hörspiel 
.Prozeß um eine Ka^npfote". — AnsHle-
^end: A. Ahlemanns Lustspiel „Die Sache 
Lapin". — 21.45: Klavierkonzert. — B e r-
l i n, 19.15: UnterhaltungSnMstk. — 20.30: 
N. Franks „AwölftWsend". — Anschließend: 
kanzmusik. — Langenberg, 17.30: 
KachmittagSkonzert. — 20: Alte und neu« 
Volksweisen. — 20.50: Hörsipielübertra^ng. 

. ̂  P r ^8.25: 'D^tsc!^ Sendung. — 
e i :  G h n ^ n Ä o n z e r t .  —  M a i l a  n  d  
17: Schallplattenkonzert. — 20.40: ^m-
mermulsik. — S1.10: Großes Konzert. — 
S 1 . 1 0 :  F o l N o r i s t i s c h e r  A b e n d .  —  M ü n ­
chen, 19.45: Schrammekkonzert. — 21.05: 
l̂ mmermvsik. — BudaPest, 18.40: Or­
chesterkonzert. — Warschau, 18: Leich-
te Muifik. — 2V.15: KalmanS O^vette „Die 
girkuSprinzessin". — 23: Tanzmusik. 

kunckLksu 
Expottprämim 

e Die «emtze N«««er der ^RiMo»elt" 
(Messenummer) enthält zcrhlreî  hochinte­
ressante Beiträge und Nachrichten, einen 
.̂ Führer durch die Radiomesse", Äxtein-
sÄhrungen" und die ausführlichsten Radio­
programme. Kostenlose Probenummer über 
Wunsch durch die Administration der „Rp-
dicweli". Wen l., Pestakozzigafse S. 

WchlUW«.!!«» 

VMWWIWMMMIMWll« 

und^UNst 
Dramatisch  ̂ Schule d s» ««ti<«alch»«ters. 

Das Nationaltheater macht neuerdings aus 
die Errichtung der dramatischen Schule auf­
merksam. Die Eröffnung soll noch im Laufe 
dieses Monate» erfolgen, lm> Fall« sich bis 
dahin genügend Reflektanten finden. Alle 
jene Personen, die für die darstellende Kunst 
Interesse haben, werden daher eingeladen, 
sich bis zum 14. d. zu melden. Die Meldun-
gen können mündlich oder schriftlich täglich 
in der Zeit von 9 bis 12 und von 15 bis 
17 Uhr an der Theaterkasse oder in der Pri­
vatwohnung des Regisseurs .Herrn I. Ko-
viü, GregoröieHva 26/1, rechts, erfolgen 

-i- „Der Strich durch die Rechnung" be-
titelt sich ein neues Theaterstillck von Fred 
A. Angermayer das in dieser Cpielz<'lt ur-
aufgeführt werden wird. 

Fd. Im Borjahr, als die Landwirtschast 
vor einer Riesenernte stand und die Pla-
cierungsmöglic^eit infolge der stark ge 
drückten Pttise auch nur sehr schwach war, 
»vurde aus allen Kreisen der Ruf nach der 
staatlichen Unterstützung der 
Landwirtschaft in ihrem Existenzkämpfe 
laut. Damais lag eine große Anzahl von 
Schleppern unbeschäftigt in den verschiede 
n e n  D o n a M f e n .  M a n  v e r l a n g t e  d i e  H e r ­
a b s e t z u n g  d e r  S c h i f s S f r a c h -
t e n «auf das Mindestmaß, um dadurch den 
tot liegenden Schleppern Arbeit zu geben 
und um gleichzeitig die BorteUe der einset­
zenden Kampagne ausnützen zu können. 

Auch von der Bahnverwaltung wurde 
d i e  H  e  r  a  b  s  e  t z  u  n  g  d e r  T a r i f e  
auf das Mindestmaß im Interesse der zugo-
slawischen wirtschaftlichen Entwicklung ver­
langt. Man war der Anficht, daß Krisen 
nur mittels staatlicher Hilfe uberbrückt wer­
den können. Die Landwirtschaft ist der wich­
tigste Teil in der staatlichen Wirtschast und 
Verluste in der Landwirtschaft müssen sich 
daher auch im Staatsbudget bemerkbar ma­
chen. 

Als weitere Erleichterung der Krise wur­
de die staatliche Unterstützung in Form von 
Exportprämien verlangt, wie sie in ande­
ren Staaten längst eingMhrt ist. 

Im Vsrjahre umr Vi« j»D«flamische Wirt-
IchsftSMNtik aber süt s-lch- «sch 
«icht reif. 

Man mußte sich erst langsam aus der 
Sphäre der Politischen Zeit in die Wirtschaft 
liche Anschauung hinüberarbeiten. Die 
Agrarbank und die AuSfuhrhandelsgesell-
sl̂ ft sind ja das bedeutendste Zeichen der 
Notwendigkeit dieser Umstellung des Staa­
tes auf die Wirtschaftlichkeit. 

Heute ist die Situation eine andere. So­
wohl in Jugoslawien, als auch in den übri­
gen Agrarstaaten^ aber auch in allen euro­
päischen Staaten über!^upt ist die Idee der 
stärkeren Berücksichtigung der Agrarwirt-
schaft zum Platzen reif geworden und die 
vergangenen Verhandlungen in B u k a-
r  e  s t ,  S i n a i a  u n d  W a r s c h a u  
haben es deutlich gezeigt, daß es an der 
höchsten Zeit ist, von Staats wegen einzu­
greifen, um die europät!sche Agrar-Export-
Wirtschaft vor dem Untergange zu retten. 

Wenn sich die privilegierte Ausfuhrge­
sellschaft heute an die Regierung mit dem 
Ersuchen wendet, 

Exportprämie« für tzie Ausfuhr un« 
serer vetreidesorten 

zu erteilen, dann kann mit Sicherheit an­
genommen werden, daß die^ Exportprä. 
mien auch bewilligt werden. 

Ob diese Prämien in Form von Fracht' 
refaktien oder in Form v. Bargeldunterstüt^ 
zungen erteilt werden, ist nebensächlich. 

Sr̂ orberlich mSre jedoch, die Prämien 
seldft so eloftifth zp gestalte«, daß sie 
sich de« jeWeUlße» VeltmarUnatierun' 

r««gen aupasien. 

Der Exporteur soll die Prämie nicht da­
rum erhalten, w e i l er ausführt, sondern 
d a m i t ,  d a ß  e r  l e  i  c h  t  e r  a u s f ü h r e n  
k a n n .  K a n n  s i e  d a h e r  b e i  t i e f e r e n  
Marktpreisen erhöht werden, 
um bei einem Anziehen der Marktpreise 
wieder zurückzugehen, dann ist 
der Ausgleich geschaffen und gleichzeitig 
wäre auch ul̂ er Exporteur nicht so sehr den 
Gefahren der Preisschwankungen ausgesetzt. 
In diesem Falle würde die Prämie als Re­
gulator der Marktnoticrungen im Jnlandc 
gelten. Bei höheren Weltmarktpreisen er­
reicht der Exporteur mehr für seine Ware, 
die Fracht- und Nebenspesen fallen nicht so 
sehr ins Gewicht. Sind die Weltmarktnotie­
rungen aber niedriger, dann spielt selbst 
der kleinste Prozentsatz eine große Rolle. 
Der Fall, daß die Frachtdifferenz für einen 
Geschäftsabschluß ausschlaggebend «ar, ist 
schon oft vorgekommen. 

^ute besitzen wir in der üaatlich privile« 
gierten Ausfuhvgesellschaft einen halbstaat­
lichen Faiktor, der in der Lage ist, die Not­
wendigkeit für die Regulierung der Export­
prämien leicht und sicher zu beurteilen. Die­
ser Gesellschaft könnte eS überlassen werden, 
die Höhe der für einen bestimmten Termin 
eltenden Prämie, die selbstverständlich in­

nerhalb des vom zuständigen Ministerium 
dewilligten Rahmens zu bleiben hat, festzu­
setzen. 

Bleibt aber die Ausfuhrprämie fixiert, 
dann verliert sie zu Zeiten eines Preistief­
standes den praktischen Wert, weil der Ex­
porteur mit der bestimmten Prämie kalku-
lert und dabei durch Verminderung des 
Warenwertes ei faktischen Verlust her-
ausrechnet. 

Itegeluno der Troubenausfuhr 

Am Mittn>«>ch fand im Handelsministeri­
um eine Bevatung statt, an der die Vertre­
ter der Wirtschaftskammern aus Beograd, 
Novisad und ^greb teilnahmen und die sich 
mit wichtigen Ausfuhrfragen k«faßte. Auf 
der Tagesordnung stand vor allem die Trau-
benauSfuhr, eS wurde über die Borschrift, 
die zwecks Kontrolle der Ausfuhr von Trau­
ben erbracht werden soll, beraten. Man er« 
wartet die Veröffentlichung dieser Verord­
nung durch dte Regierung schon für die näch 
ste Zukunft. Solche Kontrollvorschrtftin sol­
len auch für die Msfuhr von Hanf und Pa 
pvika «rlassen werden. Aeihnliche Vorschriften 
für Nüsse, Aepf«l und Hopfen stehen in AuS 
arbeitung. man erwartet ihre Veröffentli­
chung noch im bevorstehenden Winter. 

ÄuchwttdauOeNung 

M Äaoreb 

Die neugegründete Aentralzuchtgenossen-
schast „I u g o m ontafon" beschickt die 
große ZuchwiehauSstellung in Zagreb am 
13. und 14. September dieses Jahres mit 
42 Stück erstklassigen Zuchtviehs. Davon sind 
verkäuflich: 10 Stiere, 10 Kalbinnen und 1 
Kuh. Unsere Oeffentlichkeit wird heute schon 
aus diese Kollektion von Braunvieh aufmerk­
sam gemacht und es wird besonders !^tont, 
daß jedes ausgestellte Stück beglaubigte Da­
ten ^er Milchleistung und Mstammung be­
sitzt und laut tierärztlichem Zeugnis T.B.C.-
frei ist. Besonderes Gewicht wurde auf Auf­
stellung von sfamilien gelegt, dadurch wird 
dem Besucher ein hochinteressantes Bild 
vorgeführt. In dem von der Z^greber Mes­
seleitung herausgegebenen Katalog ist jedes 
einzelne ausgestellte Stück mit allen wissens­
werten Daten angeführt, so auch die Preise 
der verkäuflichen Tiere. Im Ausstellungs­
raum selbst ist die Abstammung der Kollek­
tion jedes einzeinen MchterS übersichtlich 
graphisch dargeskellt. Die Interessenten wer­
den Gelegenheit haben, sich erstklassiges 
Zuchtvieh anzuschaffen. Die Züchter hoffen, 
daß die „maßge^nden behördliî n Fakto­
ren für den Ankauf von Zuchtvieh" durch ihr 
Eingreifen die Landwirte zum Fortarbei-
ten ermuntern werden, da doch der Land­
wirt nur unter großen Opfern vollwertiges 
Zuchtmaterial produzieren kann. 

Im Monate Auoust erteilte 

und oeldschte Sewerderechte 

Im Monate August wurden folgende Ge­
werberechte erteilt: Engler Paula, 
Schneiderin, Krekova 8; O m u l e e Ru­
d o l f ,  A u t o t a x i ,  S l o m S k o v  t r g  1 3 ;  S t e i n ­
brenner Hermann, Handelsgärtner, 
KoroSka 103; Zorko Maria, Marktliferan 
tin mit Süßwaren, Südfrüchten und Spiel­
ereien, VojaSn. 5; K o S n i k Emma, Nä­
herin, FranöiSkanska 21;Kolariö Benno, 
Musiker, KoroSka 104; H erze r Mirko, 
Agentur und Kommission, Kacijanerjeva 17; 
Jahn August, Goldarbeiter, Dr. Rozitto-
va 12. — In der gleichen Zeit wurden fol­
g e n d e  G e w e r b c r e c h t e  g e l ö s c h  t : J u r e 8  
Hermann, Erzeugung von ^sselstein sowie 
der Flüssigkeiten „Juwenit" und „Pirolyt" 
sowie des Wanzenvertilgungsmittels „Ste-
nicid", Poljska l6a; Marko Franz, De­
likatessenhandlung, Meljska 87; M e l z e r 
Alexander, Erzeugung und Bervauf von 
Waffen und Munition, Stolna 1; V i d-
mar Rudolf, Autotaxi, KoroSka 76; R a-
doliö Hilda, Näherin, Kettojeva 3; L i-

e n c Ivan, Schneider, Splavarska 7; 
Firn»a „I f k a S i l o, G. m. b. H., Erzeu­
gung und Aufstellung der „Jfla Siio"-
Apparate und Handel mit den dazu gehören 
den Mckschillen, KoroSka 39: A u g u t i n 

Leopold, Lastenüberführung, Taborska 8; 
Podgorelec Angela, Näherin, Fran-
eiikanska 24; P e L n i k Maria, Greislerei, 
Kettejeva I7; O m e r z u JuIiuS, Gemischt-
Warenhändler, Meljska 2; Mali Rosa, 
Eierhandlung, Tlavni trg; S i r 0 t i e 
Michael, Maler und Anstreicher, Korsika 
eesta 2. 

8 l e . . . .  
«I ll>« nad«ii Uintsr uns ic»uf«« 
51« »od»» iln»» gutoil ofsnl 

«k» Ilmmsr 
mit tO leg. ttoli üdvr L4 Ztunäd« 

V«rl»ng« Sla <Fr»tl»pro»p«kt« vo« 6» 

IL?«« orriir/^sillr x. s. 

Vor vertlosen dl»edakmuneen virä eevarnt. 

Xllelaverlcsut 

k!l»r>dor 

X ^u- u«d Strohmarkt. Maribor. 6. d. 
Die Zufuhren beliefen sich auf 12 Wagen 
Heu, 5 Wagen Stroh, 3 Wagen Grummet 
und 1 Wagen Klee- Heu wurde zu 65—8S 
Stroh zu 20-55, Grummet zu 70—30, Klee 
zu 115 Dinar per 100 kg., Stroh auch zu 
Din. 1.50—2 per Garte gehandelt. 

X Vorste»viehmarkt. Maribor, 5. Sept. 
Der Austrieb belief sich auf 456 Stück. Die 
Kauflust war groß; verkauft wurden 205 
Stück. Es notierten per Stück: b—6 Wochen 
alte Jungschweine Din. 100—125, 7—9 Wo­
chen 150—250, 3—4 Monate 300—Z50, 
5—7 Monate 450-^, 8—10 Monate 600 
bis 800, einjährige 700—1000, daS Kilo Le­
bendgewicht 11—13 und Schlachtgewicht 15 
bis 17 Dinar. 

X ««tumrf eimr «etreideexportprämie. 
Wie verlautet, hat die Privilegierte jugosla-
lvi'sche Exportgesellschaft für Agrarprodukte 
bei der Regierung die Schaffung einer Ge-
treideexportprämi« beantragt. In wirt-
schaftlic^n Kreisen glaubt man, daß die 
Absicht bestehe, die inländischen, über der 
Weltmarktpar<tät stehenden Getreidepreise 

auf einer gewissen Hö^ zu stabilisieren und 
durch Einführung von Exporttprämien die 
Ausfuhr zu ermöglichen. Die Regierung 
wird in den nächsten Tagen, Tmch Mckkehr 
d e s  H a n d e l s m i n i s t e r s  D e m e t r o v i ü ,  
über die Frage entscheiden. Man hofft, daß 
es dem zurzeit w Z^riw weilen^n Han­
delsminister geliTvgen werde, mit den deut­
schen Exporteuren eine Verständigung über 
den Absatz größerer Mengen jugoslawischer 
Agrarprodukte in Deutschland zu erzielen. 

X A«ka«f vo« Zuchtvieh. Das Landwirt-
schastsministerium hat eine Kommission zum 
Ankauf von Zuchtstieren der Sinnnentaler. 
Montafoner und der Pinzgauer Rasse er­
nannt. Hiezu wurde ein Kredit von 1.5 Mil-
lil-nen Dinar bewilligt. Die Banalverwal-
tvngen leisten außerdem Zuschüsse. DaS Vieh 
wird an Zuchtanstalten und Zuchtgenossen­
schaften abgegeben. Die Kommission ist be­
reits nach der Schweiz abgereist. 

Wenn bei Versers »denäs Vesuek 
pkleete äa» velcties vom 1-snä« 
vsr, mitten lnz Limmer ru kommen unä l»ut 
anziulrllnäieen: »lck seil' jetrt »eklston.« 
Dies verbot 6!e Usustrsu unä dekstil ikr. 
küdscd bei cler l'llr »teilen ru bleiben unä 
lelzs mit-uteNen. äag sie zu vett »in««. Li-
nes l'slres nun. del einem «roven Herren-
skenä. ksm äsz ^Säclien sekücktern rur l'lir 
kerein und fiasterte 6em ersten, bei cker 1'tir 
zttrenclen (Zszt in5 Okr: »Ick irell' jet»t 
zcdlslen.» 
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Sport 
Um dlevchwmmelsterfchaft 

Der h<?imi.sche Schwimmsport hcit mcrgen 
seinen ?^ttag. Die umfangreichen Borberei« 
tilngen für die ersten Wettkämpfe um di^ 
Echwlnimvisterschast von Maribor smd be­
reits ^abgeschlossen. Das Jnielbat», wie 
schaffen für derlei Veranstaltungen, harrt 
schon seiner Gä'stv-

Unsere Draustadt «hatle schon seit jehcr 
dem Ächwimlirsport ein liesonderes Interesse 
ent<^q<nc^obracht. Doch ermöglichte erst der 
Vau der ne>uen Anlage Schwimmsport iin 
cic^entlichen Sinne des Wortes zu betreib'.'«. 
Und jetzt, uw die Cchwimmsaiso-n zu Ende 
g<'ht, n>crden unsere Schwimmer die ersten 
Früchte ihrer schwimmsportlichen Betätigun<i 
.Vunl Beiveis bringen. Neben den heimichen 
Wettl'eiverl'ern l>eteiligen siäi an den Wett-
känipsen auch zahlreiche Mitglieder d^r 
Sportl>ereine „Priinorje" und „Jlirija" aus 
Ljubljana, deren Iu-samnielltre^fen mit un­
seren heimischen Wasserrcitten eine harte Niiß 
abge-ben wird. 

Aber auch die Heimis6)en Konturrenten 
diirfton sich in dcn zahlreichen Disziplinen 
jll>eraus harte stampfe liefern. Neben der 
jn?il?eii Schwimmerrieste des SSK. „Mari­
bor" werden auch der älteien st^neration 
Rapids und ^elezniLars ströme Chancen ein-
sieräumt. Necht interessante Klilnpfe dürste 
auch das Tprin^n bringen, in n>elck)er Kon­
kurrenz in erster Linie die auswärtigen 
Wettbe^verber tonangebend sein werden. 

Die ^^inpfe gehen im großen Schwimni« 
l'assin vor sich, bel^innen nin U) Uhr und 
werden nach der Mittagspause um 14 Uhr 
lveiterqefüs)rt. 

: SK. Rapid, Handb«lls<?tion. Die Spie­
ler Tschertsche, Eisennlann, Brunslicker. Pe« 
ieln, Juritsck), Monderer l, Monderer 2, 
Guturaier, Jeglit^ch und Werbmg »Verden 
dringend gebeten, Vkittwoch, den io. d. M. 
piwktlich zun: Training zu erscheinen, da am 
komn^enden Sonntag auswärts gespielt wird 

: SK. Uapid, Futzbakseition. Montag, den 
fi. d. findet ab 9 Uhr am Rapidplatze ein 
wichtiges Training statt. AinUliche Spieler 
der ersten u>nd Reservemannschaft ha'ben zu 
erscheinen. — Die Spieler der 2. Iugcnü: 
Barta, Schnxirz, Pape^, Benno. Dvor^i?, 
2iÄ'k !?, TomSie. 2i?.ei 1, Podjal>crkek, ?^!li. 
pec, ('ebulj lxiben sich um 8 Uhr, die 
ler d-::r !. Jugend: ??ra7lzl 2, .Tristan, H^'.'iL. 
^wllniann, Franzi l, Iva<?iö, Scl'?lesnini''r, 
Pesserl, Burndorfer, Schorn. I^rau'^ 
halb 10 Uhr in der Garderobe am Rapid­
platze einznfinde». 

: „El^elweih Ain Montag?lttösi'')rt 
durch den herrlichen, schattigen Ptujer Wald 
^um Sporitcllegen Pepi Wrus;. Sv. Mi-
flattZ. ?lbfahrt 14 ZZHv vom Mlibheim. Äciste 
willkoinnieli- ?sanr!lienmitglieder benil>)en 
den Zug ab .^'»auptbahnhof un? 13.A) biö 
Hoöe. dmm Wanderung über Nogoze, bei 
Wrus; Treffpunkt mit der Partie. — 2. Fahr 

n>art Stavio LeSmk. — Sonntag, l t.  ̂
«m 14 U)r auf der DramvaMer Rstthlst»-
^ Alubm^terschaftSr«nnen übef sH MlMe-
ter mit VendepunR. Start Zie l̂: 
Haus Kopriva in Kamnica, Ailomete^stew 
3.4. Wendepun^kt Stein 2S.4; K Eh­
renpreise und' dazu Ehrenzeichen, ausserdem 
erwerben Fahrer Ehrenzeickicn, di« eine 
Viertelstunde nach dem Ersten am Ziele "in« 
treffen. Der Sieger erwirbt den Titel .Mub 
Meister lYSV". !^der Fahrer fährt auf ei­
gene Gefahr und Rechnung -und hat »lle 
straßenpolizeilichen Vorschriften zu beachten. 
Nennun<^n bis li. September, 19 Uhr. 
find an den Obmann Andreas HalHwidl zu 
richten. DaS Rennen ist offen sür sämtliche 
ausübenden Mt< l̂ied«r des Vereine» Die 
Fahrer haken sich eine halbe Atunde ror 
dem Start am Startpla^ einzufinden und 
sich beim Starter zu mel^n. 

Ton-Kino 
Burg'Tonkino. Nur noch heute und Sonn 

tag „Der fingentz« »arr". — Montag, den 
5. d. beg-innt di« lVOproz. deutsche Tonsilm 
operette „D«r LieteA»alzer" mit Lilian 
H a r vey urbd Willy Fritsch in den 
Haiuptrollen. 

Union-To«kln>. Nur noch heute Samstag 
und Sountgg „Ki» Wta". — Montag, den 
8. d. beginnt „Der G«lsento»l", ein Groß-
filnl mit Jta R i n a in der î auvtrolle. Jta 
Rina, die auS Ljubljana stanimt, singt in 
diesem Film. 

Schach 
peMslsri voo V. ??ro. 

Iva» ttÄst«rwmI«r In 

Studl»n5ll« leplt« 

Oer Le!ilul!!»tsnä var: l. l-ilientlial S (755«), 
?. ?jrc 8. Z.—5. flalir, (lilL unä OpoLenskv 
7>j, 6. Ltoner 7. Ls iolxen lVtsv 6^, 
ä înski 6, Luetil 5. Lliskases unä Vr. Z^obe! 
4)^. Lsvkelv Lräelvi 2. 

Ole 2veitv lurmerliiilite braclite einen 
viel sckÄrservn Kilmiii sls clie erste. Die ^us-
losune kiel nämlicl» «o uus. claö ^ie I^s>^ritLn 
uritereinakider kiixt auzsckIielZÜcb xexen 
Leiilus! Icämpfon kstten. 

diesem Kamps suks ^lesger silie nun 
cier ISjÄdrlxe i ! I e n t ki a l «m be8ten 
sus. er maciite in den letzten .'iieben I^unden 
6!^ Punkte, ^ixentlic!^ IiZtte er von clen k^a-
voriten äie I<ielN8teii Lliancen, .i1)er «rokes 
l'alent, Letiürfe im Spiel unci vc>r allem viel, 
viel (Zliick kuiirten ilm 7um ?;lei?e. ? i r c. 
6er lgnxe ciie fUilruii^ inne Iistte, vere»!? in 
6en Iet7ten I^unäen 7.xvel xviciitiee Xiiiilsr. 
bexzer «telienöe Partien (xvie »piitere 
sen 7eixen) Lexen l.IIientlml nn6 k^Is>lir. nnci 
placierte ;.lcli an 7>velter 5>teIIe. cl!» (lile In 
äer let:?ten k?un6 äurcii eine k^iecterlkixe ire-
kren I'Iolir Miel uncl tliio^oni'kv remitierte, 
k^iir öie Lctiärfe äe» Lclilustrennens ist es 

iibrieen8 de^eicdnend. äsL noeti in äer letrten ^ 
l̂ unäe öle de»^mt. <Iaö klink 
Spieler an erzter Stell« I»«I« vürclen. ^ber 
Ulienttidl »»MAN« laien Rtoner unö .«iiciier-
te so <jen ersten PIst?. Den dritten bis liink-
ten PI»ti keset^tW» clie Vertreter der 'sscbe-
ell08lov»k«t: flok?. (Zile unlt Opnilensicv. 
Der ^uiall vallte. äaL sieb drei Lpieler ru-
5smmenksnden. voi» s«i»e» jeder alnen «3N7. 
anderen Ttil un6 «snr «mäere Ksmpkveize 
meiste, k l̂lr k' I o d t ist es eleentlicii ein 
îberkole. nur sn dritter 5te1!v ?u en>den. de-

xondl:r5 in einem »lurnier «Zer .lueend«. 
/^der er liat dlsznisl. iidermitclet von den 
kriilicren Turnieren, det v^eitem nickt 5ein 
Ze8te5 geleistet. Darcti 2a!ilreiclie Verluste 
>?eL0n 8cl'v«tcksre v»r es tlbri«ens tiis /um 
letzten ^unenkllcir zveikelkskt. ad er unter 
die prelltrit?er kommt, da rskkte er 5leli nocl, 
einmal auf und irevann xesen plrc und 
Oer Vertreter der Oeutseddökmen. Q i I e. 
liat durcl, solides?nsltion8spiel seinen plst» 
erstritten, vülirend der k^i^elster der I^epu» 
blilc. t)poöonslcv, im »^Itkerrenstll«-
vorv'Zrts «imx. unzüdliee (Zevinnpsrtlen ver­
patzend. 1eciini«ek »ekeint er der stlricste 
Spieler im l'vrnler «vK^vkien ?u sein, kr d»t 
ancli Al?i ein?levr Keine Partie verloren. 
Seclister wurde def Xmerilc»»er N. 8 t « l-
ner (Stoner). der vlederiiolt »ein krove» 
Xönnen zioixte. 

IVielir ^l5 erreioiite noed der Vor» 
Kömpker VNI1 f̂ rgtinlsv»,  ̂» v, der »ieii »n-
kî nL  ̂ mit dknn «der mit noeli ssrüke-
rer ??itliikil<eit ?;eino ?AIiler iiolte. Oer Pole 
I? e L e d 7. i n 8 !< i Ist ein 8ebr 8terl<vr 
/^elkiter, »bor kür einen der ersten preise bat 
e8 (lie5MÄl nicbt xereicdt. Oer I8ZLI?rIse Oe-
5terreieber lk'. l i 8 k a » e 8 var auci,. vie 
flolir. von kriiberen Turnieren lldormtldet 
mid konnte 8lcii niciit »etnem Können ent 
»precliend plscisren. klervorruî eden viire 
nncli 6.18 orixlnelle ?yiel Or.o d.e > 8. Oer 
llnxsr S ^ e k e i V l?>t leider niciit im l'rsi-
nins? und leistete ^venl? >Vlder»tAnd. 

c«ro--ie»nn 

>VeM: 0p<»eo«5llV. 
p k r e.) 

Seiiver» 

(fjcRpielt in der It. 1?unde in ötubnlan8lie 
'sepilce.) 

l. eZ—o-I. c7-ck. ?. d?—d4. d7-d5. 3. e4 
d5. cK.dZ. 4. c2-c4. S«8—i6. 5. Sxt—lZ. 5t,8 
^^5. li. i.ct—eZ. e7^e6, S. c4- cZ! 

OpoLon^kv ikit ein auseeiieiclineter Kenner 
dieser I^rökknunk und i,at e8 i>ersit8 verstan 
de», in Vorteil xu lcommen. Soiivar? durfte 
diesen Vor.'itoü niclU?ul»88en. 

« 0—0. 
I^eider einx ii<i nielit, vezen l.b5 und 8e5. 
9. l.tI-dS. I-ek-d?. lv. o-o. Lf5-s4. U. 

lal-ei. 
Oer 1'.iu8cli aut e4 würde dem 8cl^v»rren 

ein Lute5 Spiel »reben. 
Il k7—k5. 
Oie8 Aber erweist siel» «ls ein k^eliler. 

Viclleicilt >var vlier kö. 1'e8 U8w. ?u versu-
clien. 

l?. 1^1,5:c6. l.d7:c6. !3. l^e3-k4. l.o7-k«. 
14. U4-eS. Od8—d7. 15. l-kl—el. 7k8-e«. 
16. bZ-b4. s7—»5. 17. b4-bS! ^ 

«teNdichein 

Bon Hanß Rubin. 

„Du wirst also anstatt meiner bingeheil!'^ 
sagte meine Freundin mit großer Bestimmt-
heit. 

„Ja, ich iverde hingehen!" erwiderte ich 
in sehr erhobenem Tone und spürte, wie 
niein' Herz in dieseiu Augenblick in jeiies 
duftige Ding aus Batist uud Spitze, das 
man Hosenko-mbination nennt, hinunter-
fiel. 

„Es ist nümlich viel zu spät, um ihn von 
meiner geschäftlichen Verhinderung noch 
vor seiner Abrei>se zu oerständigen. Und 
wenn er nun hier aussteigt uitd die Dame 
in Neige mit der gesprenkelten Dahlie als 
Erkennungszeichen im Linopsloch nicht vor-
findl.^, so kann das zu großen Verwicklun­
gen führen und unseren ganze«, brieflich 
aufgebauten Zukunftsplan zunichte machen. 
Du siehst das eiu, nicht wahr?" 

Ja, ich sah es ein, daß man den Herrn 
Rechnungsrat Soundso aus .^trähwinkel nlt-
möglich zu einem Strlldichein am Bahnlivf 
bitten durfte, um ihn dann ratlos dort ste­
hen zu lassen, zumal man ernste Absichten 
mit ihm vorhatte. Und die hatte meine 
Freundin. 

„Wir besii'.en ja die gleiche Figur," fuhr 
meine Freundin fort, „da wird dir mein 

beigefarbenes Kostfuin sehr gut passen. Und 
daß du brünett und nicht blond wie ich bist, 
wird er sa nicht gleich entdecken, denn der 
.'^ut verbirgt beinahe das halbe Gesicht. In­
dessen klärst du ihm die Sachlage auf und 
bittest NM Cutichnldignng sür mich. Und 
wenn du alles gut ntachst und nuch auch recht 
herausspricl^'t bei ihnl, lade ich dich — wetm 
ich erst Frau Rechnungsrat bin — jedes 
Jahr anf Sommerfrische zu uns eiu." 

l^erührt über so viel Mte, siel ich meiner 
Freundin um den Hals. Püirktliäi ain festge 
setzten Tage zog ich das beigefarbene Kosdüm 
an. Es sag wirklich schick. 

„«Die Dahlie kanfst du unternxg?, damit 
sie hiibsch frisch aui?fieht!" bestiunnte meine 
Freundin und steckte mir ein Geldstück in 
die .^andtasdje. 

„Beeile dich nur, das^i du rechtzi^itig auf 
dem Bahnhof bist!" rief sie mir noch nach. 

Ich trat in einen Vlunteuladen. 
„Eine gesprenkelte Dakilie!" ersuchte ich 

die Verkäuferin. „Leider!" bedauerte sis, 
„wir haben nur weihe und d'.inkclrote am 
Lager." Unschlüssig besah ich mir den Vor­
rat. 

„Es muß aber eine gesprenkelte sein!" 
beharrte ich und plötzlich kam ntir ein retten 
der (bedanke: 

„^ann ich vielleicht eine uxisje mit etwaS 
roter Tinte betupft bekommen?" fragte ich, 
erhielt aber als Antwort nur ein Achselzuk-
ken nnd ein erstauntes Gesicht. Veinahe ver 
legen geworden,nahm ich hastig eine weî  

Dahlie, bezahlte sie und g-ng. Unterwegs 
sann ich vergeblich darüber nach, wie und 
womit ich sie gesprenkelt machen könnte. Ich 
war so in Gedanken versunken, daß ich bei­
nahe mit einem mir entgegenkommenden 
Herrn zusllmmcnstiek. „Pardon!" murmelte 
er und dann ausblickend, überrascht: 

„Ach, du bist es, Grete!" . 
Ich winkte ab: „Nein, ich vertrete bloß 

die Grete!" 
_ a — s soll denn das heißen?" 

fragte er erstaunt. 
„Daö soll heißen, daß die Grete ein Stell­

dichein hat, zu welchem sie verhinderterweise 
nicht gehen kann!" erwiderte ich sehr rasch 
und eilte an ihni vorbei, denn ich hatte be­
reits w Minuten Verspätung durch die dum 
nie Dahliengeschichte. 

Als ich ain Bahnhos ankant, fuhr eben 
der Zug in die Halle ein, mit N'elchem der 
.Herr Ne6inungörat ankonunen inußte. Ich 
stand herzklopfend da und gestand mir daS 
Schwierige der Situation, das darin kag, 
daß ich in der ersten Minute der Begrüßung 
nicht ich, sondern eine Andl^re sein sollte 
und gleich danach mich wieder in mich selbst 
zurücwerwandeltl mußte. Ob mir daS gelin­
gen würde? 

Plötzlich stand ein vor mir und ver­
neinte sich. Sehr l^bsch, sehr s6)lank, sehr 
elegant. Ich hatte mir den Rechnungsrat 
eigentlich anders vorgestellt. Ein wenig äl­
ter, ein lveilig b^'leibter und sehr solide im 
An^g. So was Patzte gu meiner Freundin, 

Oieses kÄucrnc>pier versckstkt dem >Vei-
üen lZevinnztellunL. 

17 l.cS:bS. !8. Sc3:d5. Od7:b5. ,A. 
OcS—d7. 

Oer Oegensnerikk Oc^ ^viire ?u riskant, d? 
«pKter mit 1'»^:!, Sx5! und OIiZ rum 

^nerikk käme. 
?V. vdl-bZ. 7e8-e7. Zl. l-el-e?. sS—»4, 

?Z. Vt,3-s3. b?—bS. ?Z. l-eZ—b2. T'sS-»?. 
IK2-b6. Ze4-e5. ?S. l.e5—dS. 

1'a8 «ekt mclit vetcen I.d6 und 11,7:. 
?6. 1'b6:Ä6. b7:g6. Z?. 8kZ—eS. I.k6:v5. ?8. 

l.bt?:e5. 1'e7—«8. ??. Sss5-f7. zy. 
—aZ, ZI. OsZ.»A, 8f7:e5. ZZ. 

i4:e5. Vd7-s7. 
Scbisvsrzi Ist verloren, versüßt «der noeb 

eine Iet:cte Odanc:e. 
3Z. O-iZ:-iK. Oe7-li4!. A«. Va6—a^«?. 
Olezivr uneenilue?Ulr «idt bereits den Qv» 

Vinn aus der tisnd, da die sekvsrio Osme 
lnz velkv Spiel elndrinkrt. I?ie1it>lr vs? Vd3 

I'eg-s«. 
K» <Irc>t,t jet^t der V0rmar»eb des t-vsueri». 
N. -rbl-il. O»,4—e4!. Va4-dl. 'sks^ 

»S. .17. 1'«1-s1. Ve4-d4. 38. e2^Z. vl,4-
«5, W. LZ—es. 

Sonst drodte viiecler k5—t4! 
kS-k4. 40. Odl-b3. k4:e3. 41. KZ: 

l?.?. Ox5—<v. 4?. 'sei—dl. 0dZ:sZ. 43. OdZ:»?. 
1'»8:k2. 44. 7d1-e1. l-gZ-s8. 45. 
K«»—k7. 46. KeS-iS. Xk7-e8. 47. KkZ-L4. 
Kv8—d8. 48. c6—el-i-. KdS—eS. 49. Xi4-KS. 
?s8—,4! 

l)rc)bt ?o4 un6 errvinikt 
so. ick5^S. 1'24:d4. Sl. K-ki:??. ?ä4-e^. 

S?. 1'el—dl. Ke8:e7. 5Z. Ke7-s6. Ke7—d7! 
k^stvendi«. d» sonst der veiLe Xön!«. «»» 

deckt von den »ckvsrlren Vsuvrn. das; Splvl 
dureli Vormsrzek de» e-öeuern entsc:delden 
vtiride. 

54. 7k1:ll6. 7c:4-e4. 55. 1'k6-c7. Kä7-e«^ 
56. KtS:e6.1'«4:eZ. 

Nler vurde die Partie !?emjs eeeeben, 
dsim beide Qeener müssen itire 'sürme lilr 
die I^reldauern kereeden. 

ServMelse an dle See 
Die klwmchch bsfte Zeit. 

Alle, die ihr« Souinwrreiss wegen de> 
niemals endenden Regens )tnausgesrho'ben 
oder abgebrochen haben, sollten jetzt an die 
See sahren. N>lr wer noch nicht im Sep« 
teinber am Meer war, glaubt, daß es um 
diese Zeit schon zu kalt wäre und daß an 
Baden nicht zu denken sei. Es ist eine lanq« 
jährige Ersahrung, daß gerade der Septem­
ber und oft noch der Oktober die schönsten 
Moilate des ganzen Jahres an der See 
sitck. Unter dem Einfluß des stark erwärm­
ten Meer Wassers liegen die Temperaturen 
an der Küste über den Durchschmttstempe-
raturen des Festlandes, ohne daß sick) dabei 
drückende Hitze am Tage oder starke Ab-
kiihlun^ in der Nacht bemerkibar machte — 
eine Felgeerscheinung des Meertlimas. Ve-
sonders charakteristisch ist der anhaltende 
blaue .Himmel bei geringerer Wolken- und 
Nebelbildung im Herbst. 

Nach der vorausgegangenen Reaenperio» 
de wird sich die klimatisch Eigentümiichkeit 
des September an der See noch stärfer aus-

der hier — Paßte besser zu mir. Und seltsani, 
er hatte auch eine weiße Dahlie ilm Knopf­
loch stecken. 

„Gnädigste, ich glaube enich nicht zu täu-
sc^n, ich konnte nihmlich die Blume in der 
angegebeiten Farbe nicht auftreiben, sehe 
nun aber — —" 

„Das î  doch ganz egal!" rief ich fröhlich, 
„bei mir stimmt auch nicht alles und über­
haupt Mir kain es plötzlich so in­
teressant vor, inkognito zn bleiben, das^ ich 
die Au'̂ Srung noch ein Weilchen hinaus­
zuschieben beabsichtigte. 

„Ich weiß ein reizendes, kleines CasS 
dort lüßt es sich schr ungestört plaudern!^ 
sagte ich zu meinem Begleiter. 

Er wolle sich sehr gerne dorthin entfüh­
ren lassen, entgegnete er artig, und bald sa-
ßcn wir in einer der hübschen kleit^en Lo­
gen, tranken Schokolade mit viel Sahne u. 
fühlten uns se^hr wohl. Ick) dachte gar nicht 
mehr daran, mein Inkognito ztl lüften, wir 
blieben in angelegtestem Geplauder bis in 
die Abendstunden, und <rls wir uns endlich 
trennten waren wir heimlich verlobt. Her­
nach freilich hatte ich Gewissenbisse und trat 
etwas unsicher bei meiner Frenndin ein. 
Aber — war es nicht ganz allein ihre 
Schuld? Mes^lb ließ sie sich gleich beim 
ersten Stelldichein vertreten und ging nicht 
selbst hin, Der erste Eindruck ist doch alle­
mal der bleibende. Me Geschichte — Punk­
tum! 

Am übernächsten Morgen erhielt meille 



^nnlay, oen 7. Septtmo«? iv«. ' G ^Ml̂ rtborer Zeitung" '.'kui.imer ?i;^. 

wirken, so m«» allen Reij«j«st»s»» bamn 
einen besseren Rat geben kann, als diese 
künstlichen Tasie an der See noch a«SAU» 
nutzen. Tie Spmlnunq zwiscl>en Lnft- Mld 
Mccrestempcratur beträgt kaum 2 btß S*, 
und die Meerestempcratur selbst liegt hö-
.'?er. als sie im Durchschnitt im Juli gewe­
sen ist- Unter diesen Verhältnissen ist eS 
klar, dclsi der September wohl ein Vnde 
d?r s?erien, abcr kein Ende !»er Badesatson 
bringt. Zchlie^lich sprechen a«ch rein Prak-
tische Vrwäqiinqen für die Herbstreise: Tin 
allqenieincr PreiöaHidau erstreckt sich auf t^ie 
si'nrtiu^ wie auf die Zimmer- und Penstons­
preise. Zimlner lverden in genügender Zahl 
angeboten, nn^ die meisten Hotels und Pen­
sionen berechnen ^riedrigere Preise. ^VV. 

Des Vartsers 

Sonntagsvergnagm 

P a r i s ,  A n f a n g  S e p t e m b e r .  
Nicht alle B^w^hne' ber A»iten Stadt 

Paris sind verreift. Denn kind in den vor-
nehlneren Porler Vierteln auch dte Lä­
den vorschriftsmäßig geschlossen — «S soll 
ganKe Familien <jet«n, die auf iolche Mise 
lvoc^nlang im Hinterhlms lel«n — o sin-
det mau i^t den mittleren Schichten der Be­
völkerung gerade in diesem Sommer unver-
hältni.'iiiäbig viele, die den Mut haben, zu 
erki^ieil, Paris sei ganz nett, und man 
könn2 hier ausgezeichtiet seinen Urlaub ver-
lniii,i^il. Die großen Zeiwngen haben diese 
Tendeiiz sofort gemerkt imd ilbernehmen die 
Rolle eines prattischen Baedekers für Ein-
^leimische. indem sie jeden Tag ein Paar neue 
svraqcil stellen: „Ha^n Sie schon bi^ Ltata-
kom^n ^sehen?" — „Waren Sie bereits in 
^er ÄuMl des Observatoriums?" — „Ken­
nen Tie das Aquarium im Troeadsro,̂ " 

Der DurchjchnittApariser )at keine blasse 
Ahnung von a? den Din-gen. Gr ffchlt sich 
als Mrger seines Viertels — Paris zählt 
achtzig Viertel — uttd betrachtet den näch­
sten Nachbar bereit» als Fremdling. Da er 
ans wirtschaftlichen und meteorologischen 
l^ri'lnden auf seine Sommerreise verzichtet 
hat, wirb er jeht Mm „Touristen" in i»er 
eigenen Stadt. Man fivht ihn, ,vas früher 
nie geschah, in hellen Scharen den Aufzug 
zum Eiffelturm besteigen, und auf den «mit 
prächtigen Anlagen vers^nen Hügel lder 
Sycrs-Ceour-Kirche wallfahren. Mau be­
gegnet ihm in den Sälen des Louvre, wohin 
er sonst nie einen Fuß se^te, in Nokre-DaMe 
und in der berühmten Heiligen Änpelle. 
Wahrlich, ein solcher Sommer hat auch sein 
Gutes. Und hoffentlich nicht nur für den 
Pariser . . . 

Sonntags hat der Pariser mit Paris nicht 
genug. Cr macht Ausfliige, u. zw- seinen: 
Da macht cc Ausflüge, und zwar, leinene 
geringen Wandertrieb entsprechend, lediglich 
in deren un,nit4elbare Umgebung. Beson-
ders zwei Orte haben es khm seit Geschlech« 
tern angetan: R o b i n s o n im Süden, 
i^nd der „Zardin dMelimation", ursprüng' 
lich eine Art Bersuchs-Zoo, im Westen. Er-
stereS ist fo idyllisch, wie s^n Name vermu­
ten läßt: Ein nnberührtes Dorf dicht vor 
den Toren der Weltstadt, in einer Bann­
meile, die we^r Fabriken noch Wotkenkrat-
zer, noch Rauch, noch hohe Sö^rnsteine 
kennt, wo Paris so ganz pii»tzlich in tiefe, 
friedliche Provinz iBergeht. Man hat es ein 
Paris für L leibende genannt. Die Mädels 
gehen nach Robinson mit ihren Burschen 
tanzen, und selbst die ängitlic!^ Mutter, die 
sonst immer dabei ist. drückt hier beide Au­
gen zu. Go start wirkt in seiner Unschuld 

Aus der Forst- und IagdausfteNung 
w Lsubijano 

R 

Ferstabteilung. 

vorgehobcn ist. ^jn der alten Zeit der Volks 
literatur liegt die S6iwcrkraft bei den aus 
der archaischen Feudals6>i6it erwachsenen 
Heldenepen. Das Mittelalter bringt na-
inentlich bei den Serben, durch Uebcrtra-
gung byzautinii'cher Dichtung eine reichhal­
tige f.rchenslawische Literatur hervor, »näh­
rend in Renaissance und Barock, zur ,^eit 
der Reforination und (^cssenreforination, 
italienische und mitteleuropäische (^iniluise 
in die Literatur eindringen. Am Ende die­
ser Epoche, zugleich der (Glanzzeit der Re­
publik Ragusa, steht die aristokratische Er-
sck)einung eines Gunduli6. Die grös^ten Dich 
terpersöulichkeiten der neueren Zeit, der 
Aufklärung und Romantik, sind Popevit-, 
NjegoS und Buk, die, teilweise in engein An» 
schlusj an lvost« und niitteleuropaische Vor-
bildcr, die Hauptiverke serbokroatischer Li­
teratur schas'sen. Das letzte, mehr kursorisch 
behanidelte Ltapitel ist dein serbischen und 
kroatischen Realismus gewidmet. Nicht zu­
letzt machen die vorbildlich klare Diktion u. 
die ungewöhnliche Fähigkeit des Autors zu 
synthetischer Ueberschau dieses Werk zu ei­
nem iiberaus lvertvollen Beitrag des ,.5>and 
buchs der Literaturwissensch^aft". Akadenii-
lsche Verlangsgesell-schaft Atlienaion, Wild­
park, Potsdam. . 

Gruppe von Geweihen. 

der „genius loci". Allirbingö: um 7 Uhr 
hat !xr Tanz ein Ende. T^n räumt der 
Mrt selber auf und n«chnt zur Mckkehr; 
denn er hält auf den seines Dories. 
Wer nicht tanzen will, kann sich auf andere 
Weise angenehm die Zeit vertreiben. Nur 
kindlich muh man bleiben, so kindlich, wie 
eben nur der ertvachsene ^riser sein kann. 
Da stehen Esel mit abgenützten roten'Decken, 
aus denen darf man um einen Franken 'väh 
rend 3l) Minuten reiten. Oder mau klettert 
auf «inen der vielen „»vahren Bäu«« von 
Robinson", die fast in der ganzen Welt be­
rühmt sini!. Denn in iH»em Gerist sind luf­
tige Säle eingebaut, worin .nail essen und 
trinken kann. 

Hie und da aber will der Pariser aus­
nahmsweise einmal vornehm sein, und dann 
lvalldert er nicht nach denl läiütlichen Zü-
den, sondern nach dem vornehuten Westen, 
dem „BoiS" und dem „Jardin" zu. Taiuinel 
Punkt ist die herrliche Place de la Concorde'. 
Denn die Avenue deS Ehamps-Glyieeö uürd 
bei dieser Gelegenheit ekx^lls tesichtisit. Es 
gibt'da ja auch schon allerlei Attraktionen: 
ein KasMltheater, einen „Flhmarkt" siir 
Briefmarken, den Wlast deS geliobteu Prä­
sidenten Gastounet.. au^rdem die Prunsr-a-
laste der großen Schneider und Ed!:ljt^.iu-
händler, der Automobilkönige und Ban­
kiers. 

Im beginnenden Wäldchen von Boulugne 
steht auch schon das lie^ kleine Ziiglcin, 
das so kindlich ist, daß es auf der ganzen 
Welt nichts kindlick>eres g?l>en kann. Eine 
„Lokomo^e", die ein Spielzeug ist, und 
Wagen, die man schier mit dem kleinen Fin-

Freundin drei Briefe. Der erste kam vom 
Rechnungsrat und lautete: 

Gnädiges Fräuleins 
Ich könnte leider gestern verabr^dungs-

^cntSß nicht zimi Stelldichein fahreit, da ich 
geschäftlich verhindert war und mußte in 
Vertretung meinen Freund hinschicken. Die­
ser, ein großer Frauenkenner !hat mir man­
ches erzählt, was mir im Hinblick auf 
meine schon halberwachsenen zwei Kinder — 
eine eheliche Verbindung mit Ihnen doch 
nicht recht geraten erscheinen läßt. Geneh-
niigen Sie" nsw. 

Der zweite Brief war von Gretes bis­
herigem Seeleufreund und lautete: 

„Beste Freundini 
Ich siabe dich gestern auf der Straße ab­

solut nicht verstehen ki^nnen. Du behandelst 
unch derart oberflächlich, sprachst von einem 
Stelldichein niu'., d<is^ ich innerlich über 
deine ungeivobnte ')'elzel,>^knli'' einpört 
war. Ich glaube dir dalier nur einen (Äesal. 

len zu erweisen, wenn ich h!ermlt die seiner­
zeit geknüipften Heelevba«de zwischen uns, 
löse. Es grüßt" iisw. 

Der dritte Brief war von einem "eierrn 
nnd lautete: 

„Meine kleine Fee! 
Sei nicht kose, daß ich dich gesteril j.' dil, 

piert habe! Das kommt davon, wenn man, 
wie ich, in Vertretung zu einem Stelldicheili 
geht. Wie konnte ich anch wissen, das; mein 
dicker, alter Freund RechnungSrcit eine» 
solche,, Geschmack entwickeln würde — wenn 
schon nur in Briefen. Aber nun ist er ihui 
gründlich verdorben wovden, das kannst du 
mir glauben. Schreibe, wann wir uns wie­
der tres'fen können," usw. 

Ver in aller Welt löst seht diese heillose 
Z.^rwirrung in eitel Wonne aits? Wer hat 
das Herz vor meine Freundin hinzutreten, 
deren Blicke Dolchstiche sind in diesem Au­
genblick? Ich nicht, das meine liegt lvicdcc 
ilMl in der Hoienfombinatiou. 

ger zum „Vntgleism" bringe« kann- Aber 
mit einein'richtigen Zugstihrer, einem Schaif 
ner, der ganz ernsvhaft das Zeichen zur Ab­
fahrt gibt, und einem Weichensteller, der 
höllisch auspakt, daß er durch seine Unvor-
lsichtiffkeit keine Katastrophe verursacht. „Ein­
steigen einsteigen!" ruit der Stationsvor­
steher. Ein greller Pfiff — wie kann das 
winzige Ding nur so laut pfeifen? — lind 
wir fahren, nein, wir sausen durch das Bou--
logner Wäldchen. Wo eine Straße über­
quert werdeit soll, hält der Verkehrspolizist 
schon von weitem die mächtigen Rolls und 
HiSPanons an: Denn hier ist das Reich der 
Kinder uud derer, die sich als Kinder füh­
len. 

Dann sind wir auch schon iui ,.Jardin 
d'9lcNimvticn". Ein Zoo filr naive kleine 
5^ute, ulit Hunden, vier Seelöiven, zivei 
richtigen Lötven, drei Hirschen und einer 
Hyäne; dazu einige Vögel und Assen. Aber 
das nur nebenbei: Hauptsache ist das Ka-
bylendorf, in dem unausgesetzt ohrenbetäu­
bender Lärul herrscht, das „Meerwunder", 
wo allerlei ausgestopfte Fisck>e an Fäden 
20.0V0 Meilen unter deul Meere schwim-
Uten, der „l'erhexte Fluß", und ganz beson» 
ders die berühmten Negerinnen mit Unter­
lippen so breit wie eim Speisen platte. Na­
türlich kann man auch reiten; darauf ist der 
kleine Franzose min einmal versessen. Ans 
Eseln, Ponys, Ziegen und sogar Kauieleu. 
Das Trampeltier kostet .'i SouS mehr als 
das Drouiedar, iveil sich angeblich seine 
Höcker leichter abniitzen. Sitzt nian hoch oben, 
so sieht inan durch das ^zu^ig die uion-
däne lNesellschaft von Bagatelle. Das „gro­
ße" und das „kleine" Frankreich, nahe bi.'i-
sammen, und doch ewig unvermischt . . . 

Bllcherschau 
b. Die serbokroatische Literatur. Die neu­

este Publikation in Metzels „Handbuch der 
Literntulwisseuschast" ist eine Darstellung 
der serbokroatischen Literatnr aus der Fe­
der des Prager Literarhistorikers Prolesior 
Dr. Gerhard (^esemann. Damit ist die erste 
zusammenfassende Literaturgeschichte der 
Serben und Kroaten in deutscher Sprache 
geschrieben und, nach dem Beitrag Klei-
ncrs iiber die „Polnische Literatur", das 
zweite Werk über einen bisher kaum l>each-
teten und nur en^^ren Fachkreisen bekann­
ten Zweig der enropaisck>en^ Literatur. Die 
literarische Schöpferkraft deS Volkes liegt 
fast ausschiieszlich bei der dinarischen Rasse, 
deren auffallende satinsche Begabung her-

RStfel-Ecke 
Kreuzworträtsel 

W a a g e r e c h t :  I .  M o t r .  . .  ? ? « k > e n -
fluß der Michsel, tt. Tanzschritt, 7. Neben-
flus; der Donau, banktechni-^cher Aus­
druck, ll. Teilzahlung 12. italienische Mün-' 
ze, l3. griechische l^öttin, 1-t. Flus; in ^ta-. 
lien, 15. gefrorenes Wasser, 17. europäisäie' 
.?>auptstadt, 19. Raubvogel, 22- religiös''.') i 
Lied im Alten Testainent, 2-4. Stadt in' 
Bavern, 25. ausgestorbener Riesenvogel, N. 
Zögling, 28. Fabel,vesen. 

S e n k r e c h t :  1 .  S e e m a n n ,  ? .  B l u i n e /  
4. Rassenangehöriger, 5. Figur auS „Tief-
land"3, 6. europäische Hauptstadt, 8. Zeit­
angabe, !0. Körperorgan, 14- deutscher Kur­
ort, 15. Fisch, 18. (^l-e kür die Gottheit. 
2t). Vogel, 21. Ausruf, 23. ägyptisckier Aott, 
27. Ne^nsluß der Fulda. 

Auflvwng des letzten 
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Der Kenner. 
„,'^ch bin schon zn>anzig mit meine 

Mann verheiratet und noch immer oerli 
bis über teide Olnen", erzählte eme Frau! 
deul Komödiendichter Tristan Bernard. 

Tristan Bernard sah der Frau in die Au­
gen und sragte dann: „Wie heiß'i der junge 
Mann?" 

» 

k!ine ^utakabrii< preist iiiren neuen 
vvaeen mit vien Worten .-»n: »Innen 
alz suvcn!« l̂ ^rauk erliiclt '̂ ie nsciifoleenda 
?^n5cliflst: lbr XVseen dinten »ucî  
5cinieIIer Zicin sollte vorne. erKitte iclt 
Mir eucienä btimu l̂artes Ottert.« 
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Sßt HoMg l 

l.«iller v!r6 äer 6ie Qesunäkeit so ztSrlrev» 
äe tionle von 6en verzctiieäenen ^«lUrmels-
äen unä eanr von unserem k'riUistück. 
ti8ck veräräaxt. Unrecdt! Vena keine 
6er mit Mucker eliuiekockten brückte kst den 
k>IAKrvert 6e» eoläselben öienenkonljxs. tlo-
nie i5t etn leictlt ver^sulickes. voklsekmelc-
Icenäes t^Akrmittel. äas okne äie eerineste 
5pur?u kinterlsssen. älrekt in das ölut über. 
eekt.I^sck der ?eltsckrlkt »Qesunäkeit« dient 
der dlonle »zur LrvSrmunjr des Körper» und 
?ur Lntviclllun« lebendiger Krskt«, darum 
«oU jeder iVlensck mösliedst Nonix e85en. 
>V»» vir SN ^onie unserem Körper ^utük-
ren. ds5 ist unser, und dsriider schaltet der 
Ltottv^ecksel trei und undesclirSnkt. >Venn 
der l'ourist in I'irol und in der Lckvelzi siek 
durcll das mit ttonle versekene frilkstüek 
in Iiükerem Orsde eelcrAktixt iUKIt als da» 
lieim, so ist dies also keine Llndildune. denn 
er kat mit ledem I-ökkel Nonis. mit dem er 
sein örot bestreictit. melir krSktieendes k^at?» 
runLsmsterial ln sein Inneres eineeiükrt als 
dslieim mit der besten vutter. vemler sclireibt 
in seiner bekannten Lcl^rikt »Der dsonlx als 
I^akrun? und l^ediein« tolixende bellen: 
»VVolltyil^r alt verden? (Zenleöet tSelicli 6ie 
köstlietlste Speise der ^Iten: i^ilcli und tio» 
nie. örocke leiclites >Velödrot in eine 
Sclnizsel mit l^ilcli und tue reinen, unver-
kSisciUen Noni« kinein. V!e8 Ist das xeslinde-
sie. nalirl^aftesto und volilsclimeckendste 
frütlstück. vis alten veutseben. Araber. 
(Zrieclien. Inder scliät^en den Honie auüer-
ordentllcli. sie sülZten damit ilire Speisen, 
tranken den so deliebten »IVlet« <ttonl«vein), 
dereiteten Arzneien aus demselben und pilee-
ten damit ibre Naut. Nonie Icann al8 vat,-
res Volksl^eilmittel be^elclinet Verden, er 
dient und liilit bel alle» Lrkältuneen mit be­

stem Lrkoltc. Die Klöster Kaden »l<K mit sseo» 
öem Lrtole der öienenruclit xev îdmet, es 
ist nackxevlesen  ̂ dall mit Linftlliruv« dT» 
Lliristentums die öienenrucbt ein lebenstA. 
liieer ^veiic der Î andv'rtsckalt 'î urde. vle 
ältesten Zclirittvn über l̂ ebkuclion stammten 
aus Klöstern, dort vurde aucli die Kunst der 
tterstellune dieses kaekverkes erkunden. 
Sclion von deo k<onnen des XIII. .lalirliunderts 
vissen vir. dsL s!e aus ttonlx. 5^ek! und al-
lerlei Qevürr eln xar vorrüiliode» OedRelc 
rum diaektised bereiteten. In «len l̂ RnaerklS-
Stern buek man «len eleentllcl̂ en »ptetterku» 
clien«, ein seliart Uevllrite» ttonIiTedkelr. 
prSlat Knelpp sart oder !̂ oniT »dav er dem 

Îter auk den Oaul tielie«! — Der alt bekann­
te Imkerspruek: »Vor jedem kauarnliaua eln 
Bienenstand, eln Sexen kür das Tan»» l̂ nd« 
ist ln unserer (ZexenÄ vereessen ui»6 versun-
Ken. >Venn vlr dureli die ln der ^mxebanss 
Alaribors «eleeenen Vörker «elien, so können 
vir die vionenrüeliter »n den f̂ oisrn al>-
^Stilen. Das ist eine traurlee l'atsSclle, not»» 
bene vo vir doeli ln nSclister Ml,e Kraln» 
sind, der Neimat der als auverordentlleli lute 
kienenrssse dekannten Krainerbiene. vle 
Kienenzeuebt l»t eln »uter ^ebenerverd d«s 
I-andvlrtes. tlonle und >VacllZ verde« rvt 
deralllt, edenao Verden LclivRrmo Tut le-
kaukt. dadei i»t die PNexe der vlenenatvelrs 
leiebt -u devSltleea. »uverdem nlltrt dle Kte» 
ne durcll llire vetruclltun? der kiate« »u-
lierordentlieli den Vdatkulturen und aueli el> 
nixen Kleearten. Quter reiner Nonl» loll ln 
keinem Nausdalt ielilen «nd manek« Litern, 
die lliren Kindern ?uek«rn»»ebverk I»uien, 
täten desser, llinen Nonlss oder NonttrebRek 
7u «eden. Silvt den Kindern Kakao, ölllleli. 
Kattee oder l'ee mit Nonle. 

ttonl« muv lmmer lkut verseliloasen ln ei­
nem trockenen luttieen Ort aukdevalirt ver. 
den. d» er leiel,t sSuert. Das ieleliteite Î lt-

te! Nonl« aut »sine eclitlielt »u prülen ist 
io!«ende»: Î an löst etva» Noniir ln reinem 
Splrltus auk. venn dleae l.ösunx Klar bleibt, 
ist der ^oni« eclit. Krlstal!t»iort«r Honiic ist 
rein und eckt. V/ia ankan», ervAknt. Ist der 
Noni« nlebt nur ew vorriiiliskea k^»krmlttel. 
sondern auek ksellmlttel. elnixe der besten 
l̂ eiepte vollen vir kler d«k»ont«eken. 

«iernschnWP«. In d«n letzten Nächten 
könnt« man HSusiger al» sonst Sternschnup­
pen beobachten, l»te am dunklen K!rman?ent 
plötzlich irgendwo auftauchten, um nach ei­
ner scî inbaren Reis« und Hinterlassung ei­
nes mehr oder weniger langen Lchtveifes 
im Dunkel der Nacht wieder zu verschwin­
den. In Wahrheit handek eS sich um faust­
große oder größere — wenn nicht zentner­
schwere — Gest«in»telle, Erze od. dgl., die 
sich irgendwo im Weltall l<»»gelSst haben 
(vielleicht durch eine PHSiwmenale Katastro­
phe), im Falle sie nicht schon seit urdenkli-
chen Zeiten im Freien um^rgereist find) u. 
die fich beim Pafswven der atmofph îs^n 
Schicht unserer Erde erhitzten, so daß fie 
<»llfleuchteten. Gewöhnlich zerplatzen sie, 
noch bevor sie unseren Planeten erreichen, 
oder sie gehen an irgend einer Stelle — 
vielleicht im Meere — Mder. ?^ß wir un» 
vor ihnen fürchten, ist nicht nötig, obwohl 
sie beim Niederfallen Äne ganz außerordent­
liche Wucht entwickeln. genag strei­
fen fie nur die Erdat«osph .̂) Wie etwa 
ein von einem Turm geworfener Zwanzig-
Pfänder, dem Gesetz dir Schwere folgend, 
sausend niederfliegt, so rasch oder noch mit 
einer viel größeren Geschwindigkeit durch­
peitschen diese himmlischen grenidkörper die 
oberen leichten und in Erdnähe immer dicker 
werdenden Luftschichten. Ver eine Stern-
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schnuppe, etn Meteor aufleuchten fieht, soll 
fich rasch etwas wünschen! So wenigsten» 
sagt man. Ob der fromme Wunsch auch in 
Erfüllung geht, Äa»  ̂freilich ist eine ganz 
andere Sa  ̂ Eine s^r siî ne Geschichte 
hat der verstorbene Diöh^er-Prinz von Schön 
aich.Earolath geschrieben, deren Grundidee 
die ist, daß jedes Menschenherz „seinen 
Stern" hat, der zerstäubt und verloren geht, 
wenn es auMet zu schlagen. 

IlltVNDUoi»»!« 

UN«I 

IlK >>I0Vl»»«I 

27. IX. dla«. X. «so 

5RmtlIelie v^»re»8ruppeli 
veber ZW in» und auslilndiscke Girmen. Soniler»«»-
stellllMlsn! I^ekIameMuastoUan»««! ^»«vdliiei»ii»»t«l> 
lunxenl l'rekkpunkt des öalkankandels. k'akrpreis-
ermSAleuneen. l̂ lnimale Visumeedtlkren. 

>^uskllnkte und l̂ esselexitlmatlonen bei 

11^ ?i0Vl8>^v 
oder deren ekrenamtlleken Vertretungen vle »uel» in 

sämtUclien I?eisedUros des In- und Auslandes. 

Vaum5«kul« 
In Vvivocttn» 

eine äer xrööten unä Zltegten im Staat, untei' eün-
stixen ?aklunx8beä!neuneen 2u verkauien. I)a8 
I^ntemekmen kat einen xrolZen Kunäenkreis un6 
viel kertixe I^axer^are. ^niraxen an äie Ver>v.. 

Iskntecknilcer 
vlrd tlir l. Oktober naek Zaered «esuekt. reNeictlert vlrd 
auk soliden, tlelvleen. suneen Aiiann. velelier pertekt in Qold-
und KAutsekukteedlniic l»t und die deutaeke Spracke de-
kerrselit. Selbigen vlrd Qelegenkeit Uedoten. »lek in allen 
?vel«en der modernen ZLaiinprotketik «u vervollkommnen. 
Qtterte mlt ?ei»tni»absel>rltten. (Zebaltsanapriieken, mit vild, 
sind »u rieb ten an Aiartia PVNl̂  iiidot«d»iökl t keiMwlölll 
wdoeatorij, lißorvvak« lß. prola» valk«» Xi»». 
I>. Sted« N«»i»ak. I2A1Z 

Sonntag, den 14. Septemder 

LroL«» Iwitrawviital- u.Vok»l>ro>««rt 

SiiNUsr 6er !iii>ilila«I«r Seala. dlacklak auf den v»I»nsn 
Eintritt !5 Î ire. Visum unentieitlick. Sei grövereo ^nmei-
6ungen fakrpreisnaeillaö auek In lugoalavien. Informatio­
nen. eintritt», und fabrkarten erkiUtlick in Î elaedtiro veilalr. 
tioaovair» ul. lZlVK 

«labaftergiP», MadelftipS. Stul 
KttnrgiP» eingetrosfen in erle­
sener t̂ ualitüt bei H. Aickri» 
schitz» vauMaterialien - Troß« 
Handlung. Marlbor 3297 

VI« KelniUu»«»^ drsuelit 

SU«« ui»e> e>«u«rl»«?»« kukd«kl«leiui»s 

12295 

0 verkertixt mit ^ryLter 8orx-
lslt Lckuke Mr unsere .luxencl. Kautet äeskall) Lckuk«-tler be8ten '̂ u»Iliüt zu 

suLer^evötlnIicii nieeleren Vorzugspreisen nt^r in unserem (ZesckSkte 

„PLUS", »^»rldor. 9 
u. von I'Ir. 2k bis 3<z DIN ! 

. . Sl . Z5 . l!»-— ^ 

viZ5cken5cksnl( Zirle 
»«IHN D^INUtSN von 

«In Uivln vln ̂ 0'̂  

mit Praxis. «leutsed unä 
slovvnisek. mtt 8edöner 
ttanäsekrlft. ^!r6 kür e!n 
lkrvSeres vnternekmen 
xeguedt. Otterte unter 

an 6Iv Ver^. 
1M4 

^kitk«r« DI«n»«n 

dRt »druISden 

»<»rIdÄnk» Ulk»«» 

feuerfest, in allen Qualitäten 
sür GlaS< Emaillier- und 
VafferaaSöfin. Hochofen -
Vampsfessel. Bäcker- u. Dampf 
öfen. Ehamottemehl. Fabrits-
^rlage i». «»draWtz. M»« 
eiber. 

Mittageffen 
S und U Dinar, prima Vein«  ̂
RheinrieSling, Nlvaner u. Tal 
matinerveine per Liter U» 
aufw. Fremdenzimmer. Gast­
haus wVri Rott-. »oroSka t 

lvt« 

Vom tivkaten Sekmeree ertiillt. gaden vir 
allen Vervandten. freunden uNd vekannten als 
traurig» ^ackrlebt von dem Verluate des unver. 
gevlieken Qatten. Vatera und SeKviegervater». 
de» NÄrn 

ZK»>»rB«iitDss». 

velekvr am viensta«. den Z. Sevt̂ der l9Z». 
mied sckverem leiden im SZ. l̂ evalakre santt 
versekieden. und am. 4. Seoteacher lSSV in Qrai 
deerdigt vurde. (Aelekrettig dknlcen.vir für die 
liede l'eilnakme soî « für dl« Kran»- un6 Slu-
mvnapenäen.  ̂  ̂

Die 

«» «»»ß«ed,«»«ä«e «MAG» 

äami ckn l̂cen 8le an 6en 

nur äort bekommen 8le äie sekönsten >Varen in ervötef^)^u8vak!.?u dil-
Ilesten Dreisen. Lln l̂e eröStes I^axer ln Cöi»teKtlon'A^änte1n u. Xletäern. 

««endausTUSoVAei von. »I«kßÄ«»'vv»2S 

»cirrviml 

Sonatail. äsa 7. Sevteilidsr > 

in Xc>5ake tl̂ elterZperlc. ^nästation c!e5 stkätlseken Autobusses), verbun-
äen mit 

><nkane um 15 Ukr. Liliixe Saeklienclel. Naus^eselektes. I'an^boöen. 
..?rima >iaturwelne. Leliebte Musikkapelle. — ^m ^aklreleden öesuck 

bittet ävr (Zastvirt. 
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Dje F»riU»^e Ivel/ 

Mllwnär und Landstreicher 
D« »«1» »« »i« Ir««»« »r>«»iN»ri« 

Bor einiger Zeit ging durch die gesamte 
Presse der Welt dis Meldung, daß JaMeS 
H o w, der amerikanische Millionär und 
LaMtreicher, gestorben ift. Nur wenige in 
Europa haben aber.eine Vorstellung von 
der ^rsönlMeit dlises syndert^ren Vaga­
bunden, den. man mit Recht als den exzen-
tt îschesten Äürger im Lande der uwbegrenz-
ten Möglichkeiten tezc^nen kann. 

Bor einetn Kchre kam James How nach 
Europa, um die europäis^u Vagabunden 
zu organisieren und lokale Abteilungen des 
großen internatioikrlen Vag«rbundenvereinS 
ins Loben zu rufen, den er bereits vor vie-
^n Jahren in Ehieago gegründet hat. Die 
meisten Europäer nahmen aber diesen ame« 
rikanî chen Milltonür nicht besonders ernst. 
James How war nach der allgemeinen An» 
ficht nichts anderes als ein exzentrischer 
Mllionär, der nicht recht wußte, waS er ulit 
seinem vielen GÄd anfaygen sollte und der 
es für origineller hielt,' als Landstreicher 
durch die Welt zu bummeln, als im Pull« 
man-Wagen umherzureî en. 
In Wirklichkeit war James How alles an­

dere als der ^Typ eipes .lebensmüden und 
eingehüllten Millionärs. Bor allem war er 
ein ungewöhnlich gebildeter Mann, der auf 
jedem Wissensgebiet sich zu Hause sü l̂te. 
Dabei ^r er ein Mensch von sv'lten gutem 
Herzen und ein noch besserer Kamerad. In 

,den Vereinigten Aaaten. konnten die Leute 
niemals l̂ rgessen. daß How Millionär n>ar 
und verstanden es nicht, daß er zugleich 
Vagabund, Sozialreformator, Dichter, Phi-

, und Träumer sein konnte. Um die 
Kklle seiner Berufe zu k^nAl̂ ichmn^sei noch 
erwähnt, daß ^meA How — Ärzt war. 
Er hcht" spinerzeit an einer bekannten ame-
rikanisch:n Universität, studiert,, erwarb in 
Harlvard den Doktoriitel, sagte dann der 
Zivilisation und den Saions, in denen er 
als^eick)er Mann ein stets willkon îyenn 
l̂ ti und heM^-sich M 
Oan«rf<!^t. Vmd'̂ Ratur aus war er'̂ mî  
einer «ngewö^hnlichen physischen KonPifütlvn 
ge cgnet, die eS ihm erwubte, alle Strapüzen 
spielend zu überwinden. Er half allsit. wo 
er nur konnte; aber es gesî h auch, daß 

. Jamcs How selbst kein Geld hatte; denn er 
trug kezn ScheÄZ^uch bei..sich und nahm auf 
seine Wanderungen Bargeld mit, das er 
mit vollen Händen an seine Kameraden ver-
seilte, bis nichts nrvhr da war. 

verband eA' JameH How, in, groß­
zügigster Weise für feine Bagabundenbrstder 
zu sorgen, und nicht umsonst hat er sich den 
Titel „Landstreichevkönig" i»erdient. Aus 
>em ganzen Gebiete der Vereinigten Staa-
ten hat er 60 „Landstteicher-Universitäten" 
organisiert. Sie werden Tramps-CollegeS ge 
nannt und bieten unzähligen heimatlosen 
Vagabunden «inen Zufluchtsort. Die Land-

^reicher finden in diesem Asyl nicht nur ein 
Bett zum Schlafen und einen guten Mit­

tagstisch, sondern auch Gelegenheit, jeden 
Berus zu studieren, an Diskussionen teilzu­
nehmen, Musik zu )ören und wertvolle 
Bücher zu lesen. Hmo selbst veranstaltete 
Vorträge im ganzen Lande, gab Zeitungen 
für Pagabunden ^raus und hielt sogar Vor 
lesungen ülber das Vagabundsnleben in vor­
nehmen Millionä'r-Kluibs, wobei er den 
Leuten erklärt«^ weshalb er lieber bei den 
Vagabunden als l̂  MlliHnäxen,weilte^ 

James How blleb sein ganzes Leiben lang 
ein Aristokrat der Landstraße, was ihn nicht 
hinderte, in der sogenannten ersten Gesell­
schaft mit größtem Takt und FeingefüHl 
aufzutreten. iVor einiger Zeit war er in 
England als Ehrengast deS exklusivsten Tra-
veller^ubs in Piecadilly. Auch h^r hielt 
er einen Vortrag über .Vagabundenleben 
uni! Landstreicher und erweckte daS Interesse 
mehrerer englischer Philantropen, die sofort 
Vagabundenheime in England organisierten. 
Dann begab sich der in allen Kreisen der 
Londoner Gejellschaft empfangene Millionär, 
jnit einer kleinen HaMasche ausgerüstet, 
nach Paris, um als Landstreicher am eige­
nen Leibe das nächt'liche Vag^ndepleben 
in der Seine-Stadt kennen zu lernen. Eines 
schönen Tages wurde er.von eiiv^m Pariser 
Polizisten in eint.'m Park, wo er auf einer 
Bank schlief, verhaftet, ^nies How wollte 
pie übliche Strafe bezahlen, mußte sich aber 
zuerst legitimieren. Er trug a^r.wie ge­
wöhnlich keine Papiere.bei sich. Aus Ab-
neigung gegen alle offizielle^ Landesvertre­
ter weigerte sich der Lanidstreicherkönig ent­
schieden, das amerikanische Generalkonsulat 
anzurufen und bat nur um die Erlaubnis, 
in einer in Paris erscheinenden ameritani-
ichen Zeitung nachzublättern. Er fand auch 
ba^d MS er suchte — den Namen eines Be­
kannten. der in einem der bekannten Pari­
ser Hotels wohnte. Da der Bekannte abe>' 
kein Wort. französisch sprach, bat er einen 
JplPtnÄistvn, der sich. zpfWig in seiuer-Ps-
-sellschast befand, James How aus seiner per 
Mickten Lage zu retten. Der Journalist 
fragte, wie James How zu erkennen sei 
Darauf gab der Amerikaner folgende tr<»f-
fende Charakteristik: „Ja^neS How ist sine 
Mischung von Henry Ford, Big Bill Tilden 
und Chaplins Freund, Jimmy Tully. Wenn 
dieser Mann noch dazu ohne Hut und »nt 
den Händen in ^n .Hosentaschen steht, be-
steht gar kein Zn>eifel, daß es JameS How 
ist. Hat man noch einen leisen Zweisel, io 
kann "man î hn bitten, einige Verse auZ 
„Horac" zu rezitieren, ein Kapitel aus dem 
alten Testament auf heibriiisch vorzutragen, 
ein Paar Sohlen anzunähen/ eine kleine 
Blinddarmoperation auszuführen oder 
thovens Mond^chein'onate vorzuspielen. 

Wenn er diesen Wünschen genügt, so besteht 
kein Zweifel mehr, daß der Betreifende der 
berühmt<! amerikanische Landstreich^r-Mlslio-
när sei. Als der Journalist auf di'm Polizei­

revier eintraf, fand er auf Grund dieser 
Beschreibung sofort How. Dieser wurde aus 
seiner Lage befreit, was ihm nicht einnral 
große Freude breitete; denn er wollte das 
französische Gefängnis kennenlernen. Er 
verabschiedete sich von der Polizei mit der 
Versicherung, daß sie bald von i.hnl hören 
werde und mußte sogar mit milder Geivalt 
aus dem Revier entfernt nxrden. 

Nichts in der Welt konnte den Sonderling 
bewegen, ein Hotel, sei es auch noch so be­
scheiden, aufzusuchen. Er erklärte kurz und 
bündig, daß er nicht als banaler Tourist 
nach Paris gekommen sei, sondern daß er 
das heimatlose Vagaibundenleben persönlich 
studieren wolle. Man versuchte James How 
zu überzeugen, daß die französischen Vaga­
bunden eS vermeiden, im Boulogne-Wald 
zu schlafen. Im Gegenteil, sie ziehen eS vor, 
in dürftige:^ î uartieren im lateinischen 
Viertel oder im Mont-Parnasse zu schlafen. 
D?r französische Vagabund hat nämlich eine 
Abneigung vor dem Schlafen unter dem 
freiem Himmel, im Gegensatz zu feinen 
amerikanischen und europäischen Aollegen. 
Nicht umsonst haben die Brücken von Paris 
den Ruf, als Nachtquartier unzähliger Va­
gabunden zu dienen, die entweder dort oder 
unter der Erde in Vanalrö^en und in den 
Katakom-ben schlafen. Daraufhin ließ sich 
James How sogar bewegen, in einer Stu­
dentenbude, aber unbedingt auf em Boden 
und nicht im Bett zu schlafen. 

How setzte seine Gastgeber stets durch seine 
ungewöhiüichen kulinarischen Talente in Er 
staunen. Er besaß die Kunst, aus Nichts ein 
raffiniertes Mittagessen zuzubereiten, exo­
tisch schmeckende Suppen, wunderbar appetit 
liche l̂ müseplatten und herrliche Äas-
steaks. Dabei starb dieser seltsaine Mann an 
den Folgen von Utlterernährung. die er sich 
während seiner zahlreichen Hungerperiot^n 
zugezogen hatte. 

Trick« der Worendaufer! 

Um im der heutigen Absa^trlse dennoch 
den Geschäftsgang zu hebm, sind einige Wa-
renhäuser aus recht originelle Ideen verfal­
len. Ueberm Ozean l̂at man richtig erkamtt, 
daß (^deiH und Bnderb eines Geschäftes 
nur von den weiblichen Kunden abhängt 
und so konrmt lnan nun diesen ganz beson­
ders entgegen. Ein Newyorker Großwaren­
haus, das wie alle derartigen Unternehmun 
gen darunter litt, daß sich neugierige Da­
men ostmats stundenlang Modelle vorführen 
ließen, um schließlich ohne zu kaufen fottzu-
gehen, )at mm vor seiner Modellabteilung 
eine besonders intim gehaltene -Konditorei 
einrichten lassen- Hier wird jede Kunde von 
einer besonderen Angestellten enrpfangen u. 
zunächst gratis bewirtet. Während man nun. 
gleichsam wie bei einer Zreun!din, Tee ttinkt, 
kommt, wie von ungefähr, das l̂ spräch auf 
die ncu<' Mc'd< und bald hat man sich, ohne 
ein Modell bemüht zu haben, geeinigt. Dann 
erst wird die Kunde in die Perkaufscibteilung 
geleitet. Nahezu neunzig Prozent der Da­
men fühlen sich naä) der liebenswürdigen 

Zur Lonbuna de»' O^ennMe^er in Rewyor' 

Links: Der Nc'Myorkt.'r ?^lnW^atz Cnrtis-
field, auf dein die 'ranzüiijch^'n !^-lieii.'r Co. 
stes und Bellontc in der Nacht juin 3. Scp» 

teniber ihren von Paris aus ani^.'tret^'nen 
i'.7stnndigen Ozeanflnn lZ'ücküch kî 'endctv'n. 

illechtö: ^rau Coste,» erhält iu ihrer Pa­

riser Wohnung die t<lepl)0ttlsche Nachricht 
von dem Gelingen der sliegerijchen Grofzt^ 

ihres Gatten. 

Bewirtung verpflichtet und kaufen. Der 
Iausenkniff rentiert sich. — Ein Pariser 
Modenhaus geht noch raffinierter vor. Es 
hat vor einigen Tagen in seinem obersten 
Stockwerf einen Klubraum sür Männer ein-
geiveiht, die ihre Frauen und Freundinnen 
zum Kauf ausgeführt haben. In dem Klub 
ist alles vorhanden, was zur Bequemlichkeit 
und Erheiterung der Männer dienen kann. 
Eine eigene Telephonanlage ermöglicht es 
den Danien, sich mit ihren Begleitern je­
weils in Verbindung zu se^en, wenn sie sich 
über irgendetwas nicht schlüssig werden 
können. Und hier ist es der Mann, der dann 
den Kauf forciert. Sein Wohlfühlen im 
Klub macht ihn großherzig. — M Londo­
ner Waren^uS ist dabei, für seine Kunden 
Skikurse einzurichten die vom .^bst ab tag 
lich zu beistimmten Stunden gratis durchge-
führt werden. Zu diesem Zweck werden die 
Kellerräume des Warenhauses in ein Alpen-
terrain umgebaut. Schon jetzt laufen bei der 
Firma Vormerkungen auf WintersportauZ-
rüftungen ein- ' 

Beravmtdeiten 
„ln Vantoffeln" 

Die lange «ose dtr KSnigin ENsadech. — 
Veetho«« wäscht sich die Hände. — «eorg 
der Fünfte als Glockensammler. — Sin Fi-
nanzminifter baut Gchornfteine. — Das Ha. 

telzimuttr ewe» großen Geigers. 

Bon Paul Di»er«DöneS. 

Große Männer haben hre Eigentümlich« 
leiten, die bei einfachen Sterblichen als gro­
ße Fehler gelten würden. Es ist eine uralt« 
Wahr ît: „Niemand kann vcr seinem Die­
ner und — dem modernen Zeitgeist ange­
paßt —. vor seinem Privatselretär oder 
Sekretär ein großer Mann sein.'' Berühmte 
Helten geben sich zu Hause, wenn sie sich von 
niemandem beobachtet fü^n, gllnz anders 
als vor der Oeffentlichkeit. Die heute in ih­
rer Blütezeit stehende Memoiren-Literatur, 
zum Teil von den Dienern und Sekretären 
der großen Mnner geschrieben, enth-Ut ein« 
ganze Reihe'Tatsächl-ic^s und auch Nachge­
sagtes üter die Schrullen und ^^tvachen 
der verschiedensten BerüHmtheiten. Aber 
auch i.» älteren Zeiten finden wir hierfür 
zahlreiche Beispiele. 

Die englische Königin Elisabech, die im 
16. Ja^rhunî rt regierte, führte einige gro-
^ Kriege und schrieb ihren Namen nnt gol­
denen Lettern in Englands Geschichte ein. 
Bei all ihrer Größe hatte sie aber aiuch eine 
große Schwäche: sie besaß nämlich eine sehr 
la»»ge Na>^e und duldete darum in ihrer Um­
gebung nur solche Hofdamen, die eine wenn 
möglich noch größere Nase hatten. 

Auch Jonathan Swift, der weltberüh.nte 
Autor von „Gnllivers Reisen", verlangte 
von jedem seiner -Dienstboten, wenn sie in 
das Zimmer kamen od^ es wieder verlie­
ßen, daß sie die Tür hinter sich schließen. 
Eines Tages geschah es nun, daß er seinem 
Dienstmädchen ganz unerwartet Urlaub gab. 
Das Mädchen stürmte freudig erregt aus 0em 
Zimnier und vergaß, die Tür hiilter sich zu 
schließen Swift bemerkte die^e Unterlassungs 
sünde, wollte das Mädchen zurückrufen, aber 
dieses ivar schon nirgends zu sehe:i. Nun 
sandte Swift eine Reiterordonnan,z aus und 
ließ das Mädchen zurückholen, danut cs di, 
Tür schließe. 

Talleyrand, der berühnrte französische RS-
volutionK-Staatsn»ann, hatte eine für seine 
Zeit ganz sonderbare Schwäche. In seiw.?? 
Gegenlvart durfte man das Wort „Tod" 
nic^ aussprechen; denn dieses Wort machte 
ihn geradezu krank. Rousseau fürchtete sich 
wiederum vor Finsternis und lväre um kei­
nen Preis in ein dunlles Zimnier allein ein« 
getreten. 

Graf Claude Henry Saint-Simon wurde 
jeden Tag frühmorgens von feinem Diener 
Ulit folgendem Ruf gesveckt: „Herr Graf, 
bitte gevuhen Sie aufzustehen. Sie müssen 
I^eute große Din^ie vollführen." Erfolgte die-

.sex Ruf nicht, so stand eben Saint-Simon 
nicht auf. 
In der neueren Zeit gab es eine ganze 

Äeihe von Geiste.^roen, die besonders ex­
zentrische Angewolhnheiten hatten. Beethoven 
licachte seine Noten bekanntlich ohne Linien 
zu Papier. Am liebsten ging er bei strömen­
den N<'^n spazier-en er !>atle .^uch 
noch eine andere kuriose Gewohnheit, er 
wu>ch sich ständig^die beini spiel erwärmten 
Hänt^. Nnid dies geschah folgendermaßen: 
Er ging in seinem Zimmer auf und ab, hielt 
den Wasserkrug in der Hand und goß von 
Zeit zu Zeit ans seine Hände daS Wasser 



Gonntag, den 7. Septembe? 

QU». Daß dabei auch dt« Tkpptche w Mit-
letdonschaft gezoyen Vurden, störte ch« nicht 
im yerwgsten. 
. wt«t)ermn brauchte M în« 
Ttbeit ein große» Gewitter Tr l»eß sich o^o 
auf dem Dach feines Hauses ein Msernes 
jdu^Peldach bauen; zog stch nun ein T«ott-
t«r zusammen» so dogav er sich tn diese Be­
hausung, und  ̂dem ersten Domrel̂ chlag 
^gann er mit der Atbett. 

Und nun dl« heute Lsvenden! Owen 
vcung. der deS Voung-PlaneS, ttett 
den ^nservatismus bei seinen Mahlzeiten. 
Tr ist Stmnmgast w eii,em Resdtt-
rcmt, das jm lliller des HauseS uiNt«rgebr<«ht 
ist, wo seine Arteitsstätte befindet. Der 
Kellner knnt schon ganz sen«u die Launen 
seines Gastes. Bestellt zum Beispiel Vwm 
Voung an einem Tage Erissensuppe und ir­
gend ein Omelett dazu, so bekommt er eini­
ge Tage lang daSseÜ  ̂ ZZ^u vorgesetzt. Erst 
am sechsten cder sieHenten Tage winkt der 
Finanzmann den tkellner zu stch und sagt: 
„Heute etwas anderes", yibt.s^ne neue Ä-
stellung auf und harrt bei dieser wiederum 
«ine Woche auS. 

tdön-ig Georg V. V «bkSamMch ein gtoß»r 
Briefmavkensammler. Er hat aber auch noch 
eine andere Hammelleid^chaft, die weni­
ger bekannt ist: er sammelt mit Vorliebe al­
te, eigenartige Glocken. Wenn eS die EtaatS-
gesch t̂e erlaujven, flüchtet er zu seimn ge­
liebten Glocken und ergötzt sich an iZ«m 
Alanig 

Winston Churchill, Englands ehemaliger 
Finanzminister, hat wiederum «ine besc'nde-
re Schwäche für das MMiirerhandwerk. Cr 
baut mit Vorliebe mich Landstraßen und 
ganz besonders Schornsteine. Einmal geschah 
es nun, daß Churchill noch als Fin<mzmint« 
ster zu einem der MnPerrAte mit einer 
Stunde BersMung wm. Man fra-gte ihn, 
was d»^  ̂ Ursache der Berspütung sei; 
Ghurchill schwiege Erst spüter stellte eS iich 
herm's, daß der Finanzminister mit dem 
Bo^^n eines LchornsteineS b^chSstigt war, 
u -̂«d daß diese hochwichtige Aufgabe ihn so 

Anspruch nahm, d  ̂ er ganz vergessen 
t̂te, daß auch «in Mnisterrat angesagt 

.«ar. 
Bronislav Huberman, der berühmte Gel­

der, hat eine bei ihm besonders peinlich« 
Schwäch«: er leidet an Schloflostgieit und 
kann nur bei absoluter Stühe schlaf. O»n-
zer îert er in einer fremden ÄM, so muß 
fein Sekrets schvn vorher dort das beste, 
das heißt das ruhigste Hotel ausfindig m«. 
chen. Huberman gM ihm dabei folgende Wei 
sungj „Sie nehmen für mich ein Eckzimmet 
w ersten Stock. Auf den H  ̂darf fei« OK-
chenftnlster münden. Das Zimmer mben 
mei-mtm Schlafgemach dient als Salon. Das 
Eckzimmer im zweiten Sivck üker mir be­
wohn Sie, und im Parterte im lttzim  ̂
wer soll mein Diener untsegeHracht wer­
den.* Der SekretlKr hat MÄHe und Not, um 
vlle Wlw'che seines Herrn zu erfüllen. 

Berühmte Männer zeigen fich oft vor der 
Kamera in Pantoffeln Nmnal, dieS War 
nsch vor vielen Ichren, sollte Eckener pho« 
tvgraphier  ̂ werden. Der Photograph suchte 
ihn erst W Fr<edrichghafen  ̂ und da 
er ihn dort nicht finiden tonnte, erwartete er 
ihn vor seiner Gohnungsdür. Nach einer 
Weile kam Gckener. Gr wollte fich zu t̂ n^cht 
photl>graphi«ren lassen un>d ging, o)n« ein 
Wort zu sprechen, in die Wohnung. Da er 
ober die TUr os  ̂ließ, ging der Photvgraph 
ihm nach. Nun spielte sich folgende Szene ab. 
E^ner zeigte auf se^n ĵ narienvogel und 
^»gte: ,Mtte, kS-nnen Gie nicht diesen pho-
tvgraphierenf" Duaulf erwidert« der Pho-

Schmuck EovterS 

Wirken «U« lNtore»«Rnt«n (Z»mltur«a »ut Ova 
neuen, »okvnea derd»tlieiion Ve»uetl>klOiüorn, 
äi« m>a in <ien iroüen ^«Is»alon> »u »«dea 
l»«Itommt uock cke ckl> neu« «rtolireiek 
»jnloiten. 

Diese Ltkeilt« äürtten vok! 6«» Kettsl!» 
äer v!e»»nten freu »ieder Hein, vett äe» mo-
ä«m« Kleick. 6»» ja son»t Rani sektiei>t ist 
unö elTontiie!» nur äured «ein sedvnes 
risi vlrkt, »etcliea <Z»rn>wren jenen Xic»ent 
vekdsnllt, äer jntmet eigensrtie ist un6 äie 
persünliede tioßd unä <Ien «epNeeten (Ze-
»cdm»elc <!«? ^rteerln verrtit. 

^»n Iiat sied äte neuen (Zsrnituren »k »tili-
siertv Stickereien sus A/letailperlon uiu! i,un-
ten Steinen voreusteiien, äie »der nur »n man 
eiidn Steilen mit einem losen Ltieile »n äas 
Xieick fixiert vercien, sv<I»v »ut 6iv»o >Velse 
üie eoI!ier->Vlrkun? sevatirt dieldt. 

Î ltunter veröen auod »Ie>eii»rtii« ö^sn-
»eiietten vorreseken. vodurek, eine sel,r 
»odSne tZessmtvirlcunU entstellt. 

UnRer kilä kltlirt eine <Ier>rti»e »Lollier-
Qsrnitur« vor ^ueen. del <Ier liielnv iVietstt-
vliittclien un6 Perltropken kombiniert veräen 
un6 sieii von 6em 8ei6enerun<je de» Xieickes 
?anr vvrrÜLllcd adlieden. vi« je lties« Li-
kekte »uek sut 8»mt sekr eieensrti? und stil» 
vvii sinä. v 

Der Bvf« Fleck 
vsIuwcklimU von î eruaretiilrtVN Stokioa. 

O vvll — cls8 8eliSnv neue Xlsic!. ll»5 
zArte î estiekte Veelcerl oder 6ss «'̂ ert-
K>llv l'jsetitueii, Itulien eindn liiiöllellvn 
Nock deKommen! Versivicilen i»t immer 
Sr^erlielii ävnn ckie eiiemi8ciio î einisunx 
ist teuer, unck nictit immer ist clor Lrtolx 
dekrie«U»on6. Vesser ist e8 sekon. vvenn 
äie tiausiriu »elder den Sekaden desei-
ti?en ksnn, unä «llickiiclisr^eise steiien 
ilit de! diesem Sexinnen js soviel« IViittei 
ru (Zedote, äss» es dei il̂ rer rielitixen 
Xnvenöumc meist eelinxt. aucli <!en iisrt» 
niiekixsten k l̂eek 2um 8cti>vinäen?u 
dringen. <1dor Äie ^si»l äes «eeixneten 

tograph: „Bitte, spielen Sie mit ihm; ich 
werde auch den Kanarienvogel midphotogra« 
Phieren.* Nach kurzer Ueberlegung tat Ecke­
ner das Gewünschte. Er setzte fich aus einen 
Stuhl, nahm den Kanarienvogel in seine 
Hand und spielte mit ihm. Der PHotogvî h 
stellte den Apparat ew und wollte eben kirip-
sen, als plötzlich Eckemr aussprang und sag­
te: „Lieber nic .̂ Es ist doch besser, wenn 
Sie den Kanariendoyel allein photoaraph le­
ren." 

NGc^en-LatteriMllßUnittels lc»kn m»a 
sieil 2vsr meizt dei seinem Droxisten 
unterricdten. cloed ist e» immeriiiu >vert-
voll, ^enn MRN »ucd s«Idvr um 
veiedv ^rt l'lveicea es ittek kanäslt und 
>vte das betrekkende A îttel anzu^emlen 
ist. Venn das WtlkAUNste A/iittvl kima 
nielits nützen, venn man es ialseli xe-
drauclit. Darum Zollte m»a siek totesnde 
l̂ eitsSt/e vor Veeiav des Î einijcunxs-
verkes stet» vor ^Uxen tislten: 

1. friscke klecke Issson »iell sm 
lelcktesten deseitixen. 

2. Lde man d»mit desswnt. Iclovie oder 
dürste man das tu reinigende Stüek nivdt 
nur an der 8e!»mut»»talle. sondern i!de> 
rall, um Î Sndet mvelledst »u vermeiden. 

Z. Vann ist e» vielltl», dle Xrt der 
fleeke festzustellen. ?ri»el»e Meoke vird 
MSN olinv veltervs erkennen. Vei Riten 
ist e» sot»on 8ekHft«rt»Pr. und mau merke 
sied tolxenäes: 

r«ttkleollv und tdntted« erkennt m»n 
am sekmul̂ lxen ^usseketi, Ruek tülilen 
sie sielt nsel» lanier ?eit noek veled »n. 

^«ellerkieote und svlelie von kariixer 
Zudstan? Verden llart. »ued erkennt m»n 
Z^ue^er^eeke am sÜLen (Zeselimaek. 

'reertleoks erkennt man am Qerued. 
?Iooko auf >Vo8tea. Î oekkluppen. aut 

vorderen Partien von XleidunesstÜcken 
rüdren meist von Lpelsen utld OetrZinken 
der. 

4. Die >Val!l des kNöek-oder Ketnl-
xunitsmittels ist vor allen Olneen aucll 
adkänxix von der ^rt des Atoftes und 
Qewebes. Laumv^ollv und l̂ einen 8lnd 
am unempkindliclisten und vertragen so-
xar e^ne öekandlune mit koedendem 
>Va88er und starker Loda-oder Leiten-
lÜsunL. öeide. Kunstseide und >Volle sind 
daeeeen empkindlieii und leiden seiir ott 
seiion dureil die Zeitandlun? mit lielssem 
V^ssser. 

5. Lei dunten Stotken ist gröLte Vor­
sieht «eboten, da dieselben sel»r ott nleltt 
fardeellt sind. Ilm kestiitsteilen, ob das 
eu dddandeinde 8tüek xestirizt oder un-
xeszrdt ist. empkieiilt es sied' dslier. in 
^veikeistSIlen mit dem ?leekmittel an 
nietlt siclitdarer Stelle einen Vorversueli 
?u maeken. (Zelit die k'arde sus. dann ist 
es kür den l̂ aien am riedtixsten. ^enn er 
vettere unnütixe Versueke unterIS3t und 
sieti »m besten an eine Î einirurixsanstalt 
wendet. 

6. Besondere Vorsielit deaeltte man bei 
der ^ukdevakrun? der fieekmittel. Vier-
und >VeinkIsseIien sind unjeeelxnet, da 
leiclit UnUlllokstälie iniolxe Verveeds-
lun? elltstvî en kvntien. ^an verxes  ̂
nie. die flasebe nrit deutilelzer ^ukset»rm 
«u verseden. 

7. vkt erreieltt man bei einer ersten 
öeliandiunT nielit «leieli die volle er-
vünselite Î eini?un«svirkunx. Ls ist 
dann ratsam, das Verkaî ren lu vieder-
Idolen, über erst, naebdem das betrekten-
de LtUok vüttix troeken «evorden ist. 
für alle Stokte. die t̂ aSdeliandlune ver-
trazen, ist klares l̂ exenvasser am ee-
eixnetsten. Î anelier «etälirlieii ausselien-
de Neek verselivin'det sel̂ on nsek melir-
malixem Seiivenken in keillem be?v. bei 
tarbixen Stötten — in lauvarmem I?a-
xenvasser. In der Stadt, vo Î eeen-
vasser oft selivierix zu desekakten ist, 
bekommt man um xerinsen preis de­
stilliertes >Vas8er beim Oroeisten. 

8. ^äsebt man die ?u reinigenden (Ze-

»en»tR»sG nM (Zuliselte. SeitenApUnea. 
0ull1«/!»rinde oder Î uxtlooken aus. so 
dari man jU nielit «ntTrlassen. das xan^e 
Stück, ntclit nur di» vmeexend des fle» 
ekes selbst» w kt»r«m, veieliem >Vasser 
melirmals nacli/uspüien. damit sicli niebt 
etva die (Zreo«en der gereinigten Steilen 
von dem übrigen 8toN abdeben. Sollte 
auf emptindllcden Ltotfen venrin einen 
Î aad liinterlassen» «o genügt auel» liier 
in den meisten keilen elnkaelies öetupfen 
mit lauvarmem liegen oder destillerten 
>Vas»er. um den K»nd «u beseitigen. 

Bunte StriSmoven sw 

da» Aind 

selten g»k» kragloß immer am allerbest«» 
aus. od nun da» betreffende Stück tilr da» 
Naus oder Scltule destlmmt sei. 

^dsssseden davon miclien die ieuviitende« 
I'arben den Xleinen unendlled viel ?reude ». 
stnd aueli das. vas sie am besten kieidet. 

Die Strieksacken Kaden aukerdem aueit 
vie die Lrfalirung ledrt — den Vorteil, u». 
kcnicin praktiscil »u sein, veil sie ln iiirer 
VjelksrbiLkeit keinesveis empfindiiell sind u. 
man darauf niedt (vie auf den verseliiedenen 
Stoffen) jede» kieinste ?ieekellen »okort 
merkt. 

Val! sie auek »ane liervorrarend «ut »tr»-
parfüdig »inä und »eidst del starker Inan-
spruel̂ naiitme immer vie neu aussellvn. da 
sie ja Niemai» rerknüiit sind, ist iSnnt de-
kannt. 

(Zanr desonder» interessant swd äle neuen 
»«strickten Kinder-Pull-Vvers amestelltt N». 
rer lediiaftea Ornamentik, die iiinvn »» vte 
unsere Skireen »eiTen — eine î n» neuae-
ti»e >Vlrkuni ?u »eden vermae. 

v. 

MV und Vumor 
Oikch w der LiM. 

Tom Mx unterhätt sich mit einem Freund 
iiber Lieb«. 

„Ich Hab« anscheinend t«in Glück in der 
Liebe", ttagt Tom Mix. „Eine Frau liebe ich 
— aber Ke ist verheiratet." 

„Wer ist ihr Mann?" fragt der tzreun!». 
.»Ich!" verkündet Tom Mix. 

„Ich habe meinen Hund so abgerichtet, 
daß er jeden Morgen zum Bäcker läust und 
meinen Kuc^n holt. Gestern morgen ivill 
sich der Bäcker einen Spaß machen und tut 
statt des Kuchens ein altes Brötchen tn den 
Aorb. tut mein Hund,* 

Gespannt lauschen Marius' Freunde. 
Mein Hund läuft weg und kehrt nach 

drei Mnuten in den Bäckerladen zurück. Er 
hatte einen Poliz t̂en geholt." 

üm Wulm lllÄ?« 
s?o 

kür Nerra, vin Zchg-

kür II»«!,«, II ki, 16 via ZAe» 

Nik V«, Z U» /»kr» . vl» HO'-

V l - t v r i v i r « . . . . . . . .  V W  z e e '  
U««, 

d«. 790' 

bi- 420' 

dw 1S0' 

d«. 7»0' 

150 

V « r l l » a « » » t » l l « i >  « o  « , r l b o r :  »»7l 

Z. 7ursc> 

von k'rücdtea. keeren an«! Krsutem 
e m p t e k l e  i c i l  m e i n e n  G c I S t G M  

5IiW»vî  V«>î «i»t u. Vei»IvlUzs«r 

LULiLI.» Zk»imtWOi»Or«iw«r«ll 
^eksanckrovR e. 39 KoroSka c. 18 

No^Etnste Menelf P»»At ?re»»erel i 

A»M>niIiI.iv«l» 
erspgrt ?eit und 8tokk. — erste» üack ?rSStes l»?« 

Special Seimittmuster /^telier 

IV!«ribor, ^kvlcsanärovs ovst» 19. l. 8tov!r. 



Som,k«'S, iMr 7. seMnver kszy. 
..??7lirsfmrk'r ^.ekkiinf!* 

r^re»U»«»»»«:>UviU»,«KR l»« r^r 
crem« ciV^VIV Creme »V0II.» M 0 I » I 

«u» ecktem ^ltsvnenZtkt. Line neue Lrenie. 
Qr suf vl5sen5ctisit!!cker OrunÄIslre Zusammen-

' ««stellt. 

V«!^>U «rkVttUek! 

delreit öie Nsut von allen Unrelnkeiten und 
m»ekt lien leint isrt unä krisck. 

U7Z6 

»R V »U lUK S iN t ! 

creme ..»I»»?»« 
nkne ireenäeln acj.'itfjnelerenäez Littel ?u be. 
inlisiten. stellt äie Poren su?endttclr!icki Zu-

F» ^ . Summen. 
» Î W^EA, park t. >^venu« 6e I'vvers. 

<Zvn§ttgG vnkaukmuoN« »u kahrlkwrvißsn 
kve von «HGNiHOlMON l« 

poetlnS-Ilck»»« 
«KU. 

R>i»Ol>» V»tnn»«r?««? 

U»»Uip» 
U»u«i»t«x«li> 

>E»Ul»t»ss?Vll? 

eiuu»«««»»Srt«I k M ljullM« 

Ap»»^«6ss»ralt»r«» 

?»rl»«a 

ksdrlllsnleil«!««« H. ^»rldoi'. VoitnUcov ttg 4 
(ZrüLtes Vaternekimen kÜr k»umaterlsl!en In ^UU0>I»Mien. 102«) 

Xraok I»n6 VIStilH»!» 
deZeitixl okne  ̂o cl, okne 5^eä!2!n ein vom 8eld»t-
detreiten erkunclene» clLuv^vä miä scknel!. ^n-
tnzen (6 vinsr in ^stken betteten) 7U rickten sn: 
«. I«Gk, »ßGrndGssW, AA0, 

Lrloljx zgrsntiertl — Vriete mit 3 vinsr krsnlcierenl 

«lse5eknttten unä xenaeelt liefert nrnmvt 
unä bj!ltx8t »Oravs«, ^aribor, l'ett. 2256. 

Lsiems»mmxai.i(7e 
Line äer kî ufjxZten l'cxlesursaeken naek äem 

40. Î edeiisjskrv t8t äie ^äernverkall̂ uni?. >Vie man 
äie8er kekKkrlietivn Xranlckeit vorheu^en unä wel-
tereg k'ortsekreitea (8ckl»?snistt) verkinäern Icann. 
saxt eir̂ e »oeden ersekienene vroscküre von Vek. 

vr. meä. k. 8ekro«ävr, xvelcke jeäem auf 
Verlangen Icostenlos unä portokre! äurck ködert 
Win. Verll«-K«ul»äo?f 27Z. ?u?e8anät >v!rä. lZI! 1 

vezrünttet I8S2 O«ssr>o<«t ttv2 

I. »^»rldae. 0»mo?»ttrl»«rvl 
un«I 

l.uo«KZ 
»<»rldor 

KiMOlM« »»«l Kdß»»«: ai»v«I t?M H7 
WmIlMH«««: SH»SS 

NOK» 

U4«» 5t2»tUed -ur Kevatals genommene 

lülslsekmsellrvibseliule ItOV^L 

»ßsrido?, Itr«kov» «II«» « 
LIascNreldunx tk l̂iek I»x- unä ^denäkurge 

Ltaätnüke, Ziirka ?6 ^oek. liori-tteke 
l.sLe, m!t Herrenkaus. >Vin?erIiau8. 

. >Virt8cI:ast8t?ebäuäe. (israx^e unä ^u« 
to^ukakrt, pre;8>vert 7U verkaufen. 
^ntri»j?e unter »(lele8^enkeit8kauk« an 
(lle Vervv. ä. KIatte8. 11954 

Oslgursnttka »aittts 
VsrUlekerung»tvekni»ekv» Univrn^kmen 

Vsl. 28»53. Prot. 337. ?slmottöev» ul. 29 » 

L> j>t vietitlI, »ütZlteti. lelt» un<t »elller»p»ren6 tür jetlen V«r»iekeiten 
lnöustlle) llie V«n««t,»m»xtpoU»«n äurck 6i« 

tietilick advptakea «ä ia »tetu ^ui»ietit k«lt«r> »u >»s«en unä slek <Ier«n >iltkNle 
del 8ct:»<jeolil̂ ul6»tlon«n »u »iedern. 

HssQU»ß>MMI«» »ei a»e«n«t«p»t V»?. 
»»»«»>»»«1,»? »««-»»»NG t KM«M» van V.??. 

Vu^nßen Lie unvert^näticke ()lt«»te tür potiTtentevtiion«» un<I ^uiwkiune von 
5^t»u««n «lurck L»p«»t«i>! Die KMiixkelt lielzelden v k«! 8ia ver»nl«»5en 
<Il« -elt,»ud«nä« »»6 «kvisfiff« v«l,«n<t,u»» ä« V»„Iekelun»-neelee»n»,«iten In 

«edventilaäixe tt>n<Ie «l lexen uoo mit «lei 

vslgursnlills »«tti»« 
«>i«t ili Veld!n6uNU TU tleten. ) 

R l t » » » « »  « r t i  

1'üclitlKer lnnsbrucker pro-
tesÄonjst vünsctit 
» » , «e ? 

mit tücktieer Lekneiäerln. 
>VS8cIierin o6er Kttckin. vel 
clie 8loveni8ek unä äoutscli 
ksnn unä stvas Vermvxen 
besitzet. ZZ—40 ^«kr  ̂ alt. 
I'Ilytc>trri>p!>ie orvijnsekt. — 
/̂ usckriiten unter »Käelvell! 
l7Z0«. :̂ n Krat̂ -̂ nnoncoii. 
Innzkruck. l2.M 

Kausen îe äie neu ein-
?elani?te ^Vare im 

Vextil-Lsxsr 

Vvtrinkks ullc» !.?. 
e 81 c !i t i z? e n 5;ie äie 
8 c l l a u f e n 8 t e r !  

12250 

1'elepkon 25-81 MeltzkunD l 

lakkum-s. 
Die 8te>rlscke ()d5txeno85en5cd»tt, Export-
^dteilunz ^srldor»  ̂IllloKIteva ullc» 2/l., 
ksutt tSxlick jeäe 5^enxe IskelSpfe! u. xedrockte 
pflsumen ?u besten Prei8en xe,?en sokottixe 
öeÄldlunß  ̂ franko îkIoSiLevs ulics 2 

oäer unserer?rÄN8lt-I.sLer in ?e?no. zosn 

IIMÜ». W«! kiN IsW ll« Ml» KüMtliMl 
QiUle»»? 

bietet Evesen ^ägptlerunx  ̂ äes cZesekättslokales 
Kaufmann in Assribor. (Zosposks 

ullea lS. ̂ exen aukeroräentllck xroken l̂ axers von 
>Vlntvr8tottsa. de80näer8 kür Vsmenmkntel unä Xo-
Ltiimv. kür tIvrrvnLnrii«e unä ^ekerrivker. flsnel» 
1s, vOreksaäv unä ver8ekieäene anäere ^anufak» 
tur>varen beäeutenä unter äem 'raeesprek. Ver8äu-
men 5ie niekt älese «ünstiee Oeleeenkelt unä ma» 
eben 8ie einen unverbinälicken öesuck im Öe> 
sckäfte. I2l)g0 

läoaldrot lur 

krkalwns äer <Ze»unäkelt 
für alle ^axen' unä Veräauunesleiäenäe 
80xvie Zuckerkranke. 

Lrbältlicb nur in äer Verkauf88te1Ie: 
lZrsjsk» tr« 7. 11366 

kucnn/̂ i.7ck 
filr Karteibuckkaltune ilnäet ^nsteUune. tianä-
sebriitlicbe Offerte unter »l̂ näleben« an äie Ver-
>valtunx  ̂ äes Mattes. 12177 

XarVlGlH»»»« BS. VOI. SI.» ». 1O.HG 

Linrixe prlvst!iei!snst»It tiir »ils operstiven-, in» 
kernen- unä f'rauenlcrsnltlietteo. <Zeburt5tSIle. ^oäero 
olnLvrielitet. viatkermle. tlökenzonno. freie ^ente-

vakl. /VizlZleo preise. 
I^vu: /^0oe«î 8i iiidiveklcnreiLs 

inep^pie VI^V vikoî osn«. 

Lesöt und oerbreitet die 

/ocMt. 

Sekvere Xfdelt»- u. >V»xen» 

PMvc 
8tvten. ^>ll«cken 
dezorxt «ierieit dNllxst 

Zullo Nokkmsnn. (slcovsc. leiekon ZI 

.ünmŝ Mv /olen. ße»««»,tiu)Sit? 
i.c»»»«n 5»» beim /̂ »»olcovs nio »in» 
»iniig» k<»n»»sul<tivs S«,onä»rbsit mos  ̂
gvb»nc!fQslkfS>^ow»ain. t» ̂ ircl lbnsn 
»v leicht gvmoo^k; ä»nn oll» nennens-
«,»rf»n ^ev«sung»n moä»rn»s 

»»clinitc finä»n 8i« im krsnnotxzr 193  ̂
glüctrlicb vvrain». fvrcisrn 5i» Zonc.sr. 
pro»p«kt. k^uk»n 8i» äi»/̂ nn»kmlicti lcsi» 
ä»» kf»nnobor k(roäikx»t»m». muk 
on oll»» «t»nlc»n, oll»» »f̂ üg»nl 

o0^ (Zeneralvertretvnjx r 

o. Zuisil 
UuI»U»n» 

HH. 
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aus. Daß dcvbet auch di« Teppiche in Mit-
letdonschaft gezogen wurden  ̂stvtte chn nicht 
im geringsten. 
. Meyerb  ̂ wiederum draachte zu seiner 
Ttveit ein große« Gewitter VrZ  ̂sich also 
(mf dem Dach feines Hauses ein gÜl̂ rneS 
tdu îpeldach bauen; zog stch nun ein Vvwtt-
ier zusammen, so Vo  ̂er stch tn diese Be­
hausung, und  ̂dem ersten Donnerschlag 
Hegann er Mit der Albeit. 

Und nun dt« heute Leveniden! Owen 
Veung. der diäter des Voung-PlaneS, ttedt 
den ^nservatismus bei seinen Mchlzeiten. 
Er ist Stammgast in einem frohen Resta'a-
ranlt, daZ im lî ller deS Hauses untergebracht 
ist, wo s» seine «rkeitSstStte befindet. Der 
Kellner knnt schon gailz genau die Lam«n 
seines VasteS. !̂ stellt zum Beispiel On)en 
Voung an einem Tage ErVsensuM und ir­
gend ein Omelett dazu, so betonM er eini­
ge Tage lang daSsellk Menu vorgesetzt. Vrst 
am sechsten cder siebenten Tage winkt der 
FinanAmann den Kellner zu sich und sagt: 
.Heute etwas anderes", yibt.s^ne neue Vk« 
stellung auf und harrt bei dieser wiederum 
eine Woche auS. 

tdöckg Georg V. bst ibekanntlich ein gtsfter 
Brisfmavkensammler. Er hat aber auch noch 
eine andere Gammelleid^chast, die weni-
ger bekannt ist: er sammett mit Vorliebe al­
te, eigenartige Glocken. Wenn eS die TtaatS-
g^ch t̂e erlauben, flüchtet er zu seinen ge­
liebten Glocken und ergötzt an i)rem 
Klang 

Mnston Churchill, Englands ehemaliger 
Finanzminilster, hat wielierum «im desrnde-
re Schwäche für das Maulrerhandwerk. Cr 
dmt mit Vorliebe auch Sandstrahen und 
gm  ̂besonders Schornsteine. Einmal geschah 
es nun, daß Churchill noch als Finanzmini-
ster AU einem der MnPerräte mit einer 
Stunde BersljÄwng kkm. Man fragte ihn, 
was d^  ̂ Ursache der Beripätung sei; 
Ghurchill schwieg! Erst spüter stellte eS ?ch 
herm-s, daß der Fimmzminister mit dem 
Bv'̂ n eines EchornsteineS beschäftigt war, 
v'̂ d daß diese hochwichtige Aufgabe ihn so 
^n Anspruch nahm, d  ̂ er ganz vergessen 

t̂te, daß auch «in Mnisterrat angesagt 
.tvar. 

Bronislav Huberman, der berühmte Gei-
«ger, hat eine bei ihm belsonderS peinliche 
Schwäche: er leidet an Gchlioflo îg t̂ und 
lann nur bei absoluter Stühe schlaf, 
zertiert er in einer fremden NM, so muß 
sein Sekretür schon vorher dort das beste, 
das heißt das ruhigste Hotel ausfindig ma-
chen. Huberman gM ihm dabei folgende Wei 
sungt „Sie nehmen für mich ein Eckzimmer 
im ersten Stock. Auf den H  ̂darf 
chenslenstrr münden. Das Zimmer mden 
meinem Schlafgemach dient als Salon. Das 
Eckzimmer im zweiten Stock üter mir be­
wohnen Sie, und im Parterte im Eckzin  ̂
mer soll mein Diener untergebracht wer­
den." Der Sekretär hat MÄHe und Not, vm 
alle Wllw!̂ che seims Herrn zu er̂ llen. 

Berühmte MSnner zeigen sich oft vor der 
Kamera in Pantoffeln Einmal, dies wvr 
noch vor vielen Jahren, sollte Ecken« Pho-
tograchiert wechen. Der Photograph su^e 
ihn erst iu yriedrichshafen kn Wert, und da 
er ihn dort nicht find  ̂tonnte, erwartete er 
ihn vor seiner WohnungStür. Nach einer 
Weile kam Eckener. Er wollte sich zuerst n^cht 
Photographieren lassen und ging, o^ne ein 
Wort zu sprechen, in die Wohnung.  ̂er 
aber die Dür offen ließ, ging der Photograph 
ihm nach. Nun spielte sich folgende Szene kA. 
Eckener zeigte auf feinen ĵ narienvogel und 
^>gte: „Bitte, können Sie nicht diesen pho-
tvgraphierenf" Daraulf erwiderte der Pho-

vte 
Schmuck sokters 

Wirken öi« lNtere»»Lnt«n lZ»rnltur«a »ut öon 
neuen, »ctlvnen ksrditlietion kesuetiikleickorn. 
<U« m»a in äs» «roSe» A^oäo»»!«»» »u ««den 
d«kommt um! ck» <li« neu« 8»i»on «rkolrrviel» 
einleiten. 

Diese Likel̂ te <!ürtten vokl äe» k«it»U» 
der oie«»nten fr»» »lclier 5eln, v«il «l»B mo-
llerne Kleiä. 6»» je »on5t Usn« »ciltieiit ist 
un6 elirontiielt nur äurek »ein »edknez A^»te-
rlal virict, »otclion Qerniwren ienein Xkient 
veräanlct. <ler intmer elUenürti« ist un6 6le 
persvnlteke tiojßd unÄ äen leptle t̂en (Ze-
»otimeeic 6«? I'rtieerln verrßt. 

iu»t sied äte neuen 0»rnituren »l8 stili-
zierte SUclcefeien »U5 ^etsllpetlen un6 tiun-
ten Steinen vorzustellen, 6ie »der nur »n man 
eiidn Steilen mit einem losen 8tiei»e en <!»8 
Xieiä sixiert Verden, so<I»k »ut ckiese >Vei»e 
6ie Loil!er->VirIlUne »evakrt diotdt. 

Î itunter veräen »ued ?!eleli»rt>»e î aa-
selletten vorsseseken, B^oäured eine sedr 
sokSne lZe»»mtvirilUni entstedt. 

vnî er viit! füiirt eine äer»rti«o »Collier-
darnitur« vor Xuxen, dei 6er kleine ^et»li-
pIRttcken unä Perltropken kombiniert veröen 
un6 stell von dem Leidenerunde des Kieidez 
esn? vorillelicli sdiieden, vie je diese Li-
fekte »uell aui Samt sel,r eleensr'ti? und stil­
voll «Ind. l1 

Der DSle Fleck 
velumckliwU voa v«n«reiiil»t»n Stoiioa. 

0 vek — äss 8e!iüne neue Xlvicl. da8 
zarte 5e8tielctv Veekerl oder das vert» 
K>Ilo ?i8eiituck. ilaiien elndn liiilZIieken 
t'ieclc bekommen! Oerxivieiien i8t immer 
Sreerliek; denn die ckemi8etio Î einieunx 
ist teuer, unck niciit immer i8t der Lrto!« 
detriediiend. Ve88er i8t es 8ekon, venn 
die tiau»kr»u »eider den Sedsden de8e!-
tl?en lrann. ut̂ ä siticlciieiier̂ ei8e 8teken 
iilt de! die8em öeeinnen ja 8ovjeie iVtittei 
ru (Zedote, äss» es bei itirer riciitixen 
Xn>vendunlc meist «eiinxt, sucii den tisrt-
nAekixsten fieok eum Zciî inden?u 
bringen. Oder die >Vsili des «eeixneten 

tograp): „Bitte, spielen Sie mit ihm; ich 
werde auch den Kanarienvogel midphotogra-
Phieren." Nach kurzer Ueberlegung tat Ecke­
ner das Gewünschte. Er sehte sich auf einen 
Stuhl, nahm den Kanarienvogel in seine 
Hand und spielte mit ihm. Der Photogpi.p) 
stellte den Apparat ein und wollte eben kirip« 
sen, als Plötzlich Eckener auftprang und sag­
te: „Lieber nicht. Es ist doch besser, wenn 
Sie den Kanarienvogel allein Photographie-
ren." 

I^wvIcen.eatkerMlnMntUeis k»un m»o 
zieii xvsr meist bei 8e!nem VroxisteN 
unterriciiten. doek ist es immeriiin wert­
voll. ^enn m»k »aek »Gider veili, um 
velciie r̂t Siecke» es lttek Kakdeit un6 
!̂e d»8 detrekkende l̂ ittei an?uve»<1en 

ist. Venn das Alrks»ni»te Littel k»na 
nictlts nützen, wenn man es taisc!» ee-
drauctlt. Darum soütv man s!eli toissnöe 
l.eitzAt?e vor Vez^ay ckes Î viniLUlle»> 
vverkes stets vor ^UUen iialten: 
l. ̂ risciie k'lecke lassen sied am 

leiedtesten besettlssen. 
S. Kde man damit deTwnt. klopke oder 

dürste man das 5U reiviixencko 8tüek nivdt 
nur an der 8elimute»tel!e. sondern «de-
rail. um I?Sndet m0»ltekst »u vermeiden. 

Z. Vann ist e« vtelitt». die r̂t der 
fieoile kestzmteilev. ?k>»eke l̂ooke vtrck 
MSN ollne weitere» erkennen, vei R.ten 
ist e» sokon 8ekl>ftert»Hr. und man merke 
sied kolxendes: 

fGttileollv unä Rdvtteliv erkennt man 
am sekmaizileon ^ussvken» »uek tükleo 
sie siel» nsed lanker ?e!t noek iveivd »n. 

?vellertleote unÄ so!cke von karrixer 
Zubstan? Velgen dart. »uek erkennt man 
^ucckerNecke am süLvn Vesekmaek. 

'i'vertlevire erkennt man am Qerued. 
I'Ivokv aut >Vvstev. Î oekkiappen, auk 

vorderen k»srtien von Xleidunxsstüeken 
rüliren meist von Lpeisen unä QetrZinken 
der. 

4. Die ^ail! 6es k^yek-oder l̂ elnl-
8une8mitte!s ist vor allen Vinnen auell 
addänxie von der r̂t des Ltokkes unck 
Qewebes. Laumv^olie unä kleinen sind 
am unempiindiietisten und vertraxen so-
ear eine Vet̂ andiune mit koeiiendem 
>V2S8er und starker Loda-oder Leiten» 
lüsunx. §eiäe, Kun8tseide und >VoI!e s!nd 
daeeeen empktndüeii und!e!den sedr okt 
scî on dureli die Lelianckluns mit deissem 
V^ssser. 

5. Lei bunten Ltotlen ist kröllte Vor­
sieht «eboten. da die8eiben seiir okt nicilt 
iardeeiit sind. Dm kest̂ itsteUen, od das 
?u dddandew6e ZtÜek xekZirtit oder un» 
xekkirbt ist. empkieiiit es s!ek daiier. !n 
?veikei8kS!!en m!t dem Neekmittei an 
niedt sielitbarer Steüe einen Vorversuci, 
2U maeden. Oedt die k'srde aus, ciann ist 
es kür den l̂ aien am rielitixsten, wenn er 
vettere unnütixe Versuelie unterltiöt und 
Siek am desten an eine l̂ elni?unxsansta!t 
sendet. 

6. Lesonckere Vorsiekt deaelite man bei 
cker ̂ ukbev5»krunT der fieekmttte!. vier-
unä V^einklaseden sinä unxeeiTnet, äa 
leicdt vn?Iüokskä!le inkoixe Verveeds-
luns entSteden kvntien. ^an verxes  ̂
nie. die fiaseke mit deutiieker ^ut8ekrm 
Lu ver8eken. 

7. Okt erreiedt man dei einer ersten 
Leliandlunr nielit «leieli äie volle er-
vünsedte l̂ einixunxsvirkunk. Ls ist 
äann rat8«m. das Verkaî ren zeu wieder-
dolen. aber erst, naciiäem das detrekken­
de Ltüok vüiiie troeken «eworäen ist. 
für aile Stokke. die tiaöbekanäiune ver­
tragen. ist klares Î vsenwasser am «e-
eienetsten. î aneder eekäkriicd ausselien-
de fleck versetlvinclet sckon naeii metir-
maiixem Sedwenken in iieilZem be?w. dei 
tardixen Ztokken — in lauwarmem Î e-
xenwasser. In der Stadt, wo Î exen-
wa8ser okt «ckvierix 2» desedakken ist. 
bekommt man um ?erin?en preis de­
stilliertes V^asser beim Oroxisten. 

8. >Vti8edt man äie 2U reinigenden lZe-

»ev»tK»s« nM Valiseite, Seikenipiinea« 
Oulliiularinde oder I.uxklooken aus. so 
dart man j« viel»t «nteriassen, das xan/e 
Stück» vicdt nur äi» Î meexenä des fle­
cke» »eldst, w klarem, weietiem Nasser 
meiirmais naek^u8pü!en. damit 8icl, niedt 
etwa äie (Zreo»en der eereinixten Steilen 
von dem üdktzea Ston »ddeden. SoÜte 
aak empkindiieden Stokken venein einen 
Î and dinteriassen» «o genügt aucd dier 
in den meisten fZiilen elnkaeiies vetupken 
mit lauwarmem Î eUen oder äestiiierten 
>Vasser. um äen ^anä »u deseitlgen. 

Bunte SttlSmoven füi 
das Alnd 

seilen Tan- kra»!o» Immer am aNerdest«» 
»US. od nun das detrekkende Stüek kÜr da» 
Naus oder Seilule destimmt sei. 

/̂ bgeseden davon maeden die leuviitendea 
I'arden den Kleinen unendlicd viel l̂ eude ». 
sind auci» das. was sie am desten kleidet. 

Die Strieksacilen liaden »ugerdem auei» 
vie die Lrkaiirung lei,rt — den Vortei!, un> 
kcrncln prsktisek su »ein. weil sle ln il̂ rer 
Vielfsrbixkeit keinesvexs empkindiied sind «. 
man darauk niebt (ivle auk den verseiiiedenen 
Stokken) jedes kleinste l'ieekelien sokort 
merkt« 

vav sie aueli ?>nt iiervorraiend «ut stra» 
paiktiki« sind und selbst dei starker lnan« 
»prueiins^me immer vle neu ausseifen, da 
sie ia niemals «erkniliit slnd, ist lRnest de« 
kannt. 

danr desonders interessant swd die neuen 
»estriekten Xindvr-k»ull-yvert anieslekti tk> 
rer lebliakten Ornsmentik. dle iknon ^ wie 
unsere 8ki»en »eissen — eine «^n» aeuae-
tl»o >Vlrkun» -u »edea vermag. 

v. 

Witz und Humor 
Vtzch i« der Ließt. 

Tom Mx unterhält fich mit einem Freund 
iiber Liebe-

„Ich Hobe anscheinend kein Glück in der 
Ltebe"  ̂Ug t̂ Tom Wx. „Eine Frau liebe ich 
— aber sie ist verheiratet." 

„Wer ist ihr Mann?" fragt der Freund, 
.̂ i" verkündet Tom Mx. 

„Ich habe meinen Hund so abgerichtet, 
dah er jeden Morgen zum Bäcker läuft und 
meinen Kuc^n holt. Gestern morgen will 
«sich der Bäcker einen Spaß machen und tut 
statt des Kuchens ein altes Brötchen tn den 
Korb. Was tut mein Hund," 

Gespannt lauschen Marius' Freunde. 
Mein Hund lÄ«st weg und kehrt nach 

drei Minuten in den Bäckerladen zurück. Er 
hatte einen Polizisten geholt." 

7iv/»k «»»las»« 
I^^^MWWWWIWW IWWWWWWMWWWWM 

»/» 

rliil«l«i I. iliAlM 
S«) 

«orkm, 

Nlr ?o» ll I»l» 16 Di» 200' 

kir K»6vr V«» Z ZA . »l, HIY'-

Vl»t«rr«oll« VW Z00' 
a««» . VI» 

bi« 790' 

di» 420' 

dl» 100' 

dw 750' 

U« 1»0' 

»III«»«,»«««,»,,«, ,« 

Zskod 
V e r k » o « , » t » > » « o  I a  « » r i d o r :  IIS7l 

I. 

von k^rücdtea, Keeken unck Krßutem 
e m p k ^ l i l e  l c l l  m e i n e n  G T l » t G > t z  

Wvovit». Voinxeist ». VeioUeiäx» 

ÄurkvnLInI«»«-!»»!» 

(iUSLl, 
^ellSHNÄwv, r. Z9 Km»«» c. lS 

Msner l»il»»e»pre»»erel > 

MMrUiUllî vM« 
erspart ?eit unä 8tokk. — Lrstez üack »rAktes 

Sperial 8eiio!ttn»uster-^telier 
l̂ aribor, ovst» 19. l. 8toolr. 
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eom,r<r5, »en 7. 
..Mcirsfwrk'r '̂ ciklinq" Pummor 

r r S T I S I U S e t U v i A t A « » «  I s t  r r S U » V - A I U » S « : l A t  I  
cr«m, «I?»»« crem« »I0I«I cr«m« ..II«»?«« 

»u, «chtem Ätronen,»?^. rln« neue Creine. dekrelt öle Naut v>?n silen ^nselnlielten Ulill 
m»ekt äen leint isrt uncl irisck. »ut vjxzenscliattllcker (!run6Isxe russmmen 

' «sstsNt. 

v«tz»»U «rkitltUekk U736 

ndne Irxenäeln acl.'iti'ineiel'enljez Littel 7u be-
inlialten. ziekt 6te k^ai-en suzxenblicklick 2u. 
^ ... ^ _ --«mmen. 
0«IIt krtr«,. p»rk G. Avenue äe t'Oper». 

LUnztlgG NnkaußzqusU« »u kahrikzprsksn 
ßv? von «AGNltzOlMOI» Ii» 

«Ollr 
°>Ä!N 

v»»^t»Ukß» 

««» 
I-Ui 

?««? Z^!»«r6?«?nlt»r«» 

kadrlkHNlesSkl»«« >1. HDUrUZor. Vo6nikov vz 4 
VrSSt^ vaternedmea kÜr V»vmaterl»llen la ^«F0»I»Wien. I02»0 

Ilroo» MSIiI»!, 
de8eitixt okne  ̂o d, okne ^eclî w ein vom 8eld»t-
befreiten erkunäene» <I»uexvä unä scknell. 
tnzen (6 Olnsr in ^«lcen deileKien) ?u rickten sn: 
x. F«Gk, »»OssndGssA, D«HItzr»n s»0, ÄUU 

Lrio!̂  S r̂sntiett! Vrleke mit 3 vinsr trsnlcleren! 

zuiseZekaitten un6 xena?e1t ileiel-t nrl)mvt 
unä billlxst »vravs«. ^aridor, l'eli. 2256. 

Lk7«ie»iveaica^K7e 
Line äer hÄufjssten l'cxleZursaeken nack äem 

40.1.eden8jakre ist äie ^^ernverkalkun?. Wie man 
clieser xekükrliekon Kranktieit vorheuixen unä vvel-
teres k^ortsekreitea tSekisesnia!!) verliinciern kann, 
saxt eiile soodvn ersekienene Vro8c!iüre von Vek. 

vr. w«l. Ii. 8ekiros6or, ^eiclie je^om auk 
Verlanj?en kostenlos uncl portokrei äurc!, Î odert 
Win. Vvrlkk-Ksulsck»!^ 27Z. 2ui?e8sn6t ^vlrcl. 1211l 

vexrOnäet >8K2 Q«ElO»<«t >AK2 

I. k<»rll»a?. 0««ps kßrl»«r«I 
un6 «kOmIicli« 

I.U0MS A»«?n»vek 
D<»i1do>' 

KiMHdM« »>s Kd>«»G: ke> H? 
UGkkMH«««: uN«^ SH»SS 

N4U 8ts»tUck -ur Kevotak genommene 

lüasekmgellreibseliulv KOV^O 

»<»eldo?, Itr»kov» uN« 6 

LIil»ckrewuvx tkzltck ?»x» unä ^denäkurge 

Ltadtnäî e, xirks 16 ^ocii. Iierrtteko 
Î aSL. mit llerrerikauZ. Wineerliaus, 
>Virt8cÎ sft8j?edäu6e. Qarssre nnä 
to^ukaiirt. pre!5>veft 7U verksufen. — 
t̂ttrÄi?e unter »(ielej?enkeit8!(auk« an 

(iie Vervv. ä. ö!atte8. 11954 

vs>sur»nkk» rsLNta 
VOr«lek«ruag»tvekni»eke» Univrn^kmen 

?Ol. 28-5?. ?oDt. prvt. ??7. ?almot»öev» ul. 29» 

L» j»t vlektlI, relt- unä »eläer»p«renä !0r jeäen V«r»ieke«ten ^iasdesonäei« 
lntlvitit«) <Ile v«»»tek«m»jxtpoliu«n 6urck <ii« 

V » ß s u k a n l t k a  r s Z t I t s  
t»el>liek adefptüfea miä !a »tetee i^ukilckt k«lt«n »u l«s«en ua6 »lek 6el«n i^ltkilfe 

del 5ck>äeottqui«i>tk>n«n «u stedern. 
»»es «,e»n«I«?»k V«e. 

»»—>1»»«» t van y..?. 
I »»IUI'«»«»»» »«?»?»>»«», 

Ve»l«NZ«n Lie unvertxnälicke OIt«kte iür ?ott^te!uevi»'0»»«n unct /^u»wkiun? von 
«lurel, »«io»i>lerte lixpetteal V>e KllUirlceit öeiielden v.r«» 8»« ver«nl«s8en 

ltte »«ttiRudencl« «»ä «I,vioki»e V»d«n«tlu»5 6« V«i»>ck«unK»,nse!ee«n»,eiten in 
uedventDnäixe N»n<Ie -u lvxen uaa mit «jei 

<>5l9ur»nliil« »siti», 
»ot«t in Veld'näunx Utl lieten. 1 . 

U  I »  I G  ?  N  G  I »  «  G  I t z  « t l G A G l ^  M p t l  

1'ücktlier Innzbrucker pro-
tesÄonist vünsckt 
» »^ ? 

mit tüektievr Leknoickertn. 
VVSsclierin o6er Kückin, ^el 
cl?e 8lo>veni8ck unä äeukcll 
ksnn unä etvas Vermüeen 
de5it?t. Z2^v ^skre alt. 
s^!ioto«siipliie vrvllnzekt.— 
Xu5eliriiteii unter »Läelvell! 
I7?l)«. l,n KsÄtZi-̂ nnonceil. 
lnN8bruLk. I2.M 

Kak5on 5>le clie neu ein-
?el:tnz?te Wctre im 

lextil Larsr 
Vetrinkks «lieg 15. 
e 8 i c Ii t i ? e n 8ie clie 
8 c l l s u f e n 8 t e r !  

12250 

Leset und oerbreitet die 

M«lVwl»W l leiepî on 25-81 M«»tz«unA l 

7«eurp?s. 
i)ie Stelriscke <)d»txeno8sen5eli»tt, Export-
^dtettunz ^srldor» /VI ttcloSItevs ulZc» 2/!., 
Icsutt tSxlicl, jede ^enxe lsieiSpfel u. xedrockte 
k t̂isumen 7u deZten preisen ^ezzen sokvrtixe 
KeAidlun  ̂ franko ^xa în ̂ îliloSiLeva ulica 2 

oäer unserer l'rsnsit l̂ a^er in 1'e?no. igsi? 

lUlillMl. IM kin Ii« iW UiammMl 

bietet Evesen ^cZgptierunx äes (Zoseksttslokales 
Ksuimsnn In ^srlbor. vosposks 

uUe» 1v. >Vesen sulZerordentiick xrolZen Î sxers von 
l̂ntvrstokiva. de8onc!er8 kür Vamenmjintel unä !(<>. 

stiim«. kür ttorrenanTiise unä î ekef?Ivder. ?lsnel» 
ts, ösreksu«!« und ver8eliieäene anäere ^snukslc» 
tur̂ varen beäeutenä unter äem?a«e8prvk. Ver8äU' 
mon 81e niebt äiese xünstixe Oelesenl̂ eit unä ma« 
ct:en 8!e einen unverbinäticiien Lesuck im (le. 
8eliäite. 12080 

lässkdrot rur 

krkeltuns 6er <Ze8umlkeIt 
kür alle ^asen' unä VeräauunL8leiäen6e 
sowie ^uekerkrsnke. 

LrkÄltlick nur in äer Verkautssteiie: 
lZrajsk» tr« 7. 11366 

kucnn/̂ i.iM 

kür XArteiduckksItune kinäet ^nstvUunj?. Nanä-
seiiriitiieiio Offerte unter »I^snäieben« an äie Ver-
waitunj? äe8 ölatte8. 12177 

dM» Kl. IM. lini 
>lS?dlG?,»»»G 42. VI. »S.S2 «. 1S.HG 

LIn?iev Prlvatke!lsn8t»lt tilr »Iis operativen-. In­
ternen. unä f'rsuenkranklieiteo. QeburtskSlIe. /^oäero 
LinLvrtcktet. Vlstkermle. ttSkensonnv. I'reie ^ente-

vskl. I>1SÜ!eo Prei8e. 
l̂ vu: /^0ve«î 8i l:i?«cze«»cnie?L8 

fliek inep4pie VI^V vi)^<Zî o5i»c. 

^D»»««OGOG«OG»OD«O»>»>»»»»DG»«O«O»»»G 

Sekvere u. >V»xen» 

pfMvc 
Stuten. W»ll»eken 
desvrxtäerielt dMixst 

Zullo Nokkmsnn. (skovec. ?elefon 21 

x»d/vlsn  ̂Äe»«»ntu)vhck̂  

t^oZ5«n 5i» beim ^utvlrovs ni« »in» 
»iniig» konstrvktivv K»5c»n6»riioit n,o0^ 
g»b»n<^für lkfv>Voi'i,»in. t» tknen 
»o I»icbt gvmovbt. «j»nn ol!» n»nn»n5-
^»rf»n k>^«v«5ung»n moä»rn»s ^u»o-

»»cknile kn<j»f> 5i» im krsnnotxzr 1931 
glüc1(licb v»r»int. fvrclam 5i» 8<znc.er» 
pf05p»llt. t^vt»«n5is cji«/<nn»km!ictil(sit 

kf»nn«zt><»r>i(rocli»»x,t»m». muk 
on oll»» (tsnlcan, o!l»» »r>ft,ög»n l 

)e^no» 

Mwo 

(Zenersivertrewvx: 

V. 

Üudllsi»» 
?»vi»ri»v» 1H. 



„?0dar!Vorer Zestung^ RumMr SA 

Ai>ch>»ß, aro  ̂ SefchSstDhm .̂ 

.?!5ei5tec 

WGGUGV^vch 
«lD»«ei« «chNtebsrkiihlmi« 
(freiwillig) orqanPert zwecks 
^ststellunq von Notwohnbedars 
und Abhils«: Wohnfürsrn««. Ab 
teiiunA .Marstan". ^oSka ce 
sta 10. Anmeldung 2 Dinar. 
Arme unentkleltlich. 12261 

ParieäfH. «a»At«>, «»»»wg «. 
Vor«ittaß- >mh Nach» 

mluoS'K«»ze»t. 
Gröberes Sind wirS in tteb«. 
volle Pflege genommen. Tkal« 
sr^ «l. 0/1. 12276 

/^Ile Ivven ln bester ^ustttk-
wa« -u 5vl1äen?rei^n. auck 
»ut Raten-sklune. erkäMled 

del lUoS 
^vov «I. » o. i. — AitArwor. 

1'attendackov» 14. 

«Mchißst erledigen Sie: An-
kallf. Verkauf rl?n ^».undbe-
siden. Bauplähen. Wohn, und 
Veschitftshäusern. — Vermieten 
Sie: Wohnvnqen. Geschäfts-, 
Gastlslale. An«Udm«en kosten 
los durch Vermittlung ^.Mar-
stan", Maribor. KoroSka c. 10, 

122S2 

EihkfWOlt, 
Serberwolle. alt. Eisen. Metalle 
Cchnetderabfälle. Altpapier» Kno 
c h e n .  G l a s b r u c h ,  H a ^ r n  k a u f t  
und zahlt bestens. P u tz-
hadern gewaschen und 
desinfiziert liefert jede Menge 
billigst A. «rSeiter. Maribor. 
Dravska ul. lü, Telephon L-tSü. 

VS4 

llbrentjjiritiire» 
werden rasch, billigst 
mit Garantie aus-
qeführt. Wanduhren 
tverden abgeholt. 

«. «wje^ 
JurALeoO »li« 8. 

xosei. 
eigener Erzeug»»« in ieder Mil 
art von dtt «nsachKen btt zur 
feinsten AuSfühnmg auD Weich-
holz. Hartholz wie auch exoti-
,chen dblzern zu tief herabgesetz­
ten Preisin. sehr solid» und qu-
te Arbeit, sowie auch l 
Sarantie. Nnt t> »ee 

!!Z!"!KW! 

Vtligfte «eiMOhnbauten 
Sb.«00 (Holzhaus). W.OVV Din. 
üoov Mn AnzahlMg, oraani-
fiert Wohntau-Abteilung «Mar 
stan", Äaribor, KoroSka e. 10. 

122S0 

Unter»etz»»»»l»ftiger «itar. 
beittr mit e»waS Bargeld und 
Sicherstellung. Hauptsache re-
pr^entable ^ttständiqkeit, für 
neues Gtadt-Land-Spezialunter 
nehmen gesucht. Berüclfichtigt 
nur Vollname. Anträge unter 
„(Zrfolgsic!^re TpezialitS»" an 
das Informationsbüro .Mar 
stan". Maribor. 122t^ 

VSnstige NtivOtmePflegun«, 
vorziiiflliche Hausmannskost, 
auch koche auf Bestellung, ruhi 
ges Zimmer» ganze Versor­
gung für Herren oder 2 Fräu 
!«inS ol^ Studenten. Auch 
Abonnenten willtomnm»! Pri­
vatküche» KoroSka cesta 17. 

izwv 

u. dWttcke« lw-
lerrtiA erteilt 5^ Ä n ^ 
Cankarseva ul. 14/2. Tür V 

isooe 
Fr«MWE» u bi«tW> llm 
terricht erteilt Elly Wenedik-

ter, MÄstrova ul. S/1. 12207 

«taatl. «eprükt. ^ustklekrerin. 
Stola» ulie» 2. 12050 

Lrawwoplwnv 

»Lolumbia«-?latten. »Lolum-
bia - k'olväorE-Parlopkon — 
StSnäiL sortierte» ^«er mit 
neuesten Lacken bvt 1140? 

«l. » o. — ̂ »rldor. 

'I'»ttend»el»ov» 14. 

VVVVVVY 
Ha»«, 2 Zimm;?. ßüch», gros, 
Garten. ü»ller, M »erkansen. 
Eesta na Brezje bsbreize. 

121S1 

Ha»« mit Geschäft u. GaschauS 
in Borovci b^ Pt«1 z» »erluu 
ien oder verpachten. PaMiniS, 
Ragoznica 1b, Ptuj. 11i>22 

«Ul«»«, in bei»»« vitrteb bei 
Graz. Langer ltontrakt. Antr. 
unter „Preis S 20.000/801'^ an 
Rasteiger. Graz. Ioanneumring 
Nr. S. lSz« 

Groit«r vartni, geeignet als 
Bauplatz. lN der ^roiila eesta 
billig zu verkaufen. Anfragen 
Nschlerei, VojaSniöka S. 

Gakchm^. Stadtzentru«. ̂  h. 
Mfitz. S Stunden von Mart-
»or, billig zu verkaufen, auch 
mehrere kleim vefitznnqea in 
der Nähe von Maribor zu ver-
kaulsen. Anzufragen A. ^Zian. 
SlomSkov trg IS. iZLLb 

Reugebautes «»Mi», vven-
artig, Hochpartene. «it mehre­
ren Wobnungen, elektr. Lickt ». 
«asserleituna. sa«t^groß. «av. 
ten. in staubfreier Lage an der 

kamen. Bermmter auVgqtMoj-
sen. «nfr. New. IIVSS 

Schöner vllen-vanPlOtz in Me 
lje, S Bauplätze valvaMcjeva 
ul«a zu verkaltsen. Anzuifrag. 
Julius Glaser. MeliSla dv«r. 

»«dfatzrerk Die besten Repara­
turen von Fahrrädern und Mo 
lorrädern führt die mechanische 
Werkstätte Justin GustinLiü. 
Maribor. Tattenbachova ul. 14. 
durch. Da die Reparaturen gut 
durchgeführt werden und für 
diesel^n garantiert wird, find 
sie deshalb auch die billigsten. 

410.'^ 
Sesseln werden mit prima Rohr 
eingeflochten. Siebe und KSrbe 
reparier». ZsorbgeschSfi Jos. Anl 
loga. svobode l. neten der 
?tädt. Brückenwaage. 

Sole» Tie sich «berzeu^» dah 
Sie Mb?!. Matratzen, vttomil' 
nen, DrahtelnsStze, Messingstan-
gen, Robhaar. Gradl, MSbelstoi 
fe am bwigsten kaufen im Mö» 
belhauS E. Zelenka. Ulica 10 
oktl^ra b. 1004 

HalMter für elektrisches Licht 
ill jedtt Preislage und Aus­
führung str Herr«»-, Echlaf-
und Speilsezirmner epzeugt und 
hat am Lager A. Liî chnigg, 
Bildhauer, SoroSka cesta ». — 
t̂ ze^ng von Aleinniöbeln 
aller Art. 12108 

Stubentenint̂ rnat. im Aentrum 
von Maribor. sonnige Lage, mit 
vorzüglicher Verpflegung und 
Aufsicht, hat noch Plä^ frei. 
Anträge an die Berwalt. unter 
.Erstklassig". 11877 

Schriften- und Zi««ermalerei 
sowie färbige ffafsaden und 
Transparent - R^lame besorgt 
tadellos, schnell u billig Franz 
AmbroZiL. Maribor, GrajSka 
ul. 3 

VulkanisierNNO von «ntopneu-
matitS wird solidest und billigst 
ausgeführt tei der ältesten Bul-
kanisieri.t»gSanstalt Jos. Mora-
vee, Maribor, TlovenSka ul. 12. 

l1S86 

AnmMscht» Unterricht und 
Uebersetzungen übernimmt Ber 
ta Schmiid - DaubrawSk^ em. 
Geri<j^SldÄmetsch, RazMgova 

L4/1. Tprechstunt« von 18 bis 
2 0  U h r .  ^ 2 !  

Herzloser, blonder Loikeakops 
(MÄ>chen), 2 Jahre alt, stark 
und g^und. ist an bessere Leute 
als eigen abj^ugeben. t^rtü 
Veker, Aletsandrova 139/S. 

1S142 

Professor unterrichtet sloweni­
sche, kroatische und deutsche 
Stenographie. Adr. Berw. 

182LS 
Professor unterrichtet sloweni­
sche, deutsche, französi^ä)« und 

lateinische Sprache. Adr. 
waltung. 122S4 

Gch»eizerin mit »uten Refcren 
zen erteilt sran>zösischen 
richt. Evetliöna 8. 12208 

Gestrickte Kleider in allen mo» 
dernen Farben in grükt^r Au«, 
wähl w d. Strickerei M. B e z-
f a l. Martbl>r. Betrinjska 17. 

1S483 

BetMge mich mittStig m. grö« 
berem Aapitnl an soÄ>em Un­
ternehmen. Zuischriften unter 
„Gute l^istenznUtgVchkeit" an 
die Berw^ U417 

Mafchinschreit- uqd VervielfU« 
tigungSarbeiten übernimmt zur 
raschen und billigen Ausführung 
H. Kovaö, Maribor. ltrekova 
ulica ^114LS 

«lan^rnnterricht erteilt Maria 
ltokoschinegg, staatl. gepr. Lehre 
rin. Zu sprer^n ab 1ü. Sept. 
jeden Mittwoch und VamStaq 
von 10—11 Uhr Eankarseva ul. 
14. 1. St. links. Telephon 2g!'4. 
Adresse: ZtoSak M. L'ijtcrSbera. 

11735 

Möbelstofs«^ Matratzengradl so­
wie sämtliche Tapeziererartikel 
in reichster Auswahl liefert an 
Tapezierer, Mübelhändler und 
Manusakturisten allerbilligst: 
Pol^okan, Zagreb. Iliea S0. 

11SN0 

Ztuclsnt'men 

In j^sridor nimmt in Vills 
solicie s)Ame. Qute Verptle-

^eunk. soniiilke >Vodnun«. 
>Vun8cIi c!cllt8clie Konversa­
tion. Adresse in c!er Ver^^si-
tun« 12116 

oä' KI 

Hans, stockhoch, mit Garten. 10 
Zimmer. 2 Küchen, verlause 
um 3V0.000 Din. Vfexte unter 
..Nah« Hauptpost" an die Ver­
waltung. 1M41 

peUtZLOI und ,ollv anäere 
Ivoen. f'sbsikate der besten 
äeutsctien unä krsnzüsisclien 
l^sizrilcen deKommen Sie bei 
ZdiZV «I. » » — ^»rldor. 

1'atteadscdovs 14. 
U41l 

Vanplßtze, GutSbesitz, bevorzugt 
Viehwirt,chaft. Weingaru'n, 
Unlgebung Niaribor, Bahitnähe. 
Bauplätze für Aohilhäuser, 
rechtes Drauuser. Stad.grenzt 
oder Stadtmitte. Genaue An­
gebote unter .Vanater Jnreref-
sent" an die Berv. 12Söi4 

Hans oder Villa in Maribor 
wird gekauft. Angetote unter 
„Sonnseitig" an die Verw. 

12240 

Fa»ilie»' u. Ai»Shä«l«r, GutS 
besitzungen, Villen. Gasthäuser 
verkaust preiswert Realitäten-
bkro, Maribor, Sodna ul. Ä). 

Napidtüro verkauft bilig: 
Reizende Villa mit sthöner 

Wohnung, g^r. Garten, sowie 
einige tl. Familienhäuse» jind 
sehr billig verkäuflich. 
Teil Htipothekübernahme. Leich 
te Zahlung. Grohe ^rrschastS-
villa mit Komsort, zu 300.000 
und b00.000 Di«. Echlotzbestt 
mit großen Wissen. Acker und 
Äalld, 1,S0V.000 Din. kleinere 
Besitze. 6—20 Joch, nahe der 
Straße. 9i^.000 Din. Große u. 
kleine GeschästShüuser, auf der 
Hauptstraße, guter Bau. W.000 
Din, 400.000 bis 1 Million Di 
nar. A^tltentSr» 
Maribor, GofpoSka 2S. 1ZS7S 

Lanörealitst mit 18 Joch Gr.. 
Gasthoj. Trafik. Süge usw., an 
einer ÄerkehrSstraße, eine Stun 
de von Celje, bester Posten für 
Holzhandel, ist um 300.000 Di 
mr an direkte Käufer sofort zu 
verkaufen. Anträge unt. .Sein 
Vermittler" an die Verw. 

.1«ZS 
Verkauje fchö«> Landtesitz m. 
guter Äulsahrt und Bahnverbin 
dung. im besten Ertrag stehen­
der Obst- u. Weinqarten, We 
sen für große BieWcht, dazu 
schönes Wohnhaus, WirtschaftS-
gebäu^de. Ernstem Käuser erteile 
AuSkunst unter .Jadran" an 

die Verw. lZSVS 

klein-Gieblnna Zg. Nadvante. 
32 parzellierte Bauplätze auf d. 

'Wege zur Anderlc-Gastwirtfch.. 
sind abzugeben. Anzufragen in 

> der Baukanzlei '^liuS Älakr. 
i MeljSki dvor. 1S2S2 

Witwe swirtschaftStüchtig). mit 
etwas Barvermögen, wünscht 
den Ankauf eineS kleine« Be­
sitzes. auch in Gemeinschast 
eines Witwers, «nttüge unter 
„HauSkaus" an die V«». 

«chöneS neues H««» einstöckige 
in der Magdalenavorstadt, we­
gen Kranlheit und Famttienver 
Pltnissen billig zu verkaufen. 
Adr. Berw. Hausbesichtigung 
von 18-17 Uhr. 11M8 

RÄitilte«, Vekjt, Wirtfchast. 
Hau« oder GeMft verkaust, 
kauft und tauscht man rasch und 
diskret durch den Über kV Jahre 
bestehenden hdlsger. protok. u. 
behvrdl. konzeff. 
U»ß»«»t>«n Nerichr»«U>Sßl>>r 
Men» l. vtkhwrgHnfse ». -
«eilestreichende Verbindun^n 
im In- und Ruslande. Jede An 
srage wird sofort bean^rtet. 
Kostenlose Information durch »i 
,?'ne Fachbeamten. Keine Pro. 
oiston. Zu haten bei Ht»kv var. 
Papierhandlung in Maribor. 

544 

WlIIIIIlM 
V»» volikommenvt« ß^otor 
r»6 cker Veienvart. 175. 250 
umi 350 cem. >tlv vlockmo. 
tore vierteilt. ao«oo »a«e-
nekme Äckiun«»d«Ull«un«en 

bei 11410 
6. r o. Nnridor. 

?»ttendaeiiov» 14. 

G««stl»r «»»»fl 
^teressenten werden da«»»f 

aufmerksam gemacht, daß ein i. 
Zentrum der ?tadt an Verkehrs 
reicht Punkte gelegene« und 
für jedes Geschäft oder größe­
res Gewerbe und Lager 

«eeiMneteU FiiMA 
z»»m Ve!mmfgelangt. Da» nS-
tiae Kapital ist verhältniZmäß. 
g!ering. 

WeM AuSnahmSfalleS ist 
das Geschäft in de» nächsten 
Ti^n unbedingt abzuschließen. 

Kteressenten wei^n eingela­
den, dtefe ausnehmend günstige 
Gelegenheit, die flch ni^ bald 
bieten wird. n<cht unbenützt zu 
lasten. Adr. Berw. ^118 

Meines l»a«MenH»»» mit 
Brunnen und schönem Garten 
zu verkaufen. Vrtna ulica 10. 
Pobreilse-Maribor. UM 

Kleines Hau» mit schönem Gar 
ten M verkaufen. Stubenei tet 
MrÄor, Stritavjeva 11. 

1A2V 

GtecktzetzeS Hans mit Eisenion-
s^ruktion s^ort zu verkaufen. 
Pobreilse. TezenSka uttea 14. 

12287 

Schöne VauplSi,e, '/« stunde 
von Maribor. f^'ld zu verkau 
sen. Anzufragen Zgornje 
Nje 4< 12081 

Gerauchte, gut erhaltene 
fässer sowie Weinkellereieinrich 
tui^ Pumpe, Schläuche us». 
M kaufen od« zu pachten ge­
sucht. Unter .Weinlager* an 
t»i7verw. 1»«ü 

Kaufe kleinen, alten .. 
in gutem Zustande. >l. AanSiL, 
Gärtner, blo». Aistriea. IHVVS 

ktt̂  all« Gib» Vilbertnmen, 

len.  ̂ Stumpf» 
KoroSka cesta 8. SV? 

Kaufe sofort verschied. BMel. 
Kinderwagen, Teppiche, Herren­
kleider. mehrere Grammophone 

>en bar. Makor. Stud^ci, 
sar^rova I. 12004 

vafchleßel» gebraucht» mit ea. 
»-«00 Lit. wird gekauft. Nnlfr. 
Korotöeva v«. 1«S1 

H Schinkenfpan-
ner, d-Î Küchenwaage u. Roß 
haar btMg zu verkaufen, «dr. 

ISA? 

Hochwertige »ahiOanle« billig 
M »erkÄUen. Zuschriften unt. 
.Roldio^  ̂ a îe verw. 1^7 

GD»la<i» zu haben bet «. 
Zorlo, Maribor» Tlelsandrova 
»sta 14. 12227 

H«l»e»stch zu verkaufen. Kreko-
va «liea S4. «t^daAei. 11722 

Herren- und Damen-Kleider, 
Bettwäsche. Polster, Roßhaar­
matratzen. s^rfer- und andere 
Teppichs, e«o^», Konzert­
zithern, Hann îwS, Möbel, 
Brontz f̂t̂  Miniaturen. Bü­
cher. Maria Gchell. Koroilka 24. 

SSV? 

»GGGGGVGGßVGGGVVVßGß 
die wichSi«sti« WsrnoW. 

sorten. «it 94 f«bigen natur­
getreuen «Sbildungen. «dr. 
verw. ^1»« 

Kompl. «eNßchnIchmMItti 
preißvert »u verkaufen. Anzu­
fragen bei Ar. Mpaltl. Htuf, 
Atkeröeva ul. ». l̂220» 

Meßinahett u. VMlirswit̂ s« 
zu verlaufen. Kofaqeva ul. 4S. 
Part. M« 
^öner Wi»te?«anM Ganz 
bill̂  M verkaufen. Pstretfe, 
»ankarjeva 7. Ttir ». 1»S« 

Schönes «e-fi-UMr «» «> 
fcherolle zu veMmfen. ktzrotte-
va 34, Part. >1900 

Nah«afchwe, fast neu, billig zu 
verkaufen. Adr. Berw. 121« 

Fast neue HerrenantH» für 
größere Statur und zusammen 
tegbareS Bett billig zu verlau­
sen. Sodna LS/1. l»U? 

Billige Mßntel zu haben. Ted 
na ul. 14. 3. St. tZlük 

Na>l«a»if«ster, 6 Stück, voll-
kommen komplett und neu. ge­
eignet für einen Villabau» .'i 
verschie^ne iZ^ößen, billigst at 
zugÄen. Adr. Berw. lSlkb 

SchreibUMfchwe» »Continental 
fast neu, Tabulat̂ . modernes 
System, billigst abjst̂ ben. Adr. 
Bem. ;S1SS 

«tfenafe» gut erh t̂en. zu ver 
laufen. JadmnSka ulica 21 e, 
Tür v. ^121« 

?«ftltt«»^ 9 ^ kg, »er» 
den SamStag und Sonntag a« 
MelsSki hrib Rr. 47 vertauft. 

1»1«» 
. «it daßußetzbri«« 

Kupfer-Vfen, gebvaucht, doch 
gut erhalten, eiserner Vlen für 
Holt- und KohlenheiHUNg. in 
nen chamottiert. billigst abzu 
ge^«. Adr. Verw. 1218S 

«ewe" DaginmlWMW, Lehn 
Isessel, elektr. Ofen. 10 Meter 
^ritzschlauch mit Spritzvor« 
richwly. alles gebraucht, doch 
gut ersten, billigst M verkau­
fen. Är. Verw. 22184 

I»»liben»M«, leicht fahrbar, 
billigst zu v^ufen. Vodnikov 
trg 3. 12?21 

Reuer ischömr L»ntf»r«cke» bil-
lia zu v^aufen. Adr. Ver». 

ISIS? 

fast neu» mit'IS 
ttllig zu prüfen. 

Ino  ̂ ul. 21. . IllM 

für Ra. 
it UÄ Stellagen, 

nen, »chkmift S. Amon. Mari-
bme» Gljapni trg S. IZve  ̂

fast «u, Vird krank 
heitDhaKer sofort günstig ver. 
kauft. »ntrSge unter »RMauf" 
an die Verw. 1N  ̂

Gut erhaltene» DaWensntznab 
billig zu verkaufe». NadvansSka 
cM?2». 1A»« 
iLMOOMMMAOGMAMAH 

»GGVVffGVtVGDDIVVlVlI 
WM D««» «l 2 Sräul. 

oder HßN  ̂ »ll oder  ̂
VechstWnnß. HU vergeben. Sod 
na «lTM, recht». Tür S. 

1H»9 

SomsigpS, schön mö«» AWMer 
an einen Beamten oder zwei 
bessere St»d«nten(innen) zu ve, 
mieten. Adr. Verw.̂  ̂ 12WS 

vch»«G Zimmer und Küche, 
zu vermieten. Villa, rrubarje» 
va ulica 11. 

KM »erden auf 
K»st und Wohnung genommen. 
DravSka 10  ̂ Tür 12. 1S231 

Mi«er» fepar C  ̂ "Ng. 
elektr. Licht» i»u verwieten. — 
Votaitni«ta ul. IS. ^1222» 

Kleine» SiNmer» elektr. Licht 
fepar. Eingang, sofort oder ab 
1ö. d. zu vermieten. Frankopa­
nova 23» Maribor.  ̂ 1L2L9 

Größerer TiWPNitzer» »u ver­
kaufen. TkalSka ul. 11. 1221k 

VßchertasteU, doppeltürig, «it 
Glas, zu verlaufen, «nzuftag. 
im Gasthaus, Vodnikov ttg 4. 

1«1« 

SV»««» an beff. Herr» 
zu vermieten. Krekova k. 12SS4 
«owitge. gv»^^ 

alktn im 1. Aot. 
Küche» »ad. Balkon» samt Zu-
getzbr «tt l. oet. zu vermie. 
t«!7Mr. Ver». iws 
Zlnnner mit 2 Betten oder un 
«»bliert. Gii«dna 7» Magdqle-
nenvorstadt. 1224S 
Sonnige Zimmer, 
l̂ che und RÄenräume. «it 1. 
ivet. zu vermieten. Tezno. Moj 
dom v. 1^^? 
«Sbl. M»«Dr mit Hreng sep. 
Eingang an einen Herrn sofort 
zu vergeben. KoroiiLeva ul. k, 
Tür S» l«44 
Schön möbl. Zwuner, seper. 
Eingang, an besseren Herrn ̂  
vermieten. Sodna ul. S0,̂ . 
links. IM? 
Große»» reine», streng sepaî  

mit eßektr. Acht» if» 
an einen bessere« soliden Herrn 
ab 2. OktoVer zu vermieten. — 

«l. 13» Hmt̂  12Sd2 
Reinet̂ OMmtt̂  möbl., elektr. 
Ach. sHort zu vermieten. — 
Ud-v»^ul. S.^ lZS72 
M««er mit 2 Jetten, elektr. 
Licht, «lit oder ahue Verpfle­
gung, sehr billiq f̂ort zu ver-
«Meü. vwWopanova 
ul. S?» Part.  ̂ 1227« 
Mmtt, elekdr. Licht, an einen 
H»  ̂ od. Fräulein samt ver 
Megimg sofbrt billig abzugeS. 
8uZ^.^/1. «chtS.^ I2WS 
«>tz>WWl^4 Zimmer. Zugehl̂ r  ̂
Gte^WWrmn. at 1. Oktobern 
ver«»«^Adr. Verw. 122  ̂
«chdn «M.̂ M«Mr' slxarl 
Gt»aW Hsktr. Sicht, gössen-
LA, U m» SOare» Früulein 

Nodtoanloge K 
mit original amerikanischem alg Magazin, Werkstä  ̂
Elektro-dynamischen Lautspre- Garage sofort zu ver-
che», in Betracht kommend nur «^n. Vtlwsjmajerseva ul. S, 
»l>r vruvöhnte .l̂ adiohörer od. e^wniö. 1170S 
Äcstouration und Gasthzu«»-' . ̂  ̂ .  .  . . . — ^  '  
s'p't Anzufraa?,! ^ vi^^'cn tS 
und 14. Sonntag« zwischen 11 ein sol̂  M v  ̂
und lS Uhr A^kova ulica 1ö. geben. Glavni trq 2/1, vechM, 
Part, links..' 121dbl 1SS74 

Stutzfttgiß, nur für Anfänger, 
um svos  ̂zu vetVeuße». — 
Adr. Vem. 
Fast neue» Kwbertett und Kin 
«avaM billig W vvBaKm 
Adr. Herv  ̂ ^11  ̂

Meterrab, S00 ee«, sehr Mt 
er!̂ ten, zu veÄav  ̂ Ob far 
ku V, im Hof. Î22S4 

1 Jaqd- und 1 K«tfchw»»en 
sowie 1 e^btisch, 1 Au«zugS 
tiisch und 1 Wäscherolle »u ver­
kaufen. TMnova ul. IS» Melje 

122S4 

PhetOPparat, 1SXB4, mit Ein 
neu, ablmge^n. Mate, 

Korotöeva ul. 1k24k» 
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H> XIW^^ îW» 

SssWtM .wirb s?f»rt au » 
«»O«««« V«««ova uliva 7/l 

12277 

SchlMGWt« . Wird gesucht — 
SlovnGka 2i. ISÄo 

A»ftft»be»t wird bei besserer 
KamUe in sehr flute. Bsvpflm. 
Genommen. Adr. Berw. IM.9 

Gchön mSbt., groheS, retn«», 
sonniges Atmv^er» mit Badebv-

Parknci^, zu vermie-
'ten. ÄospoSka ul. d6/t, Tür v. 

1^145 

Sparherdzimmer, neu, billiq, 
an eine Frau, welche auch 
nähen kann, mit 1Ü. Septem-

.der zu vermieten. Tezn», M«»j 
dom 17. 12L19 

Sy, vtüdenei. Unz»kragen 1!« 
vreZna cesta ^S. 12103 
Geb« demjeni<,en auf ein Jahr 
vch>»a« ««fßkß, dir. vir' l,--
aen Eicherstellunq lü.lXIV Din. 
leiht. Briefe unter „Nadel^z 
SSV" an die Verw. 11G9 

krotzfs Mmmer, teil 
Har, Bliche, elettr. Ltcht. Holz« 
»MI» schönst» z««:sals La-e in 
Mudenci, aii' Madlcklllssay^qe, 
ruhige Eheleute ab 1Ü. . Sept. 
abzugeben, ^dr. L^rw. 

Ummer, möbU^t o>r unmök. 
liert, ist zu.vktjtM< Peoirat 
«a ut. lt. ns« ik'AttilZerie. 
Kaserne. 12013 

Werkstßtte für Schlosser, Mecha! Aeltere. alleinstehende Frau! Pebieaerin »vird aufgenommen, 
ntter. Elektrotechnikr usw. so. sucht eine Schl«iste»e. Unter > Anfr. Bizsak, Trdinova ul. IS. 
fort zu vermieten. Pobretje, 

Elmkarftva ul. 1. l?lS9 

V^Dbl. Zimmer an Lesser. Herrn 
^ort oder mit 1ü. d. M ver­
mute«. Anzufragen nur Nach« 
miitsjj». DravAka ul. U/1. 

12212 

ZOkt Zimmer, lküche und Be« 
rstflda an' kiirderli^e Partei ab 
1ü. d. zu vermieten.' KrLevina 
78. .Mariiin dom". 12211 

MM. sonn. Zimmer an S Her­
ren mit o. ohne Verpflegunq so 
fort zu vermieten. Vloven»!a 

Rein und ruhrq" an die Ber 
Nxrltunq. l2ö?ö 

3 Zimmer und 
Iutthvr,.am liebsten Parterre. 
Gest. Anträge uNt. ^Güter Zah­
ler" an die Verw. 12V71 

1Ä/1. 
2—3 KvftftubeiUe« 

12217 ^ 

Ruhige» Ehepaar sucht Zimmer 
««H'Küche bis 1.'Oktober.'Un­
ter „Bescheiden" an die Varw. 

^?^2067^ 
W«hn«ng, Zimmer und Wche. 
von^ I Personen sofort gesucht. 
Anttüge unter -Ruhiq 3" an d. 
Berw. 12303 

lStudentin. 
nen) au» beflerem tzaufe Ver­
ben bei deutscher ftamilie in 
gute Pflege und Aufsicht ge­
nommen. Klavier- und Var-
tentenützung. Adr. Verw. 

122lW 

A Zimmer. Tienst-
botenzimmer, im Zentrum an 
kinderlose Partei ab 1. illkts-
ber.zu vermieden..Zuschrik:en n. 
. Sonnige Wohming" un die 
Veno. l?07Z 

Staubfreies, schdn m l̂. 
U« sofort »u vermieten. Ltu-
denci» Vodnnova ul» U. llM3 
KißßichtRte« «erden i» kehr 
gute Pfieffe genvmmen. Adr. 
Berw. UZJ7 

Zmei Swdetitei, sder. PraM. 
kanten werden n» ^chSnt'A Zem­
mer mit Mer .I^roklegung 
««i mmen. TomS'öcv'̂  U.«. T. 
r. 4. !2!VS 

ee^ schön Nöbl. WW»ti«mer 
Keb. d. Gtabtpars zu »«Mieten. 
Unzufragett Trubarieo« ZVl. 

12140 

Wcha«»«. Zimmer und Kiiche, 
. >m vermieten. Unt^r .S Monate 
vorauS^hlunq" an die Nerw. 

^ ^ 12120 ' 

Schönes VffschiiftSlokal mit'zwei 
mMUeßelcheniMaMinen. 
D^ß^ova 4. 12lS0 

Mei««S'Zimmer an besseren 
^rrn,. «tuldentin oder Stufen 
ien M vermieten. Sodna ulixa 
«. 1. «tock. ^ 1214S 

Mt mvbl.. separ. Zimmer ab 
Iv». d. an soliden ^rrn oder 
Kriwlein zu vermieten. Koro-
»öeva 2, 3. St. recht«. Tssr 2. 

12l«0 ^ 

Vch^ möbl., veineS Zimmer 
Ab iü. d. zu vermieten. Gre-
goröiüa 12/L linkS.^^ 121b7 

vilMmstzwMG» zwei Zimmer. 
Küche, .RfbenrSume. Badez^im-
mer, ^u vermieten. Anzufragen 
Dr. Ä. Jenöiü, Kopitarjeva S. 
kn voie. 12M 

VHn möbl. M«»«r mit zwei 
Ve««, Eingang v«n Vtiegen-
hiu»«. stren« separ.. sehr ge^-

Mr ein Ehepaar oder zwei 
Herr«, event. zwei FrchulM», 
Ilmnlseititt, ist sofort zu oW»ie 
ten. Adr. verw. l^s 

Km«»r an einen Herriv oder 
zwei. Studenten, Stj^lnithe, zu 
vermielen. Vvazova 2. links. 

12SVS 

Kleines, hü^ch möbl. Kmmer 
mit separ. Eiug.^ elektr. Licht, 
/per 1ü.' d. oder später an einen 
Mden Herrn M vermieten. ^ 
K^ova ul. 6/1. T. 7. .12201 

Nett möb^ Zimmetz separ. Ein 
qang, elektr. Llchts Bahlchof-
nahe, an solid^ Herr,i a^u-

Mjr. Lichtenwall^r 
Viktoria, TomKiLev drevored 
1V a. Bill« ..«itoria". ISIS? 

Wohnung, Zimmer und Gliche, 
gebe demjenigen, wel^x mir 
1^000—^10.000 ^in a^en Sicher 
stellung leiht. Zuschriften unter 
^ahr" an die Verw. iziyzj 

4 schöne trockene Mai«zi»sr<«' 
me, Stadtzentrum und Bahn­
hofnähe. geeignet'für set>«S IZn-
«rnehmen. werden mit 1. Ok­
tober vermietet. Iosip Govodiö, 
Maribor. PreKernova 19. 

.^USSS 

VUitliert^, schönes, gassensei. 
tigeS Zimmer, Bad^benützu'd^. 
an soliöcn .besseren Zluo^ntcn 
zu vermieten. Adr. Veno. 

117S4 

Kinderlose Partei sucht Zwei, 
^mmerwohnung samt Zubehör. 
Anträge unter «1v. September" 
an die Verw. 122ü? 

KSchi» sucht StoZe in ' eiuen, 
Gasthause, geht auch ip Privat 
als Wirtscha-fteri'i. A«trkge un 
ter „Frauenloser haußhalt" an 
die Verw. . 1S18l< 

Deutsches Mildchi«. IS Jahre 
alt, beider Landessprachen mäch 
tig. in der HauSivirtfl^ft und 
Nähen bewandert, mit ?er-
kairfspraxis im - Väck«rladen, 
sucht Ztelle als Kin^^rftubcn-
Mädchen. Verkäuferin. Z^assii'-
rin, AntrittSwi^lichk^t sofort. 
Anträge an H. Hohl, Gloven» 
Ska Ästriea. 

12188 

ivute. vollkommene, selbständig-
KIchi« für alles wird aufge­
nommen. Trubarseva 1!. 

12141 

Tüchtige, nette Zahlkelnerin, 
in slow, und deutsch pei^fekt, 
«sympathische. Erscheinung, ohne 
Bubilo^, mit JahreSzeugnis-
sen und Kaution für größeres 
Geschäft gesucht. Anträge unt. 
„Hotel Celje" an'die Berw. 

121S1 

Lehrjunge, ehrlich und fleinig. 
wird au^eniommen^ V. Kofi, 
orthop. Schuhmacher. LoStans. 

12204 

Nettes Lehrmiidchen wird aus-^ 
genommen bei d. Weißnäherin 
Anna Mippstätter. Loika ul. v. 

! 12?gZ 

Sabriksumernehmmitz vergibt 
Vertretung, v^lenst und Pro 
Vifion gesichert. Zuschriften mit 
1 Tin Rückporto unter .Graz" 
an^ die Verw. 12127 

Deutsches, verlSßliÄs Sind«-
wwlei» wird «it id. d. zu 3 
Gndern aufgenommen. Zuschr. 
mit Wld und Ä>hnansprüchcn 
an Kumerkramer, Sombor, 
Kraija Aleksanditova cesta zu 
richten. <> 121VS 

Besseres Ki«»»»WW«i>. das im 
Häuslichen mithilft, sofort ge­
sucht. Kröevina, vernöeva 1W. 

12194 

Guter, bilttqer Gt>de»teulokt' 
Platz. Mari^na lo/.'l. Tür 8. 

1213S 

Gin« Gt>he»ti» wird aufgenom 
m e N .  K l a v i e r b e n ü d u u g .  A n f r a ­
ge ^ensova M. . 1L!32 

Herrlich» «DhVNW tn freiste­
hender Vil«, sehr., sonnig, ü 
Zimmer, Bade- und Dienstbo« 
tenzimmer, Parkett, elektr. Be-
leuchtung, Garage, im Zentrum 

ab Oktt>ber zu vermieten. Zu­
schriften unter '..Herrliche Woh­
nung" an die Derw. 11384 

. S Zimmer uild Kü­
che^ samt Zubehör. Stadtmitte, 
ab id. Sept. zu vermietm. An 
zufragen SlovenSka ulica 8. 

HauSmeisterin. NS4S 

VAFerei, 'modern auSclestattet, 
wird samt Inventar ab 1. No­
vember in einer verkehrsreich. 
Stadt Südsteiermarkz verpach­
tet. Offerte unter «Kaution" an 
die Berw. 11Sl>7 

2 Et»chi«teii werden auf 
nung ev. mit ganzer Berpflc-
ffunq ty parkseitiget Zimmer 
aufgenommen. Ädr. Vew. 

NSSK 

Erzieherin, perfekt slowenisch-
deutsch, zu Sjähr. Knaben ge-

12!M sucht. Anträge an Alo-iS Matt-
vhauffeur, 30 Jahre alt. nüch-, noit, Celje. 11^79 

'5 'l'b'i'- -»ch«» d«r I,M>. ». 

PrivlMii qiit IuA>>Ä»t u. Schrift, »»Irt qeliicht. 
Dau^r^ellt. die Kunden bedienen 

tehrjung« mit entsprechender 
Schulbildung wird in Spezerei« 
aeschäft aufgenommen. Kost im 
^us«. Gesl. Anträge an die 
«erw. unter „Junge". 1209S 

Ehrliche, reine Bedienerin für 
Nachmittagsstunden gesucht. An 
zufragen Kosarjeva 40/1. oon 
16—18 Uhr. 122 N 

«iolltUeko? 

5iaä in »Ilen fsrden unä in je-
6er Ouantität bei ^lolslo 

Knspec, Sudotics. k/lajZanZici 
put öZ. erkältlictu 1150? 

Medizinalbroßift sEngroS-^e« 
tail). mit vorzüglichen Aran-
chekenntissen. mehrjähriger Pra 
Tis. der Handelssprachen mäch­
tig und Reisekenntnissen im 
ganzen Staate, wünscht ehebal­
digst passende Anstellung in 
Grohdrogerie oder ähnlichem 
Unternehmen als Trpedient, 

können, werden bevorzugt. An 
^fragen im Seichwarengeschäft 
Anton Tavöar. Maribor, Iür-
Siöeva ul. 3. 13182 

InteQ., ernstes Arilulei«, das 
serbo - kroatisch und deuisch 
spricht, zu 5 und,!0iähr. Mäd» 
chen gesucht. Offerte, womögl. 
mit Photographie.^ an BaS Ar-

Wwg^neu^ Warelwen^ , Subotica, Sudareviöeva 
Reisen>der. Gefl. Zuschrifteu un i? 
ter ..Medtzinaldrogift" an die> ' ». 
Verw. 1ZZ2Z Lehejunge für Schneiderei wird 

^ ' I aufgenommen. Tverlin, 
KindersrLulein mit Iahres.zeua! GoSpoSka 32. IISsS 
Nissen sucht Skeve zu kleinem 
Kinde. A^chriften unter ..<5. 
K." än die Berw. 

Tüchtiqe^ ^'^-hrmädch« für Mö­
bel- lind Teppichbtanche wird 

^  . . . . .  k ,  g e s u c h t ,  l k .  V ^ s i a k .  C a n k a r i e n - i  
«ttiwtyffiftin, perfekt m .Üiiv. Z -
und deutsch, sucht Stelle. Anträ j^' ' ^ 
o« . ^ unter „ A. V." an die I >»fae«emme« wlrd Bertv-ter 
vttw. 13S7SI der Manufakturbranche .zum 
m  " 7 i .  » i  B e s u c h e  v o n  P r i v a t k u n d e n .  L n -
Verheirateter Ä«oali^ träge an die Verwalt. unter 
Indern fvcht gutherzige Leute. ^Perfekte Krakt-. ,1S47 
die ihm irgendtvelchen PoKen! 
vetschassen. Adr. Berw. 11872 i ««»chen fitr alleS, das kochen 

' kann. mit ^iahreSzeugnlfsen, 
p«rl.l,e N°N'!>°ird mit l». Sepiimber »»«. 

«rk»'.In> Im «ulnehmen »°r.j„en»n>men. - Man «laviiüc. 
N' ! Striwchva S«. lZlZb 

„Gekjalttangabe" an Hmko — 
Maridor. N88l BuchhiUtr für Karteibuchhal. 
m Anstellung. Hand-
Persel,es wm» Stnb-nmnd. > 
che« mtt lanhiahr. .Zeugnissen j se^en" an die Berw 1^»176 
und gilter Nachfrage sucht -tol-j ' 
lung. Antriisze an die P?r.valt. > Lehrjun« für die Buchbinderei 
unter „Stub^nmädäien".' 12174: wird aufgenommen. A. Platzer. 
«lßer, in allen «^»^beiten ver^ > GospoSla 3. USÄ» 

Schiller ist an Studenten auS 
besserem Hause zu veraeben. — 
Adr. Berw. 12L80 

sucht Str^le. Adr. Verw.! Tachtiger' «erNwftr wird aus. 
... -... ... genommen. Offerte mit Siesxiren 

zen sind zu richten an H. I. 
Turad, Maribox^ 11951 

Kasfieri«, der slowenischen und 
deutschen Sprack,« mächtige wird 
fiir ein Mamefatturwarenge» 
schäft für damttnd akzeptiert. 
Ebendort wird ein Lehrjt,^nge 
oder l!ehrmädch?n mi! nötiger 
Schulbildung aufgenommen. 
.^Inschriften unter ..3" an die 
Verw. 12Y11 

Nett möbl. Zimmer, elektrisch. 
.Licht, zu vermieten. TomSiövv 
drevored 119, T. 4. 12019 

Möbl. Zimmer an 'olid. Herln 
sogleick'  ̂ - sodn  ̂ »Zl. 
1k. TSr a. ?S0« 
MAOMMMOMMMMMGAMMO« 
ze»HaFs/Sa sfVSmoAi 

Alleinstehende An»» sucht Spar 
Herdzimmer oder kleines Zim­
mer mit Küche. Zuschriften unt. 
»Hostnik^an ^die Berw. 12101 

Suche einen Weinfchant, Greis-
.l«re^ V. Geschälft oder.dgl. zu 
kaljfen oder ^u mieten. Änirä-
ge unter ..Guter' Posten Nr. 
A»77" an di« Berw. 12iV0 

Zimmer, Bahnhofnähe, an bes. 
fereu Herrn zu vermieten. Zu 
besichtigen von 13—10 Uhr. AS 
kerö-eva 23, Part, links. 12192 

Streng separ. Zimmer ab 15. 
d. zu vermieten. Brbanova 73. 

12205 

Geräumiges, möbl. Zimmer an 
1 oder 2 ^rren oder 3 Stu­
denten im 1. Stock, gegenüber 
dem Park. Koroööeva ul. L/1, 
Stiege rechts. Tür 3, sofort zu 
vermieten. 1218? 

Jntell. Fr« sucht bei allein­
stehender, alteren Frau Woh­
nung. Tagsüber beschäftigt. Zu 
schriften erbeten unter „B'ahn-! 

110A4 

Verläßlicher. Ct»onsfeur. ausae' 
lernter V^chau'.fer. sucht Stelle. 
Anträge unter „Thanffeur" «'n 
die Verw. 11005 

Kontorist (Kc^rrespondentl. mi. 
litärfrei. der deutschen, kröati-
schen und slowenischen Svrache 
mächtig, ungarisch' ^vrachkennt 
nisse. versiert in ld?eN Büroar« 
beitey, der deutschen Steno'ira-
pi)ie und de? Masck»in^ch''>'ilzen? 
fundig. mehriäk>rige Praris. 
sucht Stelle. l^eN Angebote u. 
,Gute Nefer^n'-n" an die Vm. 

1S077 

Nette UnterlSuferin, die servie­
ren kann, per^kt sloivenisch-
deutsch, ohne Btlbjkopf. für grö 
ßeres Geschäft gesucht. Anträge 
unter «Hotel Celje" an die 

121 SV 

Perfektes deutsches St«be««Hd. 
ö^n» ebenso Kiichin, nur mit 
Iak»reSz?ugntssen für sofort ge­
sucht. Offerte an Klata Gütt-
mann. 'DirektorSggttin. Binsov-
ci^ ' 12W5 

SehriuUDe ans gutem Hause, slo 
loenisch und deutsch sprechend, 
wird für ein Gemischtvarenqe-
schäft am Lande mit voller Ber 
tiflegung und Wohnung !o'ort 
aufgenommen. Untdr .12047" a. 
die Berw. I2l>t7 

Leh^unge wird aufgenommen. 
K. Granitz. GoSPoSka 7. 12100 

Bedie«frin, alleinstehend, event. 
mrt epwalA. Kind, welche schön 
Zimnler aufräumen und Boden 
dürsten kann, sowie alle ande­
ren häuslichen Arbeiten uerrich 
tet, von bis )412 Uhr mit-
tags gc'sncht. Bei Verwendl'ar-

^entrinn. Antrniie niil ZinSan-' ??nsrclgen mit'Neseren^vu an fveie Wohnung (Zinni'er u. 
gäbe unter „Oljne .«'iirder^^ an Olga B^'t-livach. Velika G>^rica Miche). Einträge unter ..?chr 
die Verw. 11249,bei Za^red. 12310.reinlich" an tie Veno. 12144 

hofnähe" an die Berw. 12210 

Zahle Belohnung demjenigen, 
der mir preiswert ei»e 2- oder 
l'Zimmerwohminq in der Gra 
zeiiliorstadt, ^rk- oder Haupt« 
bahnhofnähc fiir 2 Per^sonen 
verschlifft. Adr. Verw. 12170 

Zpxizimmerwyhnung sl^t Be 

Lehrmüdche» für die Schnei­
derei wird aufgenommen. Sod-
na ul. 14^^.^ 121s>4 

Suck)e ein Mädche«, das 'chl'n 
Zimmer aufräumU, schön iväsckit 
ul»d bügelt, etwgS näht, neben 
jtöchin zu 5, Personen, Alt'r 29 
bis 30 Jahre, nach einem klei 

nmtenfamilie, womi'>gllm Stadt' nen Marktflecks!« bei Zagreb. 

Lehrjunge aus gutem 5>,u.ke 
Wird aulfgenommen. Atelier 
Makart, GospoSka ul. 20. 

1214« 

et»be»mii»che«, fleißig, nett, 
anständig, mit ^hreSzeugniss., 
^ter Nachfrage, wird per 1. 
Sept. o. 1. Okt. aufgenommen. 
ASierSeva ul. 1. 12122 

Solider, guter Gättner mit gu 
ter Nachfrage wird auShilfSwei 
fe auf zirka 14 Tage aufgenom 
men. Borzusprechen WkerLeva 
ul. I. vcn 12 bi.S 14 U^. 

12128 

TitöW«e Berkiluferin für Kon­
ditorei nach Ptuj wird sofort 
gesucht. Vorzustellen im Hotel 
^biyidl, Maribor. 

Einfache Kßchw für ein großes 
GeschäiftShauS, mit Zeugnissen, 
und ein Küi^nmädchen gesucht. 
K. Rabus i sin, Zagreb, Rikoli-
äeva 13. 12307 

Welcher ältere, bessere Herr 
wünscht angenehmes Heim, er 
findet solches unter „Bürgerli­
ches Haus" an die Berw. 

12057 

Atademiktr wünscht für die 
kommende Tanzsaison mit nu? 
vermögenden, alleinstehenden 
Damen als Partnerinnen in 
Korrespondenz zu treten. Licht 
dild erbeten unter „Akademi­
ker" an d^e Berw. 12107 

MSckli^ S^n vermittelt in 
idealer, vernehmer Art u. Wei» 
se. Wenn auch ohne Vermögen, 
sofort Auskunft. Etabrey, Ber­
lin. ?ti,lvtsch»^. 4>t. 1ß875 

Allen Herrschaften wie Obst-
sulturenbesihern znr gütigen 
Kenntnis, daß ich ab Samstag 
fortlausend jeden weiteren Mitt 
wock) und SamStag alle Sorten 
genügend ausgereifte, gebrockte 
sortierte Aepfel zu hl^sten Kon 
kurrenzpreifen in meinen Ma­
gazine, zum sofortigen Export, 
gegen sofortige Bezahlung ein­
nehme. 

Da ich große Mengen Obst 
für ErPort benötige, erbitte vor 
Verkauf stets meine Angebote 
vorher gütigst einzuholen, wo­
für ich bestens danke, und ga­
rantiere in jeder Hinsicht nur 
solide Bedienung zu. 

Hochach^naSvoll 
? k v a n  G ö t t l i c h  

Obslerport. Maribor. Koroska 
cesta 12^128 a. 10352 

^ L»»tvirt« l 
» U»»»krsu«»l 

Ol« 

!" «illiv« Uinut«» 
MMssAANM OrvL» »o 

?»n, 2«it UüI»«I 
»u? Vla ZL 

Dlariborer, Mitßt der Dreißig. 
Zahnarzt in L^rsteier, sucht 
Ehebe'kanntschaft mit lieber, in-
teÄig. Marworerin. Unter „Ra­
scher Vntschlufi" an die Berw. 

1N71 

Tüchtiger Proftfflmlist mit ei-
genem Haus und Geschäft sucht 
eine tüchtige Wirtsc^fterin 
zwecks Heirat, doch mtt eintaem 
Vermögen. Briefe an die Der-
waMng unter ..Herbst VVS". 

. . 1184S 

8el»ult»sel»e» 

u. kaeIr8LeIce 

j a  x r v ü e r  ^ u s v a k !  

mnpklelt 11751 

IV. ici»avo5 
^lekssnÄrovs 13 

SOGDOOOOOOch^GchchchG^ 

» x « i » o »  

5»50 i4.7» 

GOG»»OOchchOGG»»»»»A^ 

Vî eiLe Wime 
«»od» »asoreoliWA uaä vaKon. Ott 

?utie«o mit aar ksmlok ertriiedevä » 
LtUorosvat«nisten Sie «oon HnmüsrvoUev 
xl»a» ävr 2jUu»s, »uod im ^«a SHitelModou, bei 
nUteunx äsr 6»tÄr eî stt» Ik0v»tnusrteQ Q»lor«lont>Z' ' 
xsr̂ dntem vontmlsodnitt. ?»ol«üo 
»visedeorttom« »I» ä« vdlsa 
rvMlv» älmüt d««it̂  Venuedsa 3i« «» «mkodst mit 
Î ds »u vin. L'--. <Aloro«k»t-2«>u>bai»t«» kür X1i»<Z«',.l!tr  ̂
(vckokH Lontt«), kttr llerrea (b«t» Lomtev). «t»t in dl 
l)riH^«Ipaakm»x mit ck» ̂ i»odrilt lN^»!1 
— l?sxev Nvsonäuoe ämli» losonlt« per I)niol»vds' 
oivdt vrd»!t«a A« k»»tvoio» smo Î botudo  ̂
maiixeo 6sdi»uÄ> »u»rviei,suä 6urdd l̂ so-V^oilrs.̂ 0  ̂
vvî otunx kitr ^uxoa1»vi«: Ivomieo Aatorojx, >«ri1x>r.58' 

(ZsZQlilsektsIsiclSii 
S^pkIIis, Irippvr, 
»u«t» i» »lt»» k»oil«i> 
aki»« »iktix« LivipritmiNI«,. »»«UäNsd« Bit« Z0^»!>r« 

mit 

l i m  M S  t ^ r S A i s r i t U f S N .  
«im» 

I» «L»»U>>N«a 
«»i»« »»iSlUlI-ke gev«rt,ar, «. 0— 

,»» »1k«, V— v»a 7 — «» 

i. V. 7imm. llliem. l.»»or.,ii««ov«r 

i«I«, ««?. ^ 

». »«»ßGrZMAQ»!»«!«« II. »«» 
kecderet«n über kltimtunven vnck ?»tente im !n- u. ^uilincke 
i»cdn«»me Q«t»cliten üd« ?atenl'dllckttxlietts> u.̂ in l̂klz-idieen 
5e8teNüns;».XnttSxe VorsclilK^e Mr «. k'«drttN'd^»r»en 

ete. t?eso»een die deeicleten Z^ckvelstSnckisxen: 
l̂ Ivtl. n. Patent In?^nieus tt. MMHIDHIR., Okeldiurst l. ?. 

lVl-z^ekinen-Inl̂ r̂ilenr i>s l̂ ejzierung8rat i. ? 

lisridor. 5.iZ Vsttinjsica uUca ZV 



'.MrirM' Z-lMg» «MMs N«! kill 7. IVW. 

WI»»«I» Kl« «tion 

V?. 

,.7KIU^P«" P»V«I »I«6o« 
tRrdt, putit ekemlsck um! vRsekt 6ie LtSrktekî xeli Wie aeu. tkur em Versuck zeattLst 

ao»p««I» «II«» Z»  ̂ >li»»I»»ov» »II» D» 

WOOOOWOOWGGOG»WOOWOO»>» »»«»»»»» 

O>ass«l»asst« Mo-
6eni»t« Neibit- v. 
^laterstotte wr 

^»AdesteNvNUen. 

IlZVi!« 
w Nerd«t»ii»ag«a» 
vederrSck«», »u-

deilu»m»nt»w. 
rüekea, rrvaek - eo»t». 
vrSAt« ^UHVMb! t» 
^«raitenKntekerdocl 

kr»o»(!v«rl>» 

XlEiilsrdßWG 

««» »»̂  »»« 

W»OOOOOGG>»»»>»>ID>G»O>»»»>»»«DGDWDW 

MWM 
!n xroüer ^u»xvak! verk»u?G loti >vek?on de»b«lektle' 
ter ^ui!ü8une äeg LtelnmetTeesckÜktes, Kchtsnikova 
ulie^z 7 (un^oK vom ttauptbaknkoi). »u tiel r«6u-
rlerten preisen, lnsdesonäere mscke lok auf meine 
eekt selî ars sekv^eäkeken Oranitp^ramläen, so-
^!e QrÄbstelne In modernen k'assonen aus Lsrrara-
/^»rmor us^. »ukmerksam, veleke um je<Ien an-
nekmbaren preis abssexeden iveräen. ?>veetc8 ^uk-
ardeitunx des I^okmstsrisllalrer8 übernehme lek 
»uek a?lv Orukt- unä ^onumentalsrbeiten »u bililjt-
sten preisen. 121Ä 

?. pchz^gr. 

rsWwsav»,. mit 0»?tsa «0.000 Vla. 
ZvsKmUî vM» tt0.000 viu. 
vrGlilMliM» 40a000 0t». 

mit ö 2immsr v««I 0»rttzv?0l».000 VW. 
ZWM»O. Ä Parteien M.V00 VIn. 

Matrum l.S0S.0VV VW. 
o«odiltt»!«»»«!. 2«»trum lst0>.000 via. 
ptßvAtkiledO. Zentrum l00.00<Z vln. 
Osstli»««. «utseiienä 70V.(X)0 vin.  ̂

uaö A^txliAi« 500.000 Vl̂  
^«ISUAI tAchGlktR« von lSV.000 M» ViN. 
HtaUs unä tt»«. «mt Oranäea Z«>.000 vin. 

«te. ew. i,»t »u verlc»ut»n VOrIleI,r»k»a-l«t 
M»rlb«. Qoivoit» «I. Il/l. 

Im eut eineetvkrten Q»»td«>» »^»rwor« »m 
(dA^ tr« l k»de ied «Ue 

leomc 
MWMMMWMMWNOWtMWMMUlNlM 

AU? SI0I»«I »I<i>»iv»ia 
tIdvrvommO». 6te lek eur ?ukrie6enke!t eines jeäen 
OsstG» fükrvn ^eräe. Daselbst sute ?ami!lenlcüeke 
mit tReUed reictiileker ^usvM von Lpeisen. Ktlll-
es And »us?isbi«e ttsusm»naskost« Abonnenten 
^rcletl joäerreit »ukxenommen. 

vm «Rdlreieken öesuek bittet 1ZU58 
ĵ amKs Vedov»r, pSekterin» Orajski tre 1. 

pOßG«D»GM»>»W., WG^«>M»ßrMß»«». 
kQAkMOss« >«»< MkssIK.»««W»d«« 

UelAt Iii de»t«r yu«l>tlt 6i» 8pe»!«l.(je»ckltt 

OOGOOGGGOO»GWDGGWGG>»»D»>«DGOOGO«GOOO» 

fsuorMvktseUGUedv, 8ello jeder Dimension unä 
l̂ Snee. IVSsekskswsn. Seknvrv, eeiloektene 
seknürs, ttsnt- und .suteeurten, 8p««ats» ?iotls u. 
)^krtqus. Icsutt msn billigst bei 12281 

^»rlbor. KopÄlSks uUea 2. 

Kontonstin 
TISMUawod un6 <I««tsel». verlRSilviie »OidstRaälts KrRft. im 
^»totta>ekr»!d«o uaä Ltanoerapl̂ ie perfekt, mit minckestS-
l»kri»»r prluci», virä v«r mltto Vlctod«r »ulsonommen. — 
0ktDrt» »It X»»»d» äU? äer»»iti«»a Stsli»»» »» iUv Verv. 
mtsr »V»u«»tvilul!» v 1»l»re«. l21K4 

In sllsn psrdsn 
t«t älO neu« >VoNo «lnxel»n»t. mit vvleder vir istrt strlelrvn: 
seküne. moderne unä äkuerkatt« 

Ulolil»? pullovsr 8t»t̂  
I»cÄ»a ScdoS« vat«rWS»eIi« 

rUokvr v»t»rkSeIitz 
N«»n»» 

8v«>t»r tür Sport unä l'ourî tilc u»H .̂ 
vroSa >u>R^»KI k0r Seliuilcinäor unä Ltuäenten »u ormSÜlU. 
ten preisen. LRmtlleke Striek»»ot»ea veräen naek ^aö unä 
viiä »ueî  »u» miteedraektor >Vo!i« «ut unä dillitr vertsrtlst. 

StrIeltGr«! VkZZMie. »I »rido? 
VOtri»l«ll» »>o» N. Ulis 

Wl-WÄlVI 
dieueste üiterr. LriinäunK. «dersll »n««molä»t. k» »»«» 

^usoslavlen. w 

(Zenersivertrewns 
nur »o er»tlcl>zzlte Girmen o6er persüniieilicviton seien l(>u-
tlonzeris« von Vin 100.000.—. «uverssden.»- OUert« 
-a rledtea «» ck Vo« 0K/^ 0k»»d«oK«»G— S. 

Vsnicsssunz 
Lrlkube mir weinen teueren Xundvn beksnnt 

eu xeben, daö lci, das 8ekuIi«»ekenr«sedSkt meines 
v e r s t o r b e n e n  Q a t t e n .  H e r r n  ? r » n e  ö a l l c o v l L ,  
aus versckledenen Ortinden autlassen musto und 
danice bestens Wr das xesekStste Vertrauen und 
bitte, dasselbe auek meinem I^aektolxer. I^errn 
ktudolt vddiö, 2U sekenlcen. 12278 

- SXI.l(0Vle. ̂ itv«. 

aller Sorten, »uok »um pressen, su den küellsten 
laxesprelsen. det 
bor. 1^ 

W 
Xm 15. September 1930 um 10 likr vormittayN 

klndet beim Veelrlcseerielite in A^artbor auk Am­
mer I^r. 27. die eeriektlieke Verstslsvrunj? der 
Öastkausrealltat L. 224 X. Q. 8tadt 
rlbor statt. 12Ä1 

S e k ä t e i v e r t :  v « a  2 1 3 . 6 2 8 2 5  
I ^ l n d e s t a n l ? e b o t :  V W  
Irakers Xusicüntte erteilt die >dv<^atur»1esn»le1 

l)r. Kleser Xarl, l̂ aribor, l̂eksandrov» o. 14. 

§«IH? sut«r K«tvl«t» 
n 

mit deutseker. iran^ösiselier, ltallenlseker I^msang»-
spraeke, nebst Xlavistbentlteun?, kür eine Lwden» 
tin. Oanlcarjeva ul. 14.1'llr 8. 12249 

MG>T»WI»H>MWG. 

leile kütllok8t>it, dav 
lek in meinem vellkatOS-
«OMkSsedRkt». Mnsvlelsr. 
lev» uUe» 22. dle öevl!-
liitune 2UM 

aUcokollseker Qetrilnlce 
erkalten lIabe. 2!um ^us-
sekank eelansen prima 
Stitt Vorau->iVvtne usv. 
Kalte Speisen und Veli-
icatessen. — Um reekt 
laklreieken Vesuek blt-
tet l̂ osa (ZroÜmana. 

12251 

Will UM-
erteilt I^Iedar«! 
Koroilc» eesta dir. 57. 

12218 

VerkLüLeria 

äer elovenieekon unä äso-
tsekea Svreeits mSoiitl». mit 
»edüner tt»nä»el>rilt. vträ 
»uilrenommen. <Zen»ue ()f-
terte unter »pertelcte V«r» 
KRuiertn« an äle VeriU. 

ISMo 

Ztenozrspkin 
pertelct ln sloveniscker u. deutsekvt 8praeke. ^rd 
in eine /^dvokaturslcanelel l̂ I ĵukljana. sokort üNt-
genommen. — Otkerte an /Svwa Oompanv» l̂ud-
ljana, unter »prima«. 12312 

l'elle dem p. ?. publlimm kvfliekst mit. daö lek in der (Zosposks 
«Mo» 27, Än 12298 

ervkknet kabe. 
lek ^erde bestrebt sein, die xeekrten Kunden mit stets iriseker 

5^ek sovie mit sSmtlieden IVlllekArtilcvln. fruektsStten und ftlarmeiaden 
Lu dedienen. 

Wt vor»üsl!eksr tloekaebwnx ! l̂) l̂8L KlI^Vl8. 

?llr «I«i» 5«I>uU»««IiAN 
KililLste unä deete Lwic»uf»quel!e »ll«r kvä»rti»rtllcel. Kinä«r»trümptv von 

l)w. S.--- »ukv., A^nnereoeicen von Vi». 5.— Vkmenetrvm^v v<ZM 
via. 7.—. mit Setäen«r!N von via. »S  ̂prtmG.Olotktramvke 

»utv. Lpltzen unä 8eiiUn«erei«n per Î eter von lXn »MA. 
LekuirueiuSelle von vln !o.— kusv- 5ei>ult»»vnen <5^^peiU 

I.oäertuek vin. P—. 8c!iulm»ppen aus prim» t-eäer VW. . foäerl̂ -
nkle von vln. S.50 Svilulveeten »u» reiner SodetvAe voi, vin. 

»utv. Kleiäer. «vstriokt,. eisener LrseutunT. von vi». M.— »uftir. 

8»wtIIol>e 7vir>e, Stie»- «ml SedlIosMollli. I^eöeln. Xivi»»» »At 
XursHearea «» Koalwrr«»-W—» preieea. >16v7 

Llwpvrtiu» ilii» ,.1.1111^"» U»ribor, l̂l«uiär»v» e. 19 

ZilMl UM« U lillvl Ml «M 
1« 0»m«i» -̂ »i»t«I» un  ̂IU«I«t»r»tok?«i, s»mt»i», SOl«>«n, >«»« 
»to??»»» ,I««I I»«r«It» Ik »roS«? K«»«f»I»I «InWWtrol»«» 

volkell i Ilsrini. Visrenksus. ̂ sndor. <Zo5v05>es ulies 27 
Otietreäekteur unä tkr äio Î OäAktion vereotvortiiet»: Väo K/̂ 8PM. — Vruek äer »A^eriborsk» tizllsrve« in b/ieridor. — rvr äen Ner»u>,ed« uaä 6ea Orueit VGkLS». 

Mortilel« Vitviltor 8t»nll0 VLI'!!./̂  — velä« Modnt»>it in A^erikor. 


